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Sowjet-Protest gegen Korea-Küsten-Sperre
Britisches Flottenjahrbuch meldet 370 Sowjet -U-Boote

Besorgnis über Deutschland
London (dpa) . Die britische Labour-Opposition

stellte Deutschland am Donnerstag in den
Mittelpunkt der außenpolitischen Debatte des
Unterhauses. Der ehemalige Brennstoffminister
Noel-Baker drückte seine Besorgnis über die
Entwicklung der deutsch-französischen Bezie¬
hungen aus. bedauerte den Beschluß zur Ent¬
schädigung Krupps und verwies auf die nach¬
teilige Wirkung der Ramcke-Rede.

Mit jedem Monat :, sagte er , werde es deut¬
licher, wie unheilvoll es sich ausgewirkt habe,
„daß wir niemals Viermächte-Besprechungen
über die deutsche Einheit abgehalten haben,
die die Sowjets vorschlugen. Vielleicht haben
die Sowjets nur versucht, das Zustandekommen
der deutschen Einheit zu verzögern oder sie zu
zerstören . Abe« zumindest hätten wir jedem
Deutschen durch eine Konferenz, die nicht län¬
ger als eine Woche zu dauern brauchte , zeigen
sollen , wo die Verantwortung für den Feftl -
schlag über die deutsche Einheit wirklich liegt.

Dehler schlägt Aussprache vor
Bonn (AP) . Bundesjustizminister Dehler schlug

dem Leiter der österreichischen Verbindungs¬
stelle in der Bundesrepublik , dem Gesandten
Dr. v . Schönerer, eine Aussprache über die Vor¬
gänge vor, die zu dem österreichischen Protest
bei der Bundesregierung geführt haben .

Moskau (AP/dpa ) . Die Sowjetregierung hat bei den Vereinigten Staaten
gegen die Errichtung eines Küstensperrgebietes in Korea protestiert . Eine der¬
artige Zone, die nicht nur koreanische Hoheitsgewässer sondern auch Teile der
offenen See umfasse , verletze die Bestimmungen über die Freiheit zur See , die In¬
teressen der Sowjetunion und anderer Staaten und stelle daher einen neuen „Ag¬
gressionsakt “ dar .
Der Protest ist in einer Note enthalten , die

die sowjetische Botschaft in Washington am
Dienstag der USA-Regierung zugeleitet hat .
Diese Note schließt mit der Feststellung , daß
die Sowjetunion eine derartige Zone «eicht an¬
erkenne und die Regierung der Vereinigten
Staaten für die Folgen und den Schaden dieses
„Aggressionsaktes“ verantwortlich mache.

Die Vereinigten Staaten haben diesen Protest
der Sowjetregierung zurückgewiesen. Ein Spre¬
cher des amerikanischen Außenministeriums
nannte die Beschwerde der Sowjetunion einen
„Täuschungsversuch“.

Wie weiter aus Moskau gemeldet wird , feiert
die Sowjetunion am Freitag den 35 . Jahrestag

Deutsche Arabiendelegation zurückberufen
Ägyptens Stäatschef Nagib warnte die Bundesregierung

Bonn (AP). Ein Regierungssprecher in Bonn
gab bekannt : Die deutsche Wirtschaftsdelega¬
tion , die im 27. Oktober zu Verhandlungen mit
der saudi -arabischen Regierung nach Djidda
abgereist war, wurde von der; Bundesregierung
abberufen.

Der Delegation war von saudi-arabischer
Seite das Einreisevisum mit dem Hinweis ver¬
weigert worden, daß es ratsam sei , von einem
Besuch Djiddas Abstand zu nehmen , so lange
die arabische Ligar noch keine endgültige
Entscheidung über die zukünftige Haltung der
arabischen Staaten gegenüber der Bundes¬
republik gefällt habe.

Bereits vor einiger Zeit hatte die saudi-ara¬
bische Regierung, wie bereits gemeldet, Auf¬
träge für deutsche Firmen gekündigt , und die
ägyptische Regierung hatte bei der Bundes¬
regierung offiziell gegen das Abkommen mit
Israel protestiert . In der Note wurde nach Mit¬
teilung von unterrichteter Seite darauf hinge¬
wiesen, daß die arabischen Staaten die Liefe¬
rung deutscher Wa^en an den Staat Israel als
einen unfreundlichen Akt auffassen würden ,
da der Kriegszustand zwischen ihnen und Israel
de jure noch nicht beendet sei.

Die Bundesregierung hat die Note geprüft ,
bisher aber noch nicht beantwortet . Der deut¬
sche Botschafter in Ägypten, Dr. Pawelke , hatte
am Mittwoch eine ' längere Unterredung mit
dem ägyptischen Staatschef Nagib, in der der
gesamte Fragenkomplex des deutsch-arabi¬
schen Verhältnisses erörtert wurde . Nagib soll
keinen Zweifel darüber gelassen haben , daß
eine kaum wieder gutzumachende Trübung
des deutsch-arabischen Verhältnisses eintreten
würde , wenn die Bundesregierung nicht ein¬
lenke.

Ein unverbindlicher Kompromißvorschlag
der Bundesregierung an die arabischen Staaten ,
nachdem eine neutrale Kommission die Liefe¬
rung kriegswichtiger Waren an Israel verhin¬
dern soll , hat , wie verlautet , nicht die Zustim¬

mung der Araber gefunden. Die arabischen
Forderungen zielen in ersten Linie auf eine
Kündigung des deutsch- israelischen Abkom¬
mens ab . Das wird in Bonn abgelehnt, da sich
sowohl Regierung als auch Opposition über die
moralische Verpflichtung Deutschlands zur
Wiedergutmachung einig sind.

Wenn das Abkommen nicht gekündigt wird ,
dann seil nach arabischer Ansicht die Bundes¬
republik zum mindesten den Wiedergutma¬
chungsbetrag an die Vereinten Nationen über¬
weisen, die ihn treuhänderisch verwalten und
an geschädigte Juden in allen Ländern vertei¬
len sollen . Von arabischer Seite wird geltend
gemacht, daß nur ein Teil der durch die
deutsche Politik geschädigten Juden in Israel
lebt.

Der Oberstleutnant der ägyptischen Armee
Ahmed Hassan stellte dem Sozialfonds des
Landesverbandes Hessen der Kriegsbeschädig¬
ten ein Monatsgehalt zur Verfügung. Wie der
VdK mitteilt , ist Oberstleutnant Hassan zu
der Spende durch die Mitteilung veranlaßt wor¬
den , daß der deutsche Botschafter in Ägypten,
Günter Pawelke, dem Verband der ägyptischen
Kriegsbeschädigten seine Versehrtenrente über¬
wiesen hat . Hassan ist Mitglied der arabischen
Delegation, die mit der Bundesregierung wegen
des Wiedergutmachungsabkommensmit Israel
verhandelt .

Ein Sprecher der arabischen Delegation, die
sich zur Zeit in der Bundesrepublik aufhält , er¬
klärte lt . dpa , daß die arabischen Staaten mög¬
licherweise auf die Warenlieferungsangebote
der Sowjetzonen-Regierung eingehen werden.
Wenn das geschehe , sei die Bundesregierung
dafür verantwortlich. Sie würde die Araber
durch ihre Haltung zum deutsch-israelischen
Wiedergutmachungsabkommenzu diesemSchritt
zwingen.

Der Sprecher vertrat die Ansicht, daß auf
den Beschluß der Vereinigung der libanesischen
Handelskammern, deutscheWaren zu boykottie¬
ren , andere Boykottmaßnahmen folgen werden.

CDU-Parteikreise für freie Hand
Gegen die geplanten Listenverbindungen und für Entscheidung nach der Wahl

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . — Die Verhandlungen der Koalitions¬
parteien über das Wahlgesetz und die in diesem
Gesetz vorgesehene Listenverbindung der drei
Parteien bei der Neuwahl des Bundestages ha¬
ben zu einem wachsenden Widerstand in ein¬
flußreichen Kreisen der CDU gegen eine Fest¬
legung der CDU auf eine Weiterführung der
Koalition mit der Freien Demokratischen Par¬
tei und mit der Deutschen Partei nach der Bun¬
destagswahl geführt .

Man betont, daß das Eingehen solcher Li¬
stenverbindungen die Verpflichtung vor den
Wählern bedeute, die bisherige Koalition un¬
ter allen Umständen auch im neuen Bundestag
weiterzuführen . Man hat große Bedenken, eine
solche Verpflichtung einzugehen . Diese Kreise,
die sich nicht nur auf den linken Flüge! der
CDU beschränken, treten für volle Handlungs¬
freiheit der CDU nach den Wahlen ein , da man
sich erst dann zwischen der bisherigen „Klei¬
nen Koalition“ in Bonn und einer „Großen
Koalition“ mit der Sozialdemokratischen Par¬
tei entscheiden könne: Es wird auch darauf hin¬
gewiesen, daß solche Listenverbindungen , bei
denen z . B . ein CDU-Wähler, wenn sein Kan¬
didat im Wahlkreis nicht zum Zuge kommt,
seine Stimme dann automatisch für einen frei¬
demokratischen oder Deutsche-Partei -Kandida-
ten gegen einen sozialdemokratischen Kandi¬
daten abgibt, in weiten Teilen Nordrhein-West¬
falens von der Wählerschaft der CDU nicht ge¬
billigt werden. Ebenso sei auch nicht zu erwar¬
ten, daß viele Wähler der DVP in Baden-Würt¬
temberg, die mit der Sozialdemokratischen Par¬
tei zusammen regiert und in starken Gegensatz
zu der CDU getreten ist , sich mit einem sol¬
chen System einverstanden erklären würden ,
das ihre Stimme eventuell dem CDU-Kandida-
ten gegen den sozialdemokratischen Kandida¬
ten zukommen lassen werde.

So vertreten mehr und mehr CDU-Politiker
in Bonn den Gedanken, unter Verzicht auf eine

der bolschewistischenRevolution. Aus der gan¬
zen Welt sind in Moskau Delegationen zur
Teilnahme an den großen Feierlichkeiten ein¬
getroffen . Aus weiteren Meldungen geht her¬
vor, daß der Vorsitzende des Ministerrates der
russischen sozialistischen föderativen Sowjet¬
republik , Chernousow, und der bisherige Ge¬
neralsekretär des kommunistischen Jugendver¬
bandes Komsomol, Mikailow, ihrer Ämter ent¬
hoben worden sind. Letzterer wurde in das Se¬
kretariat des Zentralkomitees gewählt.

Aus der neuesten Ausgabe des britischen au¬
toritativen Jahrbuchs „Jane ‘s Fighting Ships “
geht hervor , daß die Sowjetunion in absehba¬
rer Zeit über eine U-Boot-Flotte von 500 Ein¬
heiten verfügen wird . Mindestens 370 Boote
sind bereits im Dienst und 120 andere, aus¬
nahmslos mit Schnorchel , im Bau. Einige davon
haben 1560 Tonnen, eine Überwassergeschwin¬
digkeit von 23 und eine Tauchgeschwindigkeit
von 18 Knoten.

Die sowjetische Nachrichtenagentur Tass ver¬
öffentlichte am Donnerstagvormittag erstmalig
eine Meldung über das Ergebnis der amerika¬
nischen Präsidentenwahlen , ohne aber einen
Kommentar zu geben. Der Tass -Bericht stützt
sich auf das amtliche Wahlergebnis und enthält
alle Angaben über den Sieg Eisenhowers wie
auch über den Wahlausgang für Repräsentan¬
tenhaus und Senat.

Französischer Vorstoß in Tonking
Hanoi (AP) . Schlagartig vorstoßende franzö¬

sische Verbände haben am Donnerstag nörd¬
lich von Phu Tho am roten Fluß das Dorf

Phu Ho On besetzt . Sie stehen damit nur noch
25 Kilometer von Tyen Quang entfernt , das den
Vietminh-Streitkräften als Hauptumschlagplatz
für den Nachschub aus China dient.

Die Franzosen haben nunmehr die Möglich¬
keit , entweder den Vorstoß auf Tyen Quang
zu forcieren oder mit dem Brückenkopf als
Flankendeckung den weiter westlich auf den
Schwarzen Fluß vorrückenden Vietminh-Ver-
bänden in den Rücken zu fallen.

Pinays Haushaltsplan
Paris (AP ) . Der französische Ministerpräsident

Pinay hat der Nationalversammlung am Mitt¬
woch den Haushaltsplan für 1953 mit der aus¬
drücklichen Erklärung vorgelegt, daß seine Re¬
gierung sich zu keinerlei Erhöhungen auf der
Ausgabenseite bereitenden werde. Das mit
großer Sorgfalt kalkulierte Budget vertrage
auch nicht die geringste zusätzliche Belastung,
wenn nicht die in acht Monaten sozialen Frie¬
dens unter seiner Regierung gebannte Infla¬
tionsgefahr wieder auftauchen und die jetzt er¬
reichte Stabilität des Franc wieder erschüttert
werden solle.

Der französische Haushalt 1953 weist bei
Ausgaben von 3842 gegen Einnahmen von 3173
Milliarden Francs ein Defizit von 669 Milliarden
Francs (über acht Milliarden DM) aus, von dem
rund 600 Milliarden durch Schatz- und Staats¬
anleihen gedeckt werden sollen, während die
restlichen 69 Milliarden Francs als tatsächliches
Defizit offen bleiben.

Selbstmörder am Eiffelturm
Paris (AP ) . Der französische Kaufmann David

Weinberg hat sich am Donnerstag in Paris von
der zweiten Plattform des Eiffelturms 105 Meter
tief hinabgestürzt . Es war der 37. Selbstmord
am Eiffelturm seit der Erbauung des Turmes
vor 54 Jahren .

Republikaner gewinnen auch USA-Kongreß
■ „Truman und Gewerkschaften zur Mitarbeit bereit

Listenverbindung schon aus diesen politischen
Gründen im Wahlkampf allein zu marschieren,
um dann freie Hand zu haben. Damit wird der
Ausgang der Beratungen der Koalitionsparteien
über das Wahlgesetz von größter politischer
Bedeutung, da eine Nichteinigung über die Li¬
stenverbindung als ein Verzicht aufgefaßt wer¬
den muß, den Wahlkampf mit dem unbeding¬
ten Ziel ihrer früheren , der derzeitigen Koa¬
lition in Bonn, zu führen.
Bundesgerichtshof gibt Strafsachen ab
Karlsruhe (Eig. Ber .) . Dem Bundesgerichtshof ,

der in erster Linie oberstes Revisionsgericht ist,
ist zugleich auch die Aufgabe zugewiesen wor¬
den, Strafsachen, die insbesondere Hoch- und
Landesverrat betreffen , in erster und letzter
Instanz zu verhandeln . Es sollen jedoch nur
wirklich schwere Fälle in Karlsruhe zur Ver¬
handlung kommen. Deshalb wurde der Fall
Brecht, des Sprengstoffattentäters gegen das
Gebäude des Bundesverfassungsgerichtes, an
das Landgericht Karlsruhe verwiesen, wo er
am 11 . d . M. verhandelt wird. Das Haupt¬
verfahren gegen die .frühere Schauspielerin
Maria Knuth geh . Holzportz aus Köln -Mülheim,
den Polizeisekretär Hermann Westbeld, den
Polizeiassistenten Heinz Facti und die Polizei¬
angestellte Marianne Opelt geh . Sack , alle aus
Frankfurt a . M., wurde dem Oberlandesgericht
in Köln übergeben.

Die Angeklagte Knuth hat seit dem Jahre
1948 im polnischen , Nachrichtendienst gearbei¬
tet und diesem gemeinschaftlich mit dem An¬
geklagten Westbeld geheime oder geheimzu¬
haltende Nachrichten gegen ein festes Monats¬
gehalt geliefert. Das Material stammte zum
Teil aus dem Polizeipräsidium Frankfurt a. M .
und war dem Angeklagten Westbeld von den
Angeklagten Fach und Opelt zur Verfügung ge¬
stellt worden.

Washington (AP/dpa ) . Der Wahlsieg General :
Eisenhowers hat den Republikanern auch die
knappe , aber ausreichende Mehrheit in beiden
Häusern des Kongresses gebracht. Damit ist
eine einheitliche und unbehinderte Politik der
kommenden Regierung gesichert.

In dem 96köpfigen Senat ist die Stimmen¬
verteilung jetzt folgende: 49 Republikaner und
47 Demokraten . Dazu kommt die Stimme des
republikanischen Vizepräsidenten und Senats¬
vorsitzenden Nixon. Im 435köpfigen Repräsen¬
tantenhaus haben die Republikaner die Mehr¬
heit von 218 Sitzen. Nach dem letzten , noch un¬
vollständigen Stand der Auszählung hat Eisen -
hower 452 Wahlmänner und Stevenson 79, weil
sich Kentucky für Eisenhower entschieden hat .

Da der Senat über die Neubesetzung hoher
Ämter entscheidet, dürften viele bekannte Per¬
sönlichkeiten dem „Großreinemachen“ zum Op¬
fer fallen , allen voran Außenminister Acheson .
Ferner werden dazu gehören die USA-Ge-
sandtinnen in Dänemark, Anderson, und in Lu¬
xemburg Perle Mesta. Mit großer Wahrschein¬
lichkeit wird der neue Kongreß auch das ame¬
rikanische Auslandshilfeprogramm einschnei¬
denden Änderungen unterwerfen , die aber nicht
vor 1954 zu spüren sein werden.

Im amerikanischen Verteidigungsministerium
wurden bereits Vorbereitungen für General
Eisenhowers angekündigten Besuch in Korea
getroffen , den er noch vor seiner Amtsüber¬
nahme unternehmen will . Inzwischen erholt er
sich in einer Villa am Golfplatz von Augusta
(Georgia) für zehn Tage von den Strapazen des
Wahlkampfes.

Tn einer Erklärung hat Präsident Truman
das amerikanische Volk aufgefordert, der neu¬
gewählten Regierung seine volle Unterstützung
zu gewähren . Auch er selbst werde alles tun,
um eine ordnungsgemäße Geschäftsübergabe

Keine Einigung zwischen Adenauer
und Schaffer

Bonn (Eig . Ber .) . Die Verhandlungen der
Koalitionsparteien mit dem Bundesfinanzmini¬
ster über die Steuersenkungsanträge der Regie¬
rungsparteien sind auf einem toten Punkt an¬
gelangt . Der Kanzler schloß sich diesen Vor¬
schlägen an , Minister Schaffer vertritt aber
nach wie vor den Standpunkt , daß sie abge¬
lehnt werden müßten , denn sie würden einen
Steuerausfall von 2,5 Milliarden DM bedeuten.

an die neue Regierung zu erleichtern. Auch die
Führer der amerikanischen Gewerkschafter) er¬
klärten Eisenhower ihre Bereitschaft, ihmfjede
nur mögliche Unterstützung im Kampf gegen
die kommunistische Aggression und bei der
Sicherung des Friedens und der Freiheit zu ge¬
ben, äußerten jedoch ihre Befürchtung, daß un¬
ter der neuen Regierung wenig Aussichten für
die Abschaffung des Taft -Hartley -Gesetzes und
die Durchsetzung anderer Gewerkschaftsziele
bestünden .

General Eisenhower hat am Donnerstagabend
den Vorschlag gemacht, sich in etwa 10 Tagen
mit Präsident Truman zu treffen , um mit ihm
das Problem des Weltfriedens zu diskutieren.

Im Sturm vor Holland gestrandet
Amsterdam (dpa) . Bei den schweren Stürmen,

die seit Mittwoch über der Nordsee herrschten,
sind am Donnerstagmorgen das 6379 BRT große
unter Panama -Flagge fahrende Motorschiff
„Faustus “ und das türkische 4900 BRT Motor¬
schiff „Bahir “ gestrandet . Die Besatzungen der
Schiffe sind außer Gefahr und wurden von
Rettungsbooten übernommen.

Ein schweres Unwetter tobte in der Nacht
zum Donnerstag auch über NordWestdeutsch¬
land . Der Sturm hielt noch am Donnerstagvor¬
mittag in Böen mit Stärke 11 über der Nordsee
und dem Küstengebiet an und legte die Schiff¬
fahrt fast völlig lahm . Schiffe aller Größen
haben in der Elbmündung bei Cuxhaven und
Altenbruch Schutz gesucht.

Frau Chevallier freigesprochen
Reims (dpa ) . Das Schwurgericht in Reims hat

gestern die 41jährige YvonneChevallier, die am
12. August ihren Gatten , der französischer
Staatssekretär war , aus Eifersucht erschoß , freir-
gesprochen.
Augenkrankheit auch in Norddeutschland

Hamburg (AP ) . Die sogen , indische •Augen¬
krankheit , die bereits seit einiger Zeit im
Rheinland epidemisch auftritt , wurde nun auch
in Norddeutschland festgestellt. In Lübeck sind
nach Mitteilung der Ärzte über 100 Personen
erkrankt . In diesem Umfang sei die Krankheit
seit 1924 nicht mehr beobachtet worden. Auch
in Hamburg sind mehrere Fälle registriert wor¬
den. Die norddeutsche Ärzteschaft teilt dazu
mit , es bestehe keinerlei Veranlassung zur Be¬
unruhigung .

Bischof D . Dibelius , der Vorsitzende des
Rates der Evangelischen Kirche in Deutsch¬
land , wird Mitte November, vor seiner Moskau¬
reise London besuchen, (dpa)

Die sowjetische Reichsbahndirektion Ostberlin
genehmigte den Transport der acht amerika¬
nischen M-47-Panzer nach Berlin. (AP )

Nach dem französischen Hohen Kommissar
Andre Francois-Poncet, dem neuesten Mitglied
der Academie Francaise , will jetzt auch Mar¬
schall Juin einer der vierzig „Unsterblichen“
werden . Er hat sich um den Sitz des verstor¬
benen Schriftstellers Jean Tharaud . bewor¬
ben . dpa)

Indonesien und Indien sind an einen hohen
sowjetischen Diplomaten herangetreten, um die

sowjetische Meinung über einen Kompromiß -
Vorschlag zur Beendigung des koreanischen
Krieges einzuholen . (AP)

Vor dem Kongreß der kommunistischen Par¬
tei Jugoslawiens hat der Innenminister und
Chef der Geheimpolizei Rankowitsch mitge¬
teilt , daß seit 1948 11 130 Personen wegen ihrer
kominformfreundlichen Haltung verurteilt wor¬
den seien. 4089 davon verbüßten noch ihre
Strafe , indem sie nützliche Arbeit leisteten. (AP)

Die Vollversammlung der Vereinten Nationen
hat am Donnerstag 23 Mill . Dollar ( 100 Mil¬
lionen DM) für die Unterstützung von rund
900 000 arabischen Palästina -Flüchtlingen bewil¬
ligt . (AP)

Drängt
die Ratifizierung?

Von Dr. Rudolf Vogel , MdB.
Wird noch im November in Bonn ratifiziert

werden? Wer den Stand der Beratungen in den
sieben beteiligten Ausschüssen einigermaßen
übersieht, wird seine Zweifel haben . Die Ge¬
schäftsordnung des Bundestages und seiner
Ausschüsse bieten einer entschlossenen und
zielsicher geführten Opposition eine Fülle von
Möglichkeiten , auch gegenüber einer Mehrheit
Termine hinauszuzögern. Wenn zudem noch der
Vorsitz in den drei wichtigsten Ausschüssen in
der Hand der SPD liegt , wie der Auswärtige ,
der Haushalt- und der Gesamtdeutsche Aus¬
schuß , vermehren sich die Aussichten der Oppo¬
sition erheblich. Immerhin werden die großen
Vertragswerke mit Sicherheit vor den Weih¬
nachtsferien ratifiziert sein. Dann wird aber
auch jeglicher Vorwurf schweigen müssen, der
Bundestag sei unter Zeitdruck gesetzt worden.
Ein halbes Jahr der Durchberatung auch für die
gewissenhaftesten Abgeordneten .

In den Ausschüssen wurde das Korn der Ver¬
träge gründlich gemahlen ; manches Problem in
mehreren Ausschüssen immer wieder von
neuem aufgerollt und beantwortet . Was ist nun
das übersehbare Ergebnis? Eine Fülle von
Zweifelsfragen wurde geklärt . Bei gründlicher
Nachprüfung stellt sich vor allem der EVG-
Vertrag als ein sehr gewissenhaft durchgear¬
beitetes Vertragsinstrument dar . Wenn z . B.
jetzt bereits feststeht , daß die Zoll- und Steuer¬
behandlung der Amerikaner in der Bundes¬
republik wesentlich schärfer ausfallen wird als
in Frankreich und England , so ist dies ein un¬
bestreitbarer Erfolg der Zähigkeit des Bundes¬
finanzministers. Durch den Vertragsgrundsatz ,
wonach die gemeinsamen Beiträge der sechs
Teilnehmerstaaten nur einstimmig festgesetzt
werden können und kein Land höher belastet
werde« darf als ein anderes , ist jeglicher Über¬
forderung der Bundesrepublik vorgebeugt . Ihre
Beanspruchung kann nur bei einem gesteiger¬
ten Sozialprodukt erhöht werden . Ferner sind
hinreichende Sicherungen gegen eine zu ge¬
ringe, aber auch eine zu hohe Verwendung von
Haushaltsmitteln der Verteidigungsgemeinschaft
in Deutschland selbst eingebaut . Ab 1 . Juli 1953
tritt übrigens ein vertragsloser Zustand ein!
Bis dahin müssen neue Beiträge ausgehandelt
werden, für uns eine gute Chance , unseren
Beitrag herabzusetzen.

Was die militär -politische Seite anbelangt , so
sind wohl heute eine große Zahl von oppositio¬
nellen Einwänden und Vorwürfen als erledigt
anzusehen. Niemand bezweifelt mehr die voll¬
ständige Gleichberechtigung der deutschen Di¬
visionen in der Bewaffnung , Ausrüstung , Sta¬
tionierung und den hohen Kommando- und Be¬
schaffungsstellen. Die Propagandafabel von
der Möglichkeit , Deutsche für Frankreich in
Indochina einzusetzen, ist durch die klare Ver¬
tragsbestimmung widerlegt , wonach die Solda¬
ten der Europaarmee nur innerhalb des euro¬
päischen Territoriums und auch stets nur mit
Einstimmigkeit d. h . niemals gegen die deut¬
schen Stimmen eingesetzt werden dürfen . Auch
die ursprünglichen Vorwürfe über das Verhält¬
nis von EVG und NATO dürfen weitgehend als
überholt angesehen werden , denn auch inner¬
halb der NATO wird man nicht gegen die EVG-
Stimmen, d. h . auch nicht gegen uns , einen Be¬
schluß fassen können.

Sicherlich bleiben noch viele Wünsche und
Zweifel . Wenn z. B . jetzt plötzlich von der
Opposition verlangt wird , die USA sollten vor
der Ratifizierung über die bis jetzt erfolgten
Zusagen hinaus in Form eines Sondervertrages
für die gesamte Ausrüstung und Bewaffnung
der Europaarmee aufkommen , so glaubt wohl
ernstlich niemand selbst bei der Opposition an
die Erfüllbarkeit derartiger Wünsche. Es
kommt bei den vor uns liegenden Verträgen
ebenso wie bei allen anderen Verträgen dieser
Welt auf das an, was man aus ihnen machen
kann. Wäre der . Bundeskanzler der Opposition
gefolgt , dann hätten die beiden Petersberger
Abkommen nicht geschlossen werden dürfen.
Es hat sich jedoch einwandfrei in den letzten
fünf Jahren gezeigt, daß die rasche Ausnützung
jeder Möglichkeit und das Vertrauen auf die
uns günstige Entwicklung uns mehr Vorteile
eingetragen haben und uns mehr Freiheit ein¬
brachten als das Beharren auf der Formel „alles
oder nichts “.

Wenn man mir als Bundestagsabgeordneten
bei der Wahl 1949 gesagt hätte , die Bundes¬
republik würde bereits nach drei Jahren einen
Vertrag wie den Deutschlandvertrag und das
EVG-Abkommen unterzeichnen können , hätte
ich dies für ein Märchen erklärt . Es kann uns
im jetzigen Augenblick z. B . gleichgültig sein,
ob Frankreich die Verträge rechtzeitig ratifi¬
ziert oder nicht. Es ist an uns , die wir erst um
die Wiedergewinnung unserer Rechtsbasis, un¬
serer Gleichberechtigung bei internationalen
Verhandlungen, um unser Recht der Teilnahme
bei künftigen Friedensverhandlungen ringen,
den Beweis unseres guten Willens der Zusam¬
menarbeit mit den freien Völkern dieser Welt
zu erbringen. Jeder deutsche Staatsmann , ob
er Adenauer oder Ollenhauer hieße, hätte die
unabdingbare Pflicht, sein Land zuerst aus sei¬
ner furchtbaren Isolierung herauszuführen und
ihm das unter den heutigen Umständen er¬
reichbare Maß an Sicherheit und Schutz zu ge¬
ben ! Vergessen wir doch nie, daß man uns noch
1948 von seiten der Westmächte eröffnete , wir
müßten noch 40 Jahre auf unsere Gleichberech¬
tigung warten ! Als die Ministerpräsidenten
1948 mit ihrer Einwilligung zur Einberufung
des Parlamentarischen Rates die schrittweise
Wiedereinreihung Deutschlands in die Ge¬
meinschaft der freien Völker Unterzeichneten,
wußten sie dies genau so wie Dr. Adenauer.
Auch Deutschland- und EVG-Vertrag werden
nicht die letzten Verträge über Deutschland
sein . Die beiden Verträge in der Hand und -
eine wiedergewonnene Rechtsgrundlage unter
den Füßen scheint uns aber realer und nütz¬
licher zu sein, als die Friedenstaube auf dem
Dache.
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Zum Tage Soll es in einer neuen Wehrmacht CDU-Generale und SPD-Oberste geben?
Nagibs Warnung

Nagibs WarnuAg an Bonn , die er am Mitt¬
woch dem deutschen Botschafter in Kairo zu¬
gehen ließ , ist ernst zu nehmen . Er ist nicht
nur der Staatschef Ägyptens , des bedeutend¬
sten arabischen Landes , sondern auch eine
Hoffnung der arabischen Völker . Auch wir ver¬
folgen seine Bemühungen , königlichen Schlen¬
drian und feudale Korruption auszumisten und
frischen Wind in die Amtsstuben zu lassen , mit
Sympathie . Wir denken dabei an Kemal Pa¬
scha , den Ata türk , der sein Volk mit starker
Hand aus ähnlichem Dahindämmern riß und es,
wie die Gegenwart zeigt , auf den Weg der
Demokratie führte . Auch Nagib sagt man eine
gute Zukunft voraus . England rechnet bereits
mit ihm , und auch Bonn muß das tun .
Wir haben an den Juden Verbrechen
wiedergutzumachen , welche die Hitler -Dik¬
tatur auf dem Gewissen hat ; wir müs¬
sen aber auch an die Zukunft unserer
Bundesrepublik denken , die mit Hitler und
seiner Partei nicht das geringste zu tun hat .
Dabei schauen wir auf die arabische Welt , wo
wir viele echte und aufrichtige Freunde
haben . Die wollen wir uns nicht zu Feinden
machen . Das kann auch nicht der Wille derer
sein , an denen Hitler seine Scheußlichkeiten
verübte , denn sonst würde die Drachensaat des
braunen Diktators noch nach seinem Verderben
unheilvoll für das deutsche Volk und unser
Verhältnis zum Judentum aufgehen . Die Bun¬
desregierung muß alles versuchen , damit nicht
etwas geschieht , was nicht mehr einzurenken
ist . Von der Staatskunst Adenauers muß dies¬
mal das fast Unmögliche erwartet werden . Wir
haben den Eindruck , daß bis jetzt die arabische
Frage zu sehr , am Rande erledigt wurde . Man
sollte aber in Bonn wissen , daß sie für uns
eine Herzenssache sein muß . f . 1.

Gute Verlierer
Die Wahlkämpfe in Amerika haben zwei

Seiten , die den ausländischen Beobachter immer
von neuem verblüffen . Während des Wahl¬
kampfes , und bis die Entscheidung gefallen ist ,
wird der politische Gegner mit einer Härte
bekämpft , die im Grunde vor nichts zurück¬
schreckt . Nicht nur werden Konzessionen an die
Wählerschaft gemacht , die an Vielseitigkeit
nichts zu wünschen übrig lassen . Auch werden
dem Gegner alle Eigenschaften abgesprochen ,
durch die er etwa befähigt wäre , das hohe Amt
anzutreten , ihm werden Taten und Aussprüche
verdreht und so ausgelegt , als habe er nur das
Unheil des Landes zum Ziel oder als könne mit
ihm das Land nur direkten Weges ins Ver¬
derben geraten . Das Mißtrauen und die Un¬
sicherheit , die durch diese Art der Führung des
amerikanischen Wahlkampfes im Ausland ent¬
stehen , werden jedoch durch die andere Seite
des Wahlkampfs verhältnismäßig schnell be¬
seitigt . Diese zeigt sich in dem Moment , wo der
Kampf entschieden ist . Der geschlagene Gegner
ist der erste , der dem Sieger gratuliert , Präsi¬
dent und in diesem Falle auch die Gewerk¬
schaften versichern dem neuen Präsidenten
sofort ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit . Daß
dies nicht leeres Gerede ist , beweist die bereits
heute angekündigte Zusammenkunft zwischen
Präsident Truman und seinem Nachfolger , dem
General Eisenhower , zu . einer ersten Bespre¬
chung der Lage , beweist ferner das Angebot
Präsident Trumans , dem General sein Sonder¬
flugzeug für den beabsichtigten Flug nach
Korea zur Verfügung zu stellen . Hier zeigt sich
ein Festhalten an sportlichen Spielregeln , die
erheischen , daß der Verlierer seine Niederlage
mit Haltung erträgt und daß das Wohl des
Landes über allen , im . Wahlkampf hervorgetre¬
tenen inneren Gegensätzen zu stehen hat . h . b.

Brunnenvergifter am Werk
Nachdem der Kommunismus bei uns immer

mehr zu politischer Bedeutungslosigkeit ab -
gesunken ist , bleibt den Sendboten Moskaus
nur noch das Mittel der Tarnung , um doch noch
heimlich ihr Gift streuen zu können . Gelegent¬
lich aber kommt man den Brunnenvergiftern
auf die Schliche . So entlarvte Dr . Hellmut
Kaempf in Stuttgart die kürzlich erschienene
Synchronoptische Weltgeschichte als „ein raffi¬
niert getarntes kommunistisches Propaganda -
instr .ument “ . Offenbar haben sich verschiedene
Kultusministerien , die „entscheidend zur Her¬
ausgabe des Werkes beigetragen haben “

, täu¬
schen lassen . Oder sie haben nur einige harm¬
los erscheinende Seiten vorgelegt bekommen ,
ohne sich die Mühe zu machen , das Ganze zu
prüfen . Durch das Werk geht wie ein roter
Faden die Verurteilung des Privatbesitzes , die
schon Jesus Christus gepredigt habe , aber leider
habe Judas Ischariot vergeblich versucht , Chri¬
stus zur revolutionären Tat zu veranlassen .
Nur die . Revolutionäre syid große Leute in der
Geschichte . Friedrich Ebert ist z . B . ein Schwäch -

Eine kommende demokratische Armee der Bundesrepublik darf keine parlamentarisierte sein
Von unserem Bonner Dr . A . R . Redaktionsmätglied

Die „ Dienststelle felank “
, die Keimzelle des

zukünftigen Verteidigungsministeriums der
Bundesrepublik , in wenigen Monaten schon
stattlich angewachsen , dem Bundeskanzler un¬
mittelbar unterstellt , aber noch kein richtiges
Ministerium , ist plötzlich wieder in das Schein¬
werferlicht der Öffentlichkeit getreten . Der An¬
laß , der dem Abgeordneten Blank , dem Favo¬
riten für den Posten eines deutschen Vertei¬
digungsministers , und seinen Mitarbeitern
diese Aufmerksamkeit zuzog , war an sich un¬
erheblich . Der Austritt eines Referenten aus
einer Behörde ist keine Sensation und es zeugt
von einer gewissen Über -Schnellzündung , wenn
ein solches Ereignis untergeordneter Bedeu¬
tung alsbald zum Beweis eines leidenschaft¬
lichem Kampfes zwischen „ zuverlässigen De¬
mokraten “ und anderen Elementen bei Blank
genommen wurde . Es zeugt allerdings davon ,
daß anscheinend ein grundsätzliches Mißtrauen
in manchen politischen Kreisen gegen alle Mi¬
litärs besteht , das in der Tat zu den Tradi¬
tionen mancher Demokraten gehört und sich
heute von dem Grundsatz nährt , daß die Wei¬
marer Republik an der undemokratischen Hal¬
tung der Reichswehr gescheitert sei , so daß

die neue deutsche Republik auf der Hut vor
der aufdämmernden neuen Wehrmacht sein
müsse .

Nun sind wahrscheinlich die sieben Millio¬
nen Arbeitslose für die Weimarer Republik
gefährlicher als die hunderttausend Mann
Reichswehr geworden und ist die Gleichsetzung
von Militär und Reaktionär eine Hypothese
und keine Tatsache von heute . Es bedarf keines
Beweises dafür , daß auch im Kreise der ehe¬
maligen Offiziere sich Unbelehrbare des Dritten
Reiches befinden , was aber keine Eigenheit nur
dieser Schicht ist . Es ist jedoch kein Beweis
dafür erbracht worden , daß im Kreis der ehe¬
maligen Offiziere bei Blank sich Feinde der
Demokratie befinden , und es kann nicht zu
diesem Beweis genommen werden , daß der
Oberst v . Bonin andere Formulierungen für die
Rechte und Pflichten des Soldaten als der
Oberst Graf Kielmansegge für gut hält .

Es heißt , daß der Oberst v . Bonin mehr Wert
auf militärische Titel und Formen als der
Oberst Graf Kielmannsegge legt ; aber es muß
eine subjektive Auffassung des ausgeschiede¬
nen Referenten Dr . Kraske bleiben , darin schon
eine Renaissance des „alten Kommiß “ zu sehen ,

Sowjetzone will großzügig auslegen
Neue Verlautbarungenüber den Versand von Geschenkpaketen

Berlin (dpa ) . Die Verordnung über d«n Ver¬
sand von Geschenkpaketen in das sowjetische
Beisatzungsgebiet soll großzügig ausgelegt
werden , kündigte ein Sprecher des Sowjet -
zonemministeriums für Außen - und Innenhan¬
del gestern an . In der kommenden Woche
würden voraussichtlich ergänzende Ausfüh¬
rungsbestimmungen herausgegeben werden .

Zusätzliche Warenbeschränkungen für Lie -
besgabensendungen aus der Bundesrepublik
und Westberlin neben den bereits festgelegten
Höchstmengen für Kaffee , Kakao oder Schoko¬
lade und Tabakwaren seien nicht vorgesehen .
Allerdings bleibe es dabei , daß Pakete insge¬
samt nicht , schwerer als 7 Kilo sein dürfen .
Außerdem müsse der Charakter einer Ge¬
schenksendung gewahrt bleiben . Es sei mög¬
lich , daß die Zahl der in die Sowjetzone zu
verschickenden Geschenkpakete eingeschränkt
werde . Voraussichtlich würde den Einwohnern
des sowjetischen Besatzungsgebietes der Emp¬
fang solcher Sendungen zu den gesetzlichen
Feiertagen und zu Familienfesten , möglicher¬
weise auch alle vier Wochen , gestattet sein .

Sondersitzung in Stuttgart
Stuttgart (Eig . Ber .) . Der Ältestenrat der Ver¬

fassunggebenden Landesversammlung von Ba¬
den -Württemberg erörterte gestern Vorgänge ,
die im Zusammenhang mit der am vergange¬
nen Sonntag stattgefundenen Bürgermeister¬
wahl in Schriesheim a . d . Bergstr . stehen . Der
Ältestenrat beschloß , für Mittwoch , den 12 . No¬
vember, ; nachmittags , eine Sondersitzung der
Verfassunggebenden Landesversammlung ein¬
zuberufen , in der eine von allen Parteien un¬
terschriebene Große Anfrage als einziger Punkt
auf der Tagesordnung stehen wird .

In der Großen Anfrage heißt es : „Am Sonn¬
tag , dem 2 . November , wurde in der Gemeinde
Schriesheim der frühere nationalsozialistische
Bürgermeister als Kandidat einer freien Wäh¬
lervereinigung gegen den gemeinsamen Kandi¬
daten der CDU, SPD und DVP in der Stichwahl
zum Bürgermeister gewählt . Die Vorgänge vor ,
während und nach der Wahl , die Propaganda
und der Verlauf der Versammlungen , die Be¬
schimpfungen demokratischer Einrichtungen
und politischer Persönlichkeiten sowie ver¬
bürgte Äußerungen nationalsozialistischer und
rechtsradikaler Art lassen den Schluß und den

iing , weil er die „Fortführung der Revolution “
verhindert habe . Jakob Fugger war ein böser
Kapitalist , der mit dem durch die Arbeiter
sauer verdienten Vermögen „die Wahl mehrerer
Päpste , vier Kriege und die Wahl Karls V . so¬
wie den Bau von 53 kleinen Arbeiterhäusern
(Fuggerei ) “ finanzierte . Diese wenigen Proben
dürften genügen , um zu erkennen , woher der
Windi weht . Es wird jetzt den Kultusmini¬
sterien , die das Buch bereits für die Schulen
empfohlen hatten , nichts anderes übrig bleiben ,
als schleunigst einen Rückzieher zu machen .
Auch wenn das peinlich ist , aber diese Pein¬
lichkeit hätten sie sich ersparen können , o . g.

Die für Sendungen aus dem Ausland einge¬
führten Zollsätze auf Kaffee , Kakao , Schoko¬
lade und Tabakwaren sollen bedürftigen Emp¬
fängern wie Rentnern , Unterstützungsemp¬
fängern und kinderreichen Familien , künftig
erlassen werden . Eine interne Anweisung dar¬
über liege bereits vor .

In den letzten Wochen wurde diese Bestim¬
mungen von den Post - und Zolldienststellen
in Obstberlin und in der Sowjetzone verschie¬
den ausgelegt . Teilweise wurde beispielsweise
auch für Sendungen aus der Bundesrepublik
und Westberlin Zoll erhoben , obgleich es dafür
keine Rechtsunterlage gibt . Das führte zu hef¬
tigen Beschwerden aus der Bevölkerung . Zu¬
dem hat sich die Auslieferung der Pakete
durch die neuen Bestimmungen vielfach sehr
verzögert .

Die Mitteilungen des Sprechers erfolgten
gestern auf Anfrage mit dem Hinweis , daß
die angekündigten Neuerungen erst durch die
noch vorgesehenen neuen Ausführungsbestim¬
mungen allgemein verbindlich werden .

Verdacht zu , daß es sich bei der freien Wähler¬
vereinigung um eine getarnte SRP -Gruppe mit
rechtsradikalen Absichten handelt . Die vor¬
läufige Regierung wird deshalb gefragt , ob sie
bereit ist , über diese Vorgänge eine strenge
Untersuchung durchzuführen und was sie zu
tun gedenkt , um weitere derartige und ähnliche
Vorgänge zu verhindern .“

Bei der Wahl , die am vergangenen Sonntag
stattfand , erhielt der aus Schriesheim stam¬
mende frühere Bürgermeister Urban 2133 Stim¬
men , der von den drei Parteien CDU, SPD
und DVP aufgestellte , aus Weinheim stam - |
mende Kandidat Dr . Schneider 1514 Stimmen .

Tillicti aus der SPD ausgeschlossen
Berlin (AP/dpa ) . Der Leiter der antikommu¬

nistischen „Kampfgruppe gegen Unmenschlich¬
keit “

, Ernst Tillich , wurde nach Mitteilung der
Berliner SPD aus der Partei ausgeschlossen ,
weil er seit längerer Zeit die sich aus den Sta¬
tuten ergebenden Pflichten nicht erfüllt habe .

Tillich erklärte , er sei sich nicht bewußt , den
statutarischen Bestimmungen der SPD zuwider¬
gehandelt zu haben und habe auch keine Mit¬
teilung über seine Streichung erhalten . Im Zu¬
sammenhang mit ausländischen Presseberichten
versicherte Tillich , er habe seit zwei Jahren
unermüdlich die Jugendlichen in der Sowjet¬
zone vor dem Verteilen von Flugblättern oder
anderen unüberlegten Widerstandshandlungen
gewarnt .

Der Gründer und cheihalige erste Vorsitzende
der Kampfgruppe gegen Unmenschlichkeit , Dr.
Rainer Hildebrandt , ist aus der Kampfgruppe
wegen Erkrankung , wie es heißt , ausgetreten .
Er hatte bereits vor längerer Zeit wegen einer
Erkrankung den Posten des ersten Vorsitzenden
abgegeben und keine Funktionen mehr aus¬
geübt .

denn es ist kein Veto Bonins gegen die Ab¬
schaffung überflüssiger Gewehrgriffe und der
Arreststrafe „im Bau “ bekannt geworden ,
welche Vorschläge doch für echte „Kommiß¬
köpfe “ den Untergang ihrer Welt bedeuten
müssen . Die „Reform des Kasernenhofes “ ist
Gemeingut der Männer bei Blank und in die¬
ser Hinsicht sind sie alle „ Scharnhorsts “

, näm¬
lich Reformer , die wie Scharnhorst den Ballast
abwerfen , den überholte Methoden bedeuten .
Nun gibt es immer konservative und radikale
Reformer , wie sie es auch zur Zeit Scharn¬
horsts gegeben hat ; aber eine Gegenüberstel¬
lung von „ Komißköpfen “ und „Scharnhorsts “
als zweier entgegengesetzter Parteien im an¬
laufenden Verteidigungsministerium in Bonn
wäre ebenso unberechtigt wie die Behauptung
eines Kampfes von Demokraten gegen Nicht¬
demokraten .

Das Wort von der „demokratisierten “ Ar¬
mee ist ebenso leicht gesprochen und geschrie¬
ben , wie es schwierig im einzelnen zu erläu¬
tern ist . Klar ist der Grundzug , daß die Armee
eines demokratischen Staates nicht sich zur
Diktatur bekennen darf , und ebenso klar und
sehr wichtig ist die Folgerung , daß Leuteschin¬
derei und menschenunwürdiger Kasernenhof¬
betrieb in einer demokratischen Armee keinen
Platz haben können . Schon schwieriger ist die
Frage , ob der Soldat in der Demokratie auch
wählen darf . Diese Frage wird in den Demo¬
kratien verschieden beantwortet und man wird
Wahlplajcate und Wahlversammlungen in den
Kasernen ablehnen können , ohne deswegen
kein Demokrat zu sein . Keine Frage aber ist ,
daß eine demokratische Armee nicht identisch
mit einer „partamentarisierten “ sein darf . Eine
„parlamentarische Kontrolle “ über die Be¬
setzung der höheren Posten hat nichts mit De¬
mokratie , wohl aber viel mit der Gefahr eines
Eindringens der Parteipatronage in die Armee

zu tun und es war der Kanzler , Zivilist von
Natur , der vor solchen Gefahren eindeutig ge¬
warnt hat . Schon der Beschluß , daß das Bun¬
deskabinett die Obersten und Generale der
deutschen Verbände ernennen wird , ist von
diesen Gefahren nicht frei , daß es einmal CDU-
Generäle und SPD -Oberste geben könnte , nicht
in dem Sinn , daß diese Militärs diesen Parteien
angehörten , sondern daß sie als Angehörige
dieser Parteien auf ihre Posten kämen . An¬
dererseits wird sich bei der ersten Auswahl
in der Tat eine solche Funktion der Regierung
selbst nicht vermeiden lassen , es wird aber
fraglich sein , ob sie auf die Dauer beibehalten
werden soll .

Der Aufbau einer Armee ist eine zu ernste
Angelegenheit , als daß Schlagworte am Platze
wären , und eine echte Diskussion über die
Armee in der Demokratie kann sich nicht da¬
ran entzünden , ob ein ehemaliger Oberst im
Verteidigüngsministerium mit „Herr Oberst “
angeredet werden soll oder nicht . Eine ernste
Frage allerdings ist es , wenn die Forderung
erhoben wird , daß im neuen Offizierskorps
nur Männer Platz haben sollten , die sich zum
20. Juli bekennen . Blank hat solche Forderun¬
gen abgelehnt mit der ebenso eindeutigen Fol¬
gerung allerdings , daß es auch keine Offiziere
in dieser Armee geben kann , welche diese Män¬
ner des 20. Juli verdammen , und es zeigt sich,
daß die Gefahren für den Aufbau einer demo¬
kratischen Armee nicht nur in undemokrati¬
schen , sondern auch in überdemokratischen
Tendenzen liegen können . Eine Armee in der
Demokratie ist keine Armee unter der Kura¬
tel der Demokratie und eine lebendige Demo¬
kratie muß stark genug sein , ihre Armee als
die Gemeinschaft der Staatsbürger in Uniform
und nicht als einen gefährlichen , leider not¬
wendigen Fremdkörper zu betrachten , der un¬
ter Kontrolle gehalten werden muß .

Staatsministerium zu Buchen
Buchen (lsw ) . Das Stuttgarter Staatsministe¬

rium hat in einem Schreiben an die Kreis¬
verwaltung Buchen Berichte über eine angeb¬
lich geplante Aufteilung des Kreises als
falsch zurückgewiesen . Dem Staatsministerium
sei nicht bekannt , auf welche Informationen
der CDU-Bundestagsafogeordnete Oskar Wak-
ker seine Vermutung stütze . Eine endgültige
und ! ausführliche Stellungnahme der Regie¬
rung soll bei der Beantwortung einer Großen
Anfrage des CDU-Abgeordneten in der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung , August
Berberich , im Plenum erfolgen .

Eckener gegen Ratifizierung
Friedrichshafen (AP ) . Der ehemalige Luft¬

schiffkapitän Dr . Hugo Eckener hat zusammen
mit -einer Reihe bekannter Persönlichkeiten
aus Wirtschaft , Kunst , Kirche und Wissen¬
schaft in einer Eingabe an den Bundestag die
Aussetzung der zweiten und dritten Lesung
der deutsch -alliierten Vertragswerke gefordert ,
und gleichzeitig an die Westmädite appelliert ,
die durch die letzte sowjetische Deutsehland¬
note gebotene Chance zu Viermächteverhand¬
lungen wahrzunehmen .

Deutscher Pfarrer in Portugal geehrt
Lissabon (dpa ) . Der deutsche Gesandte in

Portugal , Leo Wohieb , überreichte dem päpst¬
lichen Hausprälaten Wurzel - am Mittwoch im
Namen des Bundespräsidenten Prof . Heues das
Verdienstkreuz der deutschen Bundesrepublik .
Prälat Wurzer beging am Sonntag das 25jährige •
Jubiläum seiner Tätigkeit als Pfarrer der ka¬
tholischen deutschen Gemeinde in Portugal . Er
hat sich in der ersten Nachkriegszeit besonders
bei der Vertretung der Interessen der deut¬
schen Kolonie in Portugal hervorgetan .

„Blaue-Band “ -Trophäe endlich abgeholt
Southampton/England (AP ) . In aller Stille

hat sich der Kapitän des schnellsten Passagier¬
schiffes der Welt , der „United States “ , am Don¬
nerstag die monströse goldene Trophäe des
„Blauen Bandes “ geholt , die seit 14 Jahren miß¬
achtet und verstaubt im Safe eines Londoner
Juweliers schlummerte . Der Herzog von Suther¬
land wird das Prunkstück am 12. November in
feierlichem Zeremoniell im New Yorker Hafen
der siegreichen „United -States “ -Reederei über¬
geben . „

Das 1935 mit einem Kostenaufwand von
1000 Pfund (damals 16 800 DM ) hergestellte

„Kunstwerk “ besteht aus zwei , den Sieg dar¬
stellenden Figuren , die einen Erdball tragen .
Der Atlantik ist darauf blau emailliert . Auf
dem Globus befinden sich zwei weitere Figu¬
ren : die eine hält ein Schiff in die Höhe , die
andere versucht , es ihr zu entreißen . . .

Graf de Chambrun gestorben
Paris (AP ) . Einer der bekanntesten franzö¬

sischen Diplomaten zwischen den beiden Welt¬
kriegen , Graf Charles de Chambrun , ist am
Donnerstag im Alter von 77 Jahren in Paris
gestorben . Graf de Chambrun war von 1933 bis
1938 Botschafter in Rom und spielte eine füh¬
rende Rolle in den französischen Bemühungen
•um ein Bündnis mit dem faschistischen Italien .
In seiner diplomatischen Karriere war er u . a .
an den französischen Missionen in Petersburg ,
London , Ankara und Athen sowie als Gesandter
in Washington tätig .

Das USA-spanische Abkommen
Lissabon (dpa ) . In Lissabon wurden am Mitt¬

woch Einzelheiten des spanisch -amerikanischen
Stützpunktabkommens bekannt , das nach
sicbenmonatigen Verhandlungen kurz vor dem
Abschluß steht .

Danach werden die Häfen Cadiz am Atlantik
und Cartagena am Mittelmeer den amerika¬
nischen Seestreitkräften zur Benützung zur
Verfügung gestellt . Cadiz wird Stützpunkt für
die im Mittelmeer stationierte VI . amerikanische
Flotte . Sollte Spanien zu einem späteren Zeit¬
punkt NATO -Mitglied werden , so ist Cadiz als
Standort des „ Iberischen Kommandos " aus¬
ersehen , das von einem amerikanischen Admi¬
ral geleitet .und dem Oberbefehlshaber der
NATO-Seestreitkräfte , Admiral McCormick ,
unterstellt werden soll . In Huelva und bei
Barcelona sollen moderne Luftstützpunkte ent¬
stehen , auf denen zunächst auch amerikanische
Geschwader stationiert werden sollen , bis die
spanischen Luftstreitkräfte genügend stark
sind . Spanien hatte als Voraussetzung für die
Öffnung der Häfen die Stärkung der Luft¬
sicherheit gefördert .

Kampfpausenach großen Verlusten
Soeul (AP ) . Die tagelangen erbitterten Kämpfe

um die Dreiecks - und Scharfschützenhöhe an
der koreanischen Westfront sind am Donnerstag
abgeflaut . Auf Anweisung der achten Armee
mußten die Südkoreaner ihre .tagelangen An¬
griffe gegen die Dreieckshöhe aufgeben , die seit
letzten Freitag von den Chinesen gehalten wird .
Auch von chinesischer Seite ist seit Mittwoch
die südkoreanische Stellung auf der Scharf¬
schützenhöhe nur einmal angegriffen worden .

Begegnung auf Moocftetten
ROMÄN VON

HORST BIERNÄTH

21 . Fortsetzung
Ich drehte mich halb um . „Übrigens , Herbert “ ,

sagte ich leichthin , als fiele mir das , was ich zu
sagen hatte , zufällig gerade ein , „ haben Sie
gestern mit Rainer eine Auseinandersetzung
gehabt ? “

Er blickte erstaunt : „Woher wissen Sie das ,
Alex ?“

„Durch ein Küchengeschwätz . Eines von den
Mädchen will etwas gehört haben , die Fanny ,
glaube ich , als sie heute nacht vom Bügelzim¬
mer herunterging .“

„So? “ sagte er mit einem etwas verlegenen
und schmerzlichen Lächeln . „War ich so laut ,
daß es bis auf den Flur zu hören war ? Ach,
Alex , wenn ich geahnt hätte , was heute ge¬
schehen würde , hätte ich mein Maul gehalten
und dem armen Kerl nicht noch in seinen letz¬
ten Stunden das Leben sauer gemacht . . .“

„Ein regelrechter Krach ? “ fragte ich.
Er schüttelte den Kopf : „Nein , wir haben

uns nur ein wenig die Hörner gezeigt , wissen
Sie .“

Seine Arglosigkeit war zu entwaffnend und
überzeugend , als daß ich es über mich brachte ,ihn mit meinen Besorgnissen kopfscheu und
durch weitere Fragen unsicher zu machen .

„Es ging natürlich um Brigitte Montanus und
Sibyll Merlin “ , fügte er mit einem Tonfall
hinzu , als sei mit diesen beiden Namen alles
geklärt . Und ich nickte , wie wenn die Ge¬

schichte mit dieser Andeutung tatsächlich
erledigt und unwichtig geworden und aus der
Welt geschafft sei .

Wir hätten übrigens zu einer Fortsetzung
unseres Gespräches auch keine Zeit mehr ge¬
habt , denn die Herren von der Staatsanwalt¬
schaft waren bereits auf der Treppe zu hören ,
und Herbert ging ihnen entgegen , um sie zu
empfangen . Ich folgte ihm langsam .

Staatsanwalt Hauenschild drückte ihm die
Hand und sprach leise sein Bedauern über das
tragische Ereignis aus ; seine Worte enthielten
viel echte menschliche Wärme und Anteil¬
nahme . Er stellte ihm die vier Herren in sei¬
nem Gefolge vor , reichte auch mir die Hand
und war mit dem Weißen Saal als Verhand¬
lungsraum durchaus einverstanden .

Indessen hatten die Mädchen bereits ' be¬
gonnen , den Saal zu säubern . Herbert wieder¬
holte , daß der Saal seit Jahren unbenutzt und
verschlossen gewesen sei , und wies die Mäd¬
chen an , ihre Arbeit so rasch wie möglich zu
verrichten .

Staatsanwalt Hauenschild bemerkte , .daß er
zunächst den Tatort aufsuchen werde . Er
ersuchte Herbert , da er durch den Kommissär
von der Anwesenheit von Gästen auf Moor¬
stetten Kenntnis erhalten hätte , alle Inwohner
des Schlosses anzuweisen , daß vorläufig nie¬
mand Moorstetten verlassen möge . Er fügte

| hinzu , daß diese Maßnahme von den Gästen
I wohl als selbstverständlich hingenommen wer -
j den würde und keiner weiteren Erklärung

bedürfe .
Ich schätze den Staatsanwalt auf etwa vier¬

zig Jahre , aber die Verantwortung , Würde und
Macht seines Berufes ließen ihn , wie man es
auch bei Ärzten , Richtern und Lehrern häufig
beobachten kann , älter erscheinen . Er war groß
und hager , seine Schläfen schimmerten grau ,
und über der hohen gewölbten Stirn trug er
einen dunkelblonden , stark gelichteten Scheitel .
Sein Gesicht war glatt rasiert , der Mund
schmal und streng , und wenn er ihn schloß ,
spielten unter den Wangen die Muskeln .

Er sah überarbeitet aus , seine Haut hatte
die Blässe des Nachtarbeiters , und an seinen
schlanken , knochigen Fingern waren auffallend
starke Nikotinflecken zu sehen .

„Herr Oberkommissär Stichlmayr hat mich
bereits kurz über die Geschehnisse unterrichtet .
Sie waren der einzige - Zeuge der Tat , Herr
Hellerau ? “

„Jawohl , Herr Staatsanwalt , ich hörte den
Schuß und sah meinen Bruder fallen .“

„Wie lange geht man bis zum Tatort ? “
„Eine gute Viertelstunde .“
Staatsanwalt Hauenschild wandte sich an

die anderen Herren : „Dann werden wir so¬
gleich aufbrechen . Herr Wachtmeister Zirn -
giebl , Sie bleiben hier und richten unterdessen
den Saal ein wenig nach unseren Bedürfnissen
ein . Die Tische lassen Sie bitte nach "hinten
räumen , für mich einen Extratisch — nun , Sie

, werden es schon machen . Und Sie , Herr
Hellerau , werden gestatten , daß der Herr
Wachtmeister den Mädchen die erforderlichen
Anweisungen erteilt . — Herr Kommissar
Stichlmayr , haben Sie ein Fahrrad hier ?“

„Nein , Herr Staatsanwalt , ich bin mit dem
Wagen hergefahren .“

Herbert bemerkte , daß er dem Kommissär

bei Bedarf gern ein Fahrrad zur Verfügung
stellen könne ; im Schuppen neben der Garage
ständen mehrere Räder , der Chauffeur werde
ihm eins herausgeben .

„Gut , dann besorgen Sie es , bitte ! Herr
Hellerau , Sie werden uns führen und . mir auf
dem Wege über die Tat und alle näheren Um¬
stände Bericht geben . Darf ich dann bitten ,
meine Herren !“

Dr . Findeisen griff nach seiner Instrumenten¬
tasche , und der Fotograf Pröbstl schulterte das
schwere Stativ , auf das er inzwischen den Appa¬
rat aufgeschraubt hatte . Ich ging in mein Zim¬
mer zurück und verfolgte von dort aus eine
Weile lang den Weg der fünf Männer . Herbert
ging neben dem Staatsanwalt voraus ; der - Dok¬
tor stapfte dick und kurzbeinig und von einer
Kriegsverletzung her ein wenig hinkend hinter
ihnen drein , sein kahler , runder Schädel glänzte
in der Sonne ; den Beschluß machten der Ober¬
sekretär und der Fotograf . Das schwarze Tuch
am aufmontierten Apparat flatterte wie die
Trauerfahne einer düsteren Prozession über die
Wiesen hin .

Es war 9 Uhr morgens . Der Himmel schim¬
merte in einer tiefen , südlichen Bläue . Die Ferne
hatte sich entschleiert . Die Sonne färbte die
Luft golden . Silberne Fäden und Löwenzahn¬
samen segelten , von zarten Strömungen ge¬
tragen , an meinem Fenster vorüber . In den
Eschen hingen korallenrote Trauben , und den
wilden Wein am Haus hatte die Nacht herbst¬
lich angehaucht . Mich fröstelte . . .

Auf dem Tisch vor dem Sofa war mein Angel¬
zeug ausgebreitet . Glänzend polierte Blinker
aller Größen mit nadelscharf zugespitzten Dril¬
lingshaken , Messinglöffel an seidendünnen
Stahldrähten mit kupfernen Karabinern und
roten Wolltroddeln , die den Haken verbargen ,kunstvoll gearbeitete Wobbler mit beweglichen
Gliedern , handlangen Junghechten täuschend
ähnlich nachgebildet , die wie krank taumelten ,

wenn man sie langsam durchs Wasser zog , die
stolze Multirolle mit fünffacher Übersetzung
und selbsttätiger Schnurwicklung — ach Gott ,
wann würden wieder fröhliche Tage auf Moor¬
stetten Einkehr halten ? Lügengeschichten über
Jagd und Fischerei , Gelächter , ein knöchel¬
fetzender Männertarock und holdes Becher¬
geläute ? — —

In dem Zimmer über meinem fiel etwas klir¬
rend und zerspringend zu Boden , ein Spiegel ,
eine Partümflasche oder ein Wasserglas .

Sibyll Merlin . . . Worum und worüber war
nun eigentlich Herberts Auseinandersetzung
mit Rainer gegangen ? „Natürlich um Brigitte
Montanus und Sibyll Merlin . . .“ Was hatte
Herbert von Rainer verlangt ? Weshalb war er
so laut gewesen ? — Ich hatte das unangenehme
Gefühl , Herbert gegenüber doch etwas unter¬
lassen zu haben . Ich hätte ihn doch darauf
hinweisen sollen , daß das Küchengeschwätz ihn
unter Umständen in Unannehmlichkeiten brin¬
gen konnte .

Wir würden alle vernommen werden . Die
Mädchen , der Chauffeur , die Gäste , ich . Man¬
ches und nichts , Wichtiges und Unwichtiges ,
Gehörtes und Beobachtetes würde vernommen
und gewogen werden . Ich sah des Staatsanwalts
hellgraue kühle Augen auf mich gerichtet : Und
Sie , was ist Ihnen aufgefallen ? Was haben Sie
zu sagen ? Haben Sie etwas Besonderes bemerkt ,
was mit dieser Tat irgendwie in Zusammenhang
stehen könnte ?

Jawohl ! ich habe eine Beobachtung gemacht .
Ich bin zu einer Zeit , da das ganze Haus noch
schlief , wenige Minuten , nachdem ich von Her¬
bert aus dem Schlaf geweckt worden bin , vor
dem Hause mit Brigitte Montanus zusammen -
gestoßen . Sie schien aus der Garage zu kommen ,sie hielt Wagenschlüssel in ihrer Hand — aber
wo sie vorher war , wann sie ihr Zimmer ver¬
lassen hat , vermag ich nicht anzugeben .

(Fortsetzung folgt)
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Glanz und Elend des Stars (13) :

Heinrich (jeorge / Welfruhm und bitteres Ende
eines grofjen Schauspielers

■

Ein Tatsachenbericht von Hubert Doerrschuck
II.

Der Kritiker Ihering hat George einmal eine
Mischung von Volksdarsteller und Staatsdar -
steller genannt, von zwei mächtigen Strömen
gespeist, „von volkstümlicher Naivität und
dem Drang zur Repräsentation “. Und was für
den Schauspieler gilt , gilt auch für den Men¬
schen Heinrich George . Ähnlich seinem Fal¬
staff schreitet seine massige Körperlichkeit
breitbeinig durchs Leben, naiv genießend und
gutmütig polternd. Aber wie er seinen voll¬
saftigen Bühnenfiguren immer etwas Hinter¬
gründiges gibt, so lauert auch im Menschen
hinter der lauten Derbheit etwas Chaotisches.
Seine Trinkgelage sind gefürchtet . Mit solchen
Exzessen kompensiert sich die Empfindsamkeitseiner Seele, die weicher gestimmt ist , als er
zugeben will. Um sein Inneres zuzudecken,wird er selbstherrlich, laut und anmaßend .

Er forciert . Als Mensch und als Schauspieler.
Und an jenem Winterhilfesonntag , da er vom

Balkon des Schillerheaters herab gegen Ent¬
richtung einer Extraspende , das berühmte
Götz-Zitat allstündlich in die Menge schreit,verkauft George seine Kunst wie ein Jahr¬
markthändler .

Das ist freilich schon die unselige Zeit des
Generalintendanten des dritten Reiches .

„Kulturträger der Nation“
Als Hitlers Kanzlerschaft herannaht , gilt

Heinrich George in Berlin als Schauspieler der
radikalen linken . Seine Freunde zweifeln kei_,neu Augenblick , daß er in einem nationalsozia¬
listischen Berlin die Konsequenzen ziehen wird .

Aber Hitler kommt und George bleibt .
Aus der heutigen Erkenntnis zurückblickend

ist es freilich leicht, Heinrich George zu ver¬
dammen. Man muß aber wissen, was es für
eine so ursprüngliche Theaterleidenschaft , wie
sie in George brannte,vlieißt , spielen zu kön¬
nen, spielen zu dürfen . Carl Zuckermayer hat es
im Falle Werner Krauss einmal ausgesprochen,daß der Schauspieler um seiner Kunst willen
jeden Preis bezahlt, auch den des schlechten
Charakters.

Das nationalsozialistische Regime nimmt Ge¬
orge seine frühere Gegnerschaft nicht übel.
Bis zum Generalintendanten des Berliner Schil¬
ler-Theaters steigt der ehemalige Piscator -
Schauspieler empor. Der Komödiant in ihm
siegt über menschliche Bedenlwn. Er unter¬
liegt der Goebbels ‘schen Rhetorik , wie Tau¬
sende und Millionen außer ihm . Die glanzvolle
Stellung, die das Regime dem Schauspieler zu¬
billigt, entspricht genau Georges Repräsenta¬
tionsbedürfnis. Er fühlt sich durchaus als
Kulturträger der Nation.

Wer will ihm heute daraus einen Vorwurf
machen? Wer unter ums ohne Sünde ist und
ohne Schuld des Geistes , der hebe den ersten
Stein und treffe den Toten noch im Grabe . Da
wir heute mehr Abstand gewonnen, haben ,können wir leidenschaftsloser urteilen . Heute
wissen wir, Irrtum ist kein Verbrechen! Im
Namen der Gerechtigkeit kann man Überzeu¬
gungen und Gesinnung nicht bestrafen , ohne
diese Gerechtigkeit zu entwürdigen . Die mora¬
lische Schuld Georges ist nicht größer , als die

Schuld aller Deutschen , die so lange guten
Glaubens waren , bis ihnen die Schlinge des
Terrors um den Hals lag. Und wenn sie grö¬
ßer gewesen wäre, so möge man nicht ver¬
gessen , daß auch die Versuchung größer war ,denn zu allen Zeiten hat sich jede Staatsauto¬
rität der Kunst und vornehmlich des Schau¬
spielers als glanzvolle! Dekoration bedient.

Von Kolberg bis „Kolberg“
In jenen Jahren erscheinen alle die Filme,die Heinrich George , abseits aller Politik, wirk¬

lich zu einem der großen deutschen Volks¬
schauspieler machen , der heute noch ohne
Nachfolgeschaft geblieben ist, Filme, die, da sie
alle neben seiner Tätigkeit als Intendant , als
Bühnendarsteller in Berlin und auf zahllosen
Gastsspielreisen entstehen, schon allein als
Arbeitsleistung imponieren müssen. Sie reißen
das Publikum aber auch mit . George kann
immer erschüttern , als Erzieher in „Reifende
Jugend“ unter Waschnek etwa, als Herzog von
Burgund in „Mädchen Johanna “

, als Arzt in
Ibsens „Volksfeind “

, als Verteidiger in „Sensa¬
tionsprozeß Casilla “

, als Industriemagnat in
„Frau Sylvelin“, als pensionierter Oberst in
Sudermanns „Heimat“ neben Zarah Leander,als Kunsthändler in „Versprich mir nichts“ .
Seine stärkste Figur aber und künstlerischer
Höhepunkt seiner filmischen Laufbahn ist sein
„Postmeister“ unter der Regie des Wiener
Gustav Ucicky , jene ergreifende Gestalt des
alten Mannes mit der geängstigten von den
Ereignissen dahingetriebenen Seele. Hier hat

Heinrich George in der Rolle eines Gunman
in dem Hollywoodfilm „Menschen hinter Git¬
tern“

, in dem er neben Gustav Dießl und
Dita Pario die Hauptrolle spielte. ■

Südmstdeuhche Umschau
Mannheim (nk ) . Im Keller eines Neubaues wurdedie Leiche eines 68 Jahre alten Mannes gefunden .Es konnte festgestellt werden , daß der Mann indem Keller des noch unfertigen Hauses übernach¬ten wollte , auf der feuchten Erde jedoch aus¬rutschte und so unglücklich in einen Schachtstürzte , daß er einen Wirbelbruch erlitt , dem erin bewußtlosem Zustand erlag . — Bei einem Brandin einem Textillager der Innenstadt fielen um¬

fangreiche Textilbestände im Wert von 25 000 DMden Flammen zum Opfer . Die Feuerwehr hatte
große Mühe, das Feuer von benachbarten Gebäu¬den abzuhalten .

Heidelberg (Isw) , Gegen die in letzter Zelt auchvon Bundestagsabgeordneten verfolgten Bestre¬
bungen , Dirnen zu kasernieren, wandten sich dieVertreter der Inneren Mission Südwestdeutsch¬
lands auf ihrer Halbjahreskonferenz . Sie erklär¬ten , daß auf ein solches Gesetz hin, fünf Sechstelder Dirnen ihrem Gewerbe heimlich nachgehenund die Öffentlichkeit dadurch weit mehr gefähr¬den" würden als bisher .

Heidelberg (lsw) . Döm Ehrenkommandantender
Freiwilligen Feuerwehr in Ziegelhajjsen , LudwigBarth, ist aus Anlaß seines 88 . Geburtstages das
„goldene Verdienstkreuz am blau-weißen Band“
erneut überreicht worden . Die Medaille , die Barth
in den ersten Nachkriegswirren verlorengegangenwar, wurde dem Jubilar vom Firemarshall des
US -Armeebefehlsbereichs in Heidelberg überge¬ben . Dieser hatte das Verdienstkreuz aus eigenenMitteln der Witwe eines ehemaligen KollegenBarths abgekauft . Er gehört selbst seit 25 Jahrender New Yorker Feuerwehr an .

Pforzheim (swk) . In Höfen fuhr ein Kraftwageneinen 68jährigen Kaufmann an und tötete ihn aufder Stelle . Der Fahrer ergriff die Flucht und
konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Bad Peterstal (lsw) . Etwa 45 südbadische Jung¬lehrer, haben sich während einer zweitägigen
Tagung im Kurhaus Bad Freyersbach in einer
Entschließung gegen eine Konfessionalisierungdes Schulwesens sowie für ein sechssemestrigesHochschulstudium für Lehrer ausgesprochen .

Familientragödie: Zwei Tote
Hamburg (dpa ) . In ihrer Wohnung in Ham¬

burg-Altona wurden der 33jährige JugoslaweMilrad P. und seine von ihm geschiedene 24jäh _rige Ehefrau Vilma tot aufgefunden . Am Hals
der Frau stellte die Polizei Würgemale fest , die
darauf schließen lassen, daß,die junge Frau
von ihrem Mann erwürgt wurde . Milrod P . hatdann den Gashahn geöffnet, um Selbstmord zu
begehen. Der aus der Wohnung dringende Gas¬
geruch war den Nachbarn aufgefallen , die
daraufhin die Polizei benachrichtigten. Das ju¬
goslawische Ehepaar war bereits vor zwei Mo¬
naten geschieden worden, hatte jedoch nach
der Scheidung noch "in der selben Wohnung ge¬lebt . Seine beiden Kinder leben seit einiger Zeit
bei der Großmutter.
Neudorfer „Spukfälle“ werden untersucht

Neudorf. Der Leiter des Instituts für Grenz¬
gebiete der Psychologie und Psychohygiene in
Freiburg , Professor Dr. Bender, untersucht zur
Zeit die Vorfälle im Neudorfer „Spukhaus“,über die wir am Samstag ausführlich berich¬
teten . Daneben befaßt sich auch die Landes¬
polizei mit den mysteriösen Ereignissen . Ergeb¬nisse der Untersuchungen werden voraussicht¬
lich Anfang kommender Woche vorliegen.

Offenburg (swk) . Nach dem neuesten Stand be¬trägt die Gesamtzahl der Arbeitslosen im Regie¬rungsbezirk Südbaden 9489 , darunter 5691 Männer .Die Zunahme der männlichen Arbeitslosen vollzogsich namentlich in den Berufsgruppen Nahrungs¬und Genußmittel , Verkehrs - und Baugewerbe . DieZahl der kurzarbeitenden Betriebe sank von 87auf 54.
Gengenbach (af) . Dieser Tage konnte das Richt¬fest zum Erweiterungsbau des Krankenhauses ge¬feiert werden . In den beiden modern eingerichte¬ten Erweiterungsflügeln sind zwei große Opera¬tionssäle eingerichtet . Das neue Krankenhaus wirdvon dem bisher üblichen Klassensystem abweichen ,da es nur Ein- , Zwei- und Dreibettzimmer gebenwird .
Säckingen (lsw) .Ein Minderjähriger sah , daß ein

Taubstummer einen 100-Markschein verlor, hob
ihn auf und nahm ihn an sich . In einem anderen
Falle mietete er sich bei einer blinden Frau ein
Zimmer , blieb aber die Miete schuldig und wurde
außerdem der hilflosen Frau gegenüber noch aus¬
fällig . Das Amtsgericht verurteilte ihn zu drei
Wochen Jugendarrest.

Waldshut (lsw) . Mit einem Aufwand von 300 000
DM will die Stadt Waldshut das modernsteStrandbad im Hochrhein-Gebiet bauen . Nachdem
die erforderlichen Geldmittel nunmehr bereitste¬
hen , soll mit den Bauarbeiten im Frühjahr be¬
gonnen werden .

er den heimlichen George gespielt, den er sein
Leben lang polternd zu verbergen wußte.

Heinrich Georges letzter Film ist „ Kolberg “ .
Goebbels befiehlt ihn. Das Beispiel Nettelbecks
soll die Festung Deutschland in den letzten
Kriegstagen zu heldenhaftem Ausharren auf¬
peitschen. Aber die Deutschen werden diesen
Georgeschen Nettelbeck nicht mehr zu sehen
bekommen. Einige KojBen werden noch schnell
in wenige Stützpunkte der Hitlerschen Durch -
haltepropaganda eingeflogen, zu gespenstigen
Premieren , während das Reich eben den Todes¬
streich empfängt. Und so fügt es ein bizarres
Spiel des Schicksals , der Weg des Schauspielers
Heinrich George endet mit dem Film „Kol¬
berg“ . In der Stadt Kolberg hatte er einst be¬
gonnen.

Der Weg des Menschen schleppt sich noch
eine kurze Weile weiter.

Letzte Reife
- Nun wird vom Schicksal die Rechnung prä¬
sentiert . Und der Schauspieler Heinrich George
muß erkennen , daß er die Schuld nicht beglei¬
chen kann . Denn was jetzt noch folgt, ist mehr
als Sühne — es ist Vergeltung!

Die Abtrünnigen haßt man immer erbar¬
mungslos. Der, den man 1932 für einen Kom¬
munisten gehalten hat , verschwindet in den
Terrorlagem des Ostens .

Nicht sofort. Zunächst geschieht gar nichts .
Die Russen haben Berlin genommen. George
bleibt mit seiner Frau und den beiden Söhnen
im Haus am Kleinen Wannsee . Das Schiller-
Theater ist vom Bomben getroffen. George
räumt mit Schauspielern und Bühnenarbeitern
den Schutt hinaus . Er ist nicht mehr Intendant,nur einer unter vielen , die tätig sein wollen,weil das Leben weiter geht. Einige Male wird
er vernommen. Immer kehrt er nach wenigen
Stunden wieder zurück.

Aber dann eines Tages , unerwartet und
scheinbar völlig sinnlos, schlägt die NKWD zu.
Heinrich George verschwindet. Lange weiß
niemand , Wohin man ihn verschleppt hat . Erst
Monate später . erfährt Berta Drews , daß ihr
Mann ins sowjetische Konzentrationslager
Hohenschönhausen im Osten Berlins gebracht
wurde . Es kommt zu einem Wiedersehen, ge¬
trennt durch den . Stacheldraht, es ist das letzte
in dieser Welt ,Heinrich George weiß es wohl schon in die¬
sen Junitagen des Jahres 1945, da er auf einer
nackten Holzpritsche in einer von 200 Häftlin¬
gen überfüllten Baracke liegt und den gleichen
kahlgeschorenen Kopf trägt wie die tausend
seiner Leidensgenossen. Es ist ein stiller und
einsamer George, der niemals versucht, auf
Grund seines berühmten Namens sich Vorteile
zu verschaffen . Er hat mit dem Leben abge¬schlossen. Für ihn gibt es keine Brücke aus der
Vergangenheit in die Zukunft. Wenn in den
schlaflosen Nächten auf den harten LagernPläne geschmiedet werden für ein glücklicheres
Morgen, dann lächelt George schmerzvoll vor
sich hin.

„ Ich werde das KZ nicht lebend verlassen“,sagt er . *
Aber dann , als man vom russischen Kom¬

mandanten die Erlaubnis erhält , eine -ager-bühne zu schaffen, als sich die ersten Schau¬
spieler zu Proben zusamenfinden, erwachtdochetwas ran der ewigen Theaterleidenschaft inder ausgebrannten Brust des alten Schauspie¬lers . Und so wird er nun doch Herz und Seele
dieser Bühne, die den Menschen hinter dem
Sfcacheldraht Kraft geben will und die Illu¬sionen eines schöneren Lebens . Ja , Georgelernt Puschkins „Postmeister“ in russischer
Sprache auswendig und spielte seine schönste
Filmrolle nun auf einer primitiven Behelfs¬
bühne im KZ vor einem russischen Publikum,das begeistert und erschüttert ist . Dann folgtder „Urfaust“ . Und ■es ist wie ein Ausgleichdes Schicksals , jetzt , da der Mensch Heinrich
George durch die tiefsten Niederungen seines
Lebens geht , erreicht der Schauspieler die Be¬
gnadung letzter Größe. Auf dieser Baracken¬
bühne ohne technische Hilfsmittel, vor diesem
Publikum , das zwischen Tod und Leben ein
sicheres Gefühl für das Echte gewonnen hat,vollendet sich der Künstler Heinrich George zu
jener Reife, die Ehrfurcht vor dem Ewigen ist
und Abglanz menschlicher Weisheit.

Das Ende
Im August 1946 wird das Lager Hohenschön¬

hausen aufgelöst. Die letzten Insassen kommen
in das berüchtigte Himgeriager Sachsenhausen

Katherine Hepburn und Spencer Tracy sind ein herrlich sich streitendes Juristenehepaarin dem amerikanischen L/üstspielfilm „Ehekrieg“ Bild : MGM

bei Oranienburg . Auch hier will George das
Lagertheater weiterführen . Aber es kommt
nicht mehr dazu . Die Entbehrungen haben sei¬
nen einst mächtigen Körper geschwächt.

„Meine Seele ist stark genug, aber die Kräfte
lassen nach“, heißt es in seinem letzten Brief,
den Berta Drews als sein Vermächtnis be¬
wahrt .

Nun tritt der Tod auf die Bühne.
In der Nacht zum 19. September 1946 klagt

George über heftige Leibscnmerzen. Am Mor¬
gen wird er von Freunden ins Lazarett ge¬
tragen, -wo man eine akute *Blinddarmentzün¬
dung feststellt . Eine Stundle später liegt er auf
dem Operationstisch.

Am Nachmittag erzählen die Sanitäter , daß
die Operation ahne Komplikation verlaufen
ist , daß aber vom geschwächten Herzen Gefahr
drohe.

Drei Tage später allerdings fühlt sich der
Kranke bedeutend wohler , denkt doch wieder
an das Programm der Lagerbühne . In der glei¬
chen Nacht noch kommt die Krise. Das Herz
versagt , der Körper , geschwächt durch Unter¬
ernährung und Ruhr , will nicht mehr mit¬
machen. -

Den Tag darauf sitzen Freunde stumm am
Bett des Todkranken , dessen Lebenskraft mehr
und mehr dahinschwindet . Plötzlich wendet er
das bleiche Gesicht.

„Sie sollen mir wenigstens einen Sarg geben“,
flüstert er.

Das sind die letzten Wort- , mit denen Hein¬
rich George von dieser Welt Abschied nimmt,die ihm mehr an Ruhm und Ehren gegeben
hat , als je einem Schauspieler zuvor, aber
auch ein Mehr an Erniedrigung , was er tapfer
trug . Am 26. September fällt er in Bewußt¬
losigkeit Am 27. September 1946 geht sein
Schlaf in den Tod über .

Die Freunde haben ihr Versprechen halten
können. Der Lagerkommandant genehmigt den
Sarg. Das ist die einzige Gnade , die der töte
Heinrich George den übrigen Sterbenden die¬
ses Lagers voraus hat .

Und als man den Sarg durch das große Tor
trägt , das in die Freiheit führt , da ste)
Häftlinge, ohne daß Befehl ergangen , auf dem
Appellplatz und entblößen die kahlgeschorenan
Köpfe . Es sind Gefangen , Schuldige und
Unschuldige , Verbrecher und Irregeleitete ,
arme Kreaturen , der Gewalt ausgeliefert aber
sie erweisen dem toten Schauspieler schönere
Ehre, als sie dem Lebenden je zuteil wurde.
Irgendwo in einem Grab des Oranienburger
Russenfri.dhofes liegt das , was sterblich ge¬
wesen am Menschen Heinrich George, , -,s sich
erhöht hat und wes erniedrigt wurde . Es "d
vergehen wie der Vorwurf -einer Fehler ver¬
gehen wird. Was bleibt aber ist der Glanz sei¬
nes Namens , der in die Reihe der großen Men -
süiendarsteller eingegangen ist.

Lesen Sie am Mittwoch:
Ferdinand Marian fährt in den Tod

Der Mann , der aus dem Qrabe kam
Leutnant Heinrich Schmidt meldet sich von den Toten zurück

München (W) . Heiß brennt die Sonne in
diesem Sommer 1952 über dem Loiblpaß. Wenn
die Wagen mit den ferienfrohen Menschen aus
dem Westen vorüberbrausen , wirbelt der Kalk¬
staub auf . Es sind österreichische und deutsche
Kennzeichen, denn Jugoslawien , das alte Ur¬
laubsparadies , ist ja wieder betretbares Land,dessen einladende Prospekte überall aufliegen
in den deutschen Städten .

An der Stelle, wo Heinrich Schmidt die Spitz¬
hacke führt , stoppen die Autos. Die Baustelle
zwingt zum Schrittfahren . Ein nagelneuer Mer¬
cedes hält neben dem halbnackten Sträfling.
„ Zuchthäusler !“ hört er den Herrn hinter dem
Steuer sagen, und seine elegante Begleiterin
ergänzt : „Abenteuerliche Gestalten . Sicher lau¬
ter Raubmörder !“

So ist das also, denkt Heinrich Schmidt. In
der Heimat kaufen sie sich neue 'Autos, fahren
zu Tito in die Ferien und nennen ihre kriegs-
gefangenen Brüder Zuchthäusler ! Es sind acht
Jahre her , daß er das letzte Mal nach Hause
schreiben könnte . Niemand wird annehmen,daß er noch lebt . Woher sollen sie in Deutsch¬
land wissen, daß deutsche Kriegsgefangene hier
unter Dieben und Räubern fronen und nicht
ein einziges Lebenszeichen nach Hause gebendürfen ? Wie können sie ahnen , daß man mit
einem Federstrich aus Kriegsgefangenen Sträf¬
linge machte?

Niemals in diesen grauenvollen Jahren hat
Heinrich Schmidt an Flucht gedacht. Das war
etwas für die Jungen , die Tollkühnen, nichts

nach ein Prozeß um eine Jrrenansiati
Mainzer Bäckergeselle klagt gegen das Land Hessen

Dannstadt (H) . Der Eichberg -Prozeß ist geradeerst entschieden, da wird bekannt , daß seit
mehreren Wochen um eine andere hessische
Heilanstalt ein Prozeß geht. Kläger ist der
26jährige BäckergeselleArtur Rauch aus Mainz,der viele Jahre in der hessischen Landes-Heil-
und Pflegeanstalt „Philipps-Hospital“ bei
Goddelau, in der Nähe von Darmstadt , ver¬
bracht hat . Rauch klagt auf Schadenersatz in
Höhe von 6500 DM, weil er Rach Vollendungdes 21 . Lebensjahres gegen seinen Willen in
der Anstalt festgehalten wurde, obwohl das
„Hessische Regulativ für Anweisung in Heil¬
anstalten “ für diesen Fall die Entmündigung
verlangt hätte . Rauch behauptet., er habe einen
Ausfall an Lohn dadurch. Außerdem bekomme
er heute weniger Lohn , we;l er erst verspä¬
tet in der Anstalt das Bäckerhandwerk erler¬
lernen konnte. *

In den Schriftsätzen, die bisher von dem
Anwalt Rauchs und von dem Vertreter des
Landes Hessen vorgebracht wurden, - ist fest¬
gestellt worden, daß Rauch 1939 in die Anstalt
kam, weil ein Kinderheim der Caritas von den
Nationalsozialisten aufgelöst worden war . In
einem Gutachten heißt es, er sei ein „relativ
tiefstehender Imbeziller“, sein Geisteszustand
grenze an Idiotie. Ein Jahr später heißt es
in einem Gutachten, er sei lediglich ein „Spät¬entwickler“.

In einer Verhandlung vor der 1 . Zivilkam¬
mer des Landgerichts Dannstadt wurde als
Zeuge auch der Arzt vernommen, der diese
beiden Gutachten erstattet hatte . Dr. Brunnen¬
gräber mußte auf Befragen zugeben , daß er
kein Facharzt, kein Psychiater sei , sondern
lediglich als Jungarzt in die Anstalt gekom¬

men war . Auch zwei andere Ärzte, die im glei¬chen Termin vernommen wurden, erklärten,daß sie keine Fachärzte seien. Trotzdem habensie psychologische Gutachten erstattet . DerProzeß wird am 3 . Dezember fortgesetzt.
Frankreichs Coca-Cola-Krieg zu Ende
Paris . Nach zweieinhalbjähriger Dauer ist der

Krieg zwischen der Coca-Cola-Vertriebsgesell-schaft und der gemeinsamen Front der franzö¬
sischen Kommunisten und der Weinbauern
endlich durch die Entscheidung des Untersu¬
chungsrichters beendet worden. Da Coca-Cola
nur eine unendlich geringe Menge von ohne¬hin schwacher Phosphorsäure enthalte , so be¬
sagt das Urteil , bedeute sein Vertrieb keinen
Verstoß gegen das französische Gesetz aus demJahre 1905 . Dieses Gesetz hatte man schließlich
ausgegraben , als die politischen Argumente der
Kommunisten , die im Coca-Cola ein Symboldes amerikanischen Imperialismus sahen, unddie wirtschaftlich bestimmten Proteste der
Weinbauer nnichts fruchteten.

Toto -Rekord verpaßt
Stuttgart (dpa). Durch einen Zufall verpaßteein Wetter beim vorletzten Wettbewerb des

West-Süd-Blocks einen neuen deutschen Toto¬
rekord . Da kein Tipper alle zwölf Spiele richtig
getroffen hatte , wurde die Quote von 488 000
Mark im ersten Rang nicht ausgezahlt. Ein
Fellbacher Werkbote hätte sie beinahe einheim¬
sen können.

Der Werkbote hatte , als er seinen Tipscheinmit sechs Kolonnen abgeben wollte, nur noch
2,50 Mark in der Tasche, so daß er zwei Kolon¬

nen streichen mußte . Er füllte bei einer Stutt¬
garter Annahmestelle einen neuen Tipscheinmit nur vier Kolonnen für zwei Mark aus undwarf seinen anderen in den Papierkorb . Als eram folgenden Montag von den sensationellen
Spielergebnissen hörte , erinnerte er sich , daß
sein nicht abgegebener Tipschein „auch ziem¬
lich viel Nullen“ hatte . Er ging noch einmal
zur Annahmestelle^ und nach gemeinsamemSuchen konnte der weggeworfene Tipschein
gefunden werden . Der Werkbote hatte tatsäch¬
lich in der fünften nicht abgegebenen Kolonne
einen Zwölfer, der ihm als einzigem Gewinner
488 000 Mark eingebracht hätte .

Rauschgiftsüchtiger Arzt verhaftet
Lörrach (lsw) . In Lörrach verhaftete die Poli¬

zei einen 32jährigen, bisher im Bürgerspital
Basel beschäftigten deutschen Assistenzarzt, der
aus der Schweiz geflüchtet ist . Die ' Festnahme
erfolgte auf Ersuchen der eidgenössischen Be¬
hörden, Der Verhaftete ist im höchsten Grade
rauschgiftsüchtig. Er steht unter dem Verdacht,
sich das Geld zum Ankauf der Narkotika durch
Diebstähle beschafft zu haben . Außerdem soll
er , um in den Besitz von Rauschgift zu kom¬
men, sich selbst Rezepte ausgestellt haben.

Neue deutsche Amateurtanzmeister
Kassel (dpa) . Neuer deutscher Meister im

Amateurtanzen "wurde in Kassel das Paar Hege¬
mann/Kämmerer (Bremen) , das sich hinter dem
inzwischen abgetretenen Ehepaar Teipel (Wies¬
baden) jahrelang mit dem zweiten Platz hatte
begnügen müssen . Nach mehrstündigem span-
nungsreichen Turnier vor 1500 Gästen aus dem
ganzenBundesgebiet errangen die Bremer einen
ganz knappen Sieg vor dem Ehepaar Dr. Wolf
(Gießen) . Den dritten Platz belegten Klopsch /
Reinfeldt (Hannover ) . Vierte wurden Standop/
Frensch (Wiesbaden).

für ihn, den bald Fünfzigjährigen , der seine
ganze Kraft braucht , um von einem Tag zum
andern zu kommen. „Überleben !“ hat er sich
immer wieder selbst zugerufen . „Du mußt über¬
leben , dann wird einmal die Stunde kommen,
da sich die Gittertore von selbst öffnen !“ So hat
er dem Schicksal getrotzt von jenem Apriltag
1945 an, da ihn ein Partisanenüberfall zum Ge¬
fangenen machte. So hat er später die viertel¬
stündige „Gerichtsverhandlung “ überstanden ,
die nur aus Schlägen bestand und an deren
Ende der Dolmetscher sagte : „Zwanzig Jahre !“
So ist er nach vier Wintern aus dem Schacht
wieder ans Tageslicht getorkelt . Und so steht
er jetzt in der Glut des Sommers 1952 am
Loiblpaß , um die Straße zu flicken, auf der
seine Landsleute in Urlaub fahren . . .

Der Loiblpaß! Dem Mann aus Starnberg
wird’s heiß und kalt über dem Namen . Bisher
war er tief in Serbien eingesperrt , aber dieses
Land hier ist ja nur dem Namen nach jugosla¬
wisch . Es ist uraltes österreichisches Gebiet,
nach 1918 annektiert , und auch die jetzige öster¬
reichische Grenze kann nur ein paar Dutzend
Kilometer entfernt sein. Es ist Sommer, da
braucht er für eine Flucht keine Kleidung außer
der zerfetzten Arbeitshose und dem Hemd.
Hier macht es nichts aus, daß er barfuß ist wie
die Sträflinge alle.

Nur wenige Stunden sind vergangen , seitdem
nebenHeinrichSchmidt der*Wagen aus Deutsch¬
land hielt. Sie haben genügt , einen anderen
aus ihm zu machen. Verschwunden ist die Apa¬
thie, vergessen sein*geschwächter Zustand , ver¬
weht die Hoffnung auf eine Erlösung in der
Zukunft

Die sengende Hitze ist sein Bundesgenosse.
Die Posten dösen vor sich hin . Drüben schläft
einer an einen Baum gelehnt . Gestern abend
haben sie ein lärmendes Fest gefeiert , der
Pflaumenschnaps ist wieder reihum gegangen.
Heute brüllt keiner , wenn ein Gefangener den
Zehn -Meter-Abstand zu seinem Nebenmann
vergißt, und auch die Sklaven führen ihr Eisen
nur noch mechanisch. „Jetzt !“ befiehlt sich
Schmidt und mit zusammengebissenen Zähnen
hackt er sich langsam, ganz langsam die Straße
entlang. Meter um Meter vergrößert sich der
Abstand, immer noch schwingt er den Pickel,immer noch dösen die Aufseher , immer noch
haben die Leidensgefährten nichts gemerkt .
Nun kommt die Kurve . Der Fliehende durch¬
schreitet sie unter dem monotonen Geräusch
seines Werkzeugs . Dann aber ist er außer Sicht.
Querfeldein springt er und weiß in den näch¬
sten Sekunden nichts mehr als daß dies der
letzte Lauf seines Lebens sein wird , wenn erihn nicht gewinnt.

Nach Tagen sitzt der Entkommene im Rot-Kreuz-Büro in München. „Sie sind für tot er¬klärt , Herr Schmidt!“ sagt die Schwester , als
sie vom Telephon zurückkommt . „Vor zweiJahren schon !“ Kann ein Toter nach Hause
gehen?

Man holt seine Schwester. Die übernimmt es,die Frau zu verständigen . Eine tapfere Frau ,die nicht aufgehört hat , die Kinder für den
Vater beten zu lassen, die einen Heiratsantrag
ausschlug dem Toten zuliebe und die mit Wa¬
schen und Nähen fünf Kinder durchbrachte . . .Dann öffnet der Bürger Schmidt das Haustor ,das er vor zwölf Jahren hinter sich zuschlug,um in den Krieg zu ziehen. Und wenn auch die
Stube vor seinem Blick verschwimmt , weil es
ihm heiß in die Augen schießt — am Druck der
Arme , die ihn eine Ewigkeit lang umschlungen
haßten , weiß er, daß er wieder zu Hause ist. W.
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£s gilt den Variier Schock zu überwinden
Das 30. Fußball-Länderspiel gegen die Schweiz am Sonntag in Augsburg— Die B-Mannschaften treffen in Basel aufeinander

Nach dem Kriege haben Deutschlands Fußballer
nach jahrelanger Isolierung verhältnismäßig rasch
wieder einen achtenswerten Rang im europäischen
Fußball einnehmen können . Er wurde allerdings
aus der Substanz heraus erreicht . Die überalterte
Nationalmannschaft erlitt beim letzten Länder¬
treffen in Paris einen bösen Schock . Es zeigte sich ,
daß die Erfahrung .der Jahre an der physischen
Überlegenheit einer jungen , kampffreudigen Mann¬
schaft scheiterte . Die Gründe für diese in ihrer
Art unerwartete Niederlage wurden ausgiebig be¬
sprochen . Im bevorstehenden Länderspiel , das
dreißigste in der langen Reihe mit den Eid¬
genossen , wird die deutsche Nationalmannschaft
sich zu rehabilitieren versuchen .

Bundestrainer Herberger hält an seiner alten
Marschrichtung fest . Die Schweiz ist nicht Frank¬
reich , und ein wahrscheinlicher Erfolg in Augs¬
burg darf den Blick nicht trüben , daß der National¬
elf neues Blut zugeführt werden muß . Auf weite
Sicht gesehen , ist es immer noch besser , mit einer
steigerungsfähigen Nationalelf eine Niederlage
hinzunehmen , als nur aus Furcht vor einer Nieder¬
lage die notwendige Verjüngung hinauszuschieben .

Eines Tages muß eine Neuformation vorgenommen
werden .
Deutsche Mannschaft noch nicht nominiert

Das Augsburger Treffen ist die dritte Begegnung
mit der Schweiz nach dem Kriege , das 30 . gegen
die Eidgenossen überhaupt . Die Bilanz der bis¬
herigen 29 Spiele ist für Deutschland stark aktiv :
18 Siege , 4 Unentschieden , 7 Niederlagen , 76 :44 Tore .
Am 22 . November 1951 in Stuttgart siegte Deutsch¬
land mit 1 :0 , am 16. April 1951 in Zürich blieb
Deutschland mit 3 :2 (1 :1) im Vorteil . Man darf
damit rechnen , daß nach hartnäckigem Kampf die
deutsche Mannschaft auch in Augsburg siegen
wird . Die Deutschen haben auch das größere
Spielerreservoir .

Deutschland hat 14 Spieler nominiert , wobei sich
wahrscheinlich folgende Elf ergeben wird : Turek
— Retter , Kohlmeyer — Eckel , Posipal , Schanko —
Klodt , Morlock , Ottmar Walter , Fritz Walter ,
Schäfer .
Auch die Schweizer haben Sorgen /

Bei den Eidgenossen drängen ähnliche Probleme
zur Lösung , nämlich die Formation einer ver -

Hermann Lang : „Kurven , Kurven , nichts als Kurven!
Und Mercedes-Neubauer raucht der Kopf wegen der Reifen-Frage

Mit ungewöhnlichem Interesse verfolgt die ge¬
samte Motorsportwelt die Vorbereitungen auf das
vom 19 . bis 23. November stattfindende Rennen
„III . Carrera Panamericana Mexico “ . In Deutsch¬
land wird ,man die Daumen drücken für ein erfolg¬
reiches Abschneiden der Mercedes -Benz -Sport -
wagen , die sich in letzter Zeit sowohl auf der Süd¬
strecke als auch auf der Nordstrecke im Training
befanden .

„Ganz neue Anforderungen sind es “ — so erklärte
uns Hermann Lang -- „die an uns und unsere
300 -SL-Wagen gestellt werden hier auf dieser
mexikanischen Strecke .“ Man hat zuerst die Süd¬
strecke abgefahren , um sich mit den Eigenschaften
der Strecke bekannt zu machen . Und Lang meinte :
„Kurven , Kurven , nichts als Kurven ! Man denkt ,
die Südstrecke besteht nur aüs lauter Kurven . So¬
bald ich den Wagen laufen lasse , muß ich schon
wieder eine neue Kurve angehen . Da denkt man
immer bloß : wenn das nur die Reifen aushalten !“

Nach dem Training im Süden ging es dann mit
allen inzwischen ausgeladenen 300-SL-Sportwagen
an das Abfahren der Nordstrecke . „Man möchte
nicht in der Haut des Rennbosses Oberingenieur
Neubauer stecken “

, sagte einer der Monteure . Auf
Neubauer liegt die ganze Last der Verantwortung
über den Einsatz der Reifen . Die ersten Etappen
wollen auf Schotterstrecken starke Reiten , die
nächsten Strecken sogenannte Avus - oder Monza -
Reifen . Den Augenblick aber , an dem die Reifen
wieder blitzschnell zu wechseln sind , bestimmt
einzig und allein Neubauer . Er richtet an aus¬
gewählten Stellen die Depots ein .

Die Mercedes -Equipe hatte den 37stündigen Flug
von Deutschland nach Mexiko gut überstanden .
Hermann Lang meinte : „Wissen Sie , so acht Stun¬
den nur Wasser unter sich , das ist ja gerade nicht
mein Fall . Aber .da war die erstklassige Verpfle¬
gung an Bord , und da uns nichts durchrüttelte ,
waren wir nach fast 40 Stunden etwas erschöpft ,aber tatenfroh in Mexiko gelandet !“ Diese Begei¬
sterung der motorsportfreudigen Bevölkerung beim
Empfang hat den Deutschen wohl getan . Man sah ,
daß man gerade von den Mercedes -lJtern -Wagen
viel erwartet .

*

Das sechste Münchener Sechstagerennen endete
mit einem heißerkämpften Siege der australisch -
deutschen Kombination Arnold Strom/Ludwig Hör¬
mann , die das Feld eine Runde hinter sich zurück¬
ließen und 368 Punkte sammelten . Nur acht Mann¬
schaften beendeten das Rennen , in dem die enorme
Strecke von 3 484,43 km zurückgelegt wurde . Auf
dem zweiten Platz landete die französische Mann¬
schaft Carrara/Forlini mit einer Runde Rückstand
und der hohen Punktzahl von 741 , gefolgt von den
Belgiern Decorte/van dem Meerschaut mit 224
Punkten . Erst mit fünf Runden Rückstand folgte
auf dem vierten Platz die deutsch -belgische Kom¬
bination Berger/Janßens mit 238 Punkten .

In einem Fußball -Länderspiel um die britische
Meisterschaft trennten sich im Hampdenpark Glas¬
gow Schottland und Irland unentschieden 1 :1.

Der in der Meisterschaft ungeschlagene Tabellen¬
führer der ersten Fußball -Liga West , der 1. FC
Köln , verlor in Belgrad ein Freundschaftsspiel

gegen den jugoslawischen Spitzenverein Parti¬
san 0 :4.

Die Boxstaffel Weinheims unterlag bei ihrem
ersten Start . in Jugoslawien in Agram gegen
Lokomotive Agram mit 8 :12 Punkten .

Box -Europameister im Schwergewicht , Heinz
Neuhaus , wird in diesem Jahr nicht mehr kämp¬
fen . Es sei zwar schwierig , einen Gegner für
Neuhaus zu finden , erklärte Veranstalter Göttert ,
jedoch gäbe es in IJärel Sys (Belgien ) , dem nun¬
mehr ins Schwergewicht übergewechselten Don
Cockell (England ) europäische Gegner von Klasse .
Seinen nächsten Kampf soll Heinz Neuhaus vor¬
aussichtlich im Februar oder März nächsten Jahres
bestreiten .

Für seine neuen Weltrekorde , die Emil Zatopek
am 26 . Oktober über 15 Meilen , 25 und 30 km auf¬
stellte , wurde der Welt bester Langstreckenläufer
vom stellvertretenden Ministerpräsidenten der
CSR und . Leiter des Amtes für Leibeserziehung
und Sport , Fierlinger , mit dem Orden der Repu¬
blik ausgezeichnet .

”

In der Schriftenreihe des Deutschen Sportbun¬
des ist Band 2 : „Internationaler Sportkongreß
Stuttgart 1951“ (Umfang 114 Seiten , 6.80 DM) im
Wilhelm Limpert Verlag , Frankfurt a . M ., er¬
schienen . Mit diesem Werk legt der Deutsche
Sportbund die auf dem Internationalen Sport¬
kongreß in Stuttgart gehaltenen Referate der
Öffentlichkeit vor . Das Ziel dieses Kongresses
war vor allem , den intellektuellen Bereichen
sichtbar zu machen , daß der Sport in seinem in¬
nersten Wesen ein Geistiges ist und auch außer¬
halb der Totöergebnisse und jeder anderen meß -
oder schätzbaren Leistung etwas auszusagen hat .

jüngten Mannschaft . In zwei Probespielen , in Bern
gegen Norditalien und in Paris gegen eine Städte¬
elf , zeigten die vorgesehenen Schweizer nicht die
Form , die Verbandskapitän Rappan die Sorgen
nehmen würde . Vor allem der Pariser Probe¬
galopp (2 :5 für die Franzosen ) zeigte Mängel auf .
Die Pariser Stadtelf , mit «Cisowskf , der auch gegen
Deutschland spielte , und dem - frisch importierten
Brasilianer Amalfi , sprengte den berühmten
Schweizer Riegel nach Belieben auf .

Die Schweizer A-Elf wurde bereits endgültig
nominiert : Jucker — Frosio , Bacquet — Neukom ,
Eggimann , Casali — Ballaman , Bader , Hügi II ,
Friedländer , Fatton .

Das Spiel , das um 14.30 Uhr beginnt , wird von
dem italienischen Schiedsrichter Orlandini geleitet .
Der deutsche Rundfunk überträgt die zweite Halb¬
zeit ab 15.20 Uhr , wobei Herbert Zimmermann die
Reportage gibt .
Der Nachwuchs spielt in Basel

Die Begegnung mit der Schweiz ist zu einem
Zweifrontenkampf ausgeweitet . Die Nachwuchs¬
mannschaften beider Länder treten in Basel an .
Die beiden vorangegangenen Begegnungen endeten
0 :2 für die Schweiz in Karlsruhe und 2 :0 für
Deutschland in Basel . Beiderseits legt man - Wert
darauf , hier den repräsentativen Nachwuchs zu
erproben . Herbergers Kandidaten für Basel sind
sehr zahlreich . Man darf annehmen , daß Liebrich ,
wenn er -" gesundheitlich auf der Höhe ist , und
Preißler als „ Korsettstangen “ eingesetzt werden .
Man hält folgende Formation für wahrscheinlich :
Kubsch -Käternberg — Deinert -Berlin , Bauer -
München — Sommerlatt -Mühlburg/Phönix . Liebrich -
Kaiserslautern (oder Schäfer -Siegen ) , Harpers -
Sodingen — Gerritzen -Münster , Preißler -Dortmund ,
Schröder -Bremen , Weber -Offenbach , Flügel -Dort¬
mund .

Die Schweizer nominierten folgende Mannschaft :
Dougoud -Fribourg — Robustelli -Bellinzona , Kohler -
FC Zürich — Bartesaghi -Bellinzona , Hügi I-Basel ,
Koch -FC Zürich — Bannwart -FC Basel , Hagen -
Grashoppers , von Lanthen II -Grashoppers , Meier -
Young Boys , Thalmann -FC Basel .
Fatton Rekord -Internationaler

Beim Augsburger Fußball -Länderspiel Deutsch¬
land gegen Schweiz wird der Genfer Fatton , der
27jährige Linksaußen der Eidgenossen , der Re¬
kord - Internationale sein . Er hat schon 39 Länder¬
kämpfe hinter sich und wird in Augsburg zum
40 . Mal das rote Trikot mit dem weißen Kreuz
tragen . Der 31jährige Linksverteidiger Bocquet
aus Lausanne folgt mit 38 Berufungen in die
Nationalelf . Auch Mittelläufer Eggimann (Malley )
rangiert mit 34 Länderspielen noch vor Fritz
Walter , der 31mal das deutsche Nationaltrikot ge¬
tragen hat .
150 000 Karten für Augsburg angefordert

Obwohl das Länderspiel gegen die Schweiz nicht
zu den ganz großen internationalen Fußball -
Begegnungen des Jahres zählt , begegnet es in
Deutschland doch einem gewaltigen Interesse .
Nicht weniger als 150 900 Kartenanforderungen
waren eingegangen , obwohl das Rosenau -Stadion
nur für 64 000 Zuschauer Platz bietet .

Durlach ist Favorit gegeh Cham
Wegen der Länderspiele gegen die Schweiz

wurde auch das Spielprogramm in der zweiten
Liga Spd stark gekürzt . Nur zwei Spiele stehen
auf dem Terminplan am kommenden Wochenende .
Der SV Wiesbaden muß zum ASV Feudenheim
und kann im Falle eines Sieges wieder . auf den
dritten Tabellenplatz vorstoßen . In Durlach ist der
ASV Cham zu Gast , der dort kaum über die Rolle
eines Punktelieferanten hinauskommen dürfte . Bei
größerer Schußsicherheit als bisher der Stürmer
könnte der ASV sogar zu einem klaren Sieg
kommen .

Es spielen : ASV Durlach — ASV Cham , ASV
Feudenheim — SV Wiesbaden .

Volles Programm bei den Amateuren
Das Spielprogamm in der nordbadischen 1. Ama¬

teurliga sieht am Wochenende wiederum sieben
Begegnungen vor , wobei sich dem Spitzenreiter
FV Daxlanden eine günstige Gelegenheit bietet ,
den Vorsprung weiter auszubauen . Zu Hause sollte
der Elf ein voller Erfolg gegen Hockenheim ge¬
lingen . Gleichzeitig spielt der DSC in Karlsruhe
gegen Mühlbufg/Phönix . Durch die Fusion wurde
die Amateurmannschaft des KSC wesentlich ver¬
stärkt , so daß ein Erfolg gegen die früheren
Dresdner keine Überraschung bedeuten würde .
Friedrichsfeld startet vor heimischer Umgebung
als Favorit gegen Kirchheim , und Viernheim sollte

Tnternationale Schwerathletik -Veranstaltung der Qemania
Mit ' Olympiasieger Kono —- Karlsruher Finger im Städtekampf gegen Basel

Mit einer Großverahstaltung in den schwer¬
athletischen Disziplinen wartet an ) Samstag die
Karlsruher Sportvereinigung Germania auf , die in
diesem Jahre auf ihr 65jähriges Jubiläum zurück¬
blicken kann . Der bekannteste Sportler dabei ist
der Amerikaner Tom Kono . Kono gewann 1952
die US-Juniorenmeisterschaft , gewann die Senioren¬
meisterschaft ; dann die Olympia -Ausscheidungs¬
kämpfe im . Gewichtheben der Leichtgewichts¬
klasse , startete dann in Helsinki und schlug alles ,
was sich ihm in den Weg stellte . Kono gewann
nicht nur die Goldmedaille , sondern stellte im
beidarmigen Reißen einen , neuen Weltrekord auf
und verbesserte den olympischen Rekord im Drei¬
kampf auf 362,5 kg . Vor wenigen Tagen startete
Kono in Belgien und brachte die Weltrekorde im
beidarmigen Drücken und im olympischen Drei¬
kampf an“ sich . Ein Weltrekord im beidarmigen ,Stoßen blieb Kono bisher versagt . Er wird von
dem Ägypter Shams mit 153,5 kg gehalten . Auf
diesen Weltrekord und auf die Rekorde in den
einarmigen Übungen hat es Kono abgesehen und
für Samstagabend offiziell Weltrekordversuche
angekündigt . An dem Turnier der Leichtgewichts¬
klasse nimmt auch der Deutsche Meister Toni
Leuthe teil . Der Badische Meister Hummel , Karls¬
ruhe , ist der dritte Teilnehmer im Leichtgewichts -
tumier . Aber nicht nur dieses Turnier der Leicht¬
gewichtler verspricht interessant zu werden ,
sondern auch das Turnier der Mittelschwer¬
gewichtler . Hier startet der amerikanische Meister
und Olympiateilnehmer Emrich gegen die Karls¬
ruher Benkesser, ' Falk und Hüttisch . Emrich ist
für 400 kg im olympischen Dreikampf gut , so daß
also die drei Karlsruher den Amerikaner kaum
gefährden können . Nach den Gewichtheber -
Turnieren findet ein Städtekampf im Ringen
zwischen einer Basler und einer Karlsruher Aus¬
wahl statt . Die Veranstaltung findet am Samstag ,
20 Uhr , im Studentenhaus statt .

Sandhofen oder Viernheim?
Das größte Interesse im Kampf um die Bad . Mann¬

schaftsmeisterschaft im Ringen gilt der Begegnung
Sandhofen —Viernheim . Diese Mannschaften führen
die Tabellen in der nordbadischen Oberliga an .
Zweifelsohne hat Viernheim eine sehr kampfkräf¬
tige Mannschaft ; dies bewiesen die Siege - über
Wiesental , Karlsruhe und Heidelberg , jedoch wird
Sandhofen etwas stärker eingeschätzt , so daß das
Ergebnis voraussichtlich 5 :3 für die Mannheimer
Vorstädter lauten wird . Bruchsal und Ketsch sind
gleichstarke Mannschaften , und deshalb kann ein

Remis in diesem Treffen erwartet werden . Heidel¬
berg hatte einen schlechten Start , ist aber auf
eigener Matte nicht zu unterschätzen . Ein unent¬
schiedener Ausgang im Kampf gegen Feudenheim
oder ein knapper Feudenheimer Sieg ist wahr¬
scheinlich . Im Kampf Kirrlach — Brötzingen ist
Brötzingen die kampfstarkere Staffel . Siegen kann
Kirrlach kaum , aber einen — Punkt kann es schon
gewinnen .

Landesliga : Weingarten —Mühlacker , Mühl¬
burg — Ispringen , östringen — Bruchsal II , Bröt¬
zingen II — Daxlanden .

Kreisklasse : Daxlanden II —Baden -Baden ,
Weingarten II — Karlsruher Athl .-Gesellschaft ,
Durlach — Grötzingen , Berghausen . I — Berg¬
hausen II .

Stretz und Szuezina im Titelfight
In der Berliner Messehalle . boxen am Sonntag

der Berliner Mittelgewichtsmeister Hans Stretz
und der Bremer Herausforderer Franz Szuezina
um den Meistergürtel in dieser Gewichtsklasse .
Seit vier Jahren spielt Hans Stretz in dieser
Klasse eine führende Rolle , die durch drei Siege
über den inzwischen -auf Lebenszeit disqualifizierten
Kölner Peter Müller eindeutig unterstrichen wird .
Der 22 Jahre alte Bremer Franz Szuezina ist ein
Kämpfertyp, ' der in 30 Profikämpfen nur von King ,
Starosch und von Peter Müller besiegt wurde . In
Fachkreisen glaubt man , daß die bessere Technik
und die größere Reichweite von Stretz zu einem
Sieg reichen werden .

sich gegen Brötzingen behaupten können . Platz¬
erfolge sind auch bei den Spielen Knielingen
gegen Kirrlach und Leimep gegen Rohrbach zu
erwarten . Dagegen müßten sich die form -
Verbesserten Birkenfelder in Käfertal durchsetzen
können .

Es spielen : Daxlanden — Hockenheim , Leimen
gegen Rohrbach , Knielingen — Kirrlach , Friedrichs¬
feld — Kirchheim , Mühlburg/Phönix — DSC Heidel¬
berg , Käfertal — Birkenfeld , Viernheim gegen
Brötzingen .

WiederholungsspielSüdbaden— Südwest
Für das Wiederholungsspiel um den Amateur -

Länderpokal zwischen Südbaden und Südwest , das
in Offenburg ausgetragen wird , werden im großen
und ganzen die Mannschaften aufgeboten werden ,
die sich am 14. Oktober in Kandel trotz Verlänge¬
rung 2 :2 unentschieden trennten . Für den Villinger
Grammel wird der vom 1. FC Kaiserslautern zu
seinem Stammverein SC Baden -Baden zurück¬
gekehrte und reamateurisierte Seitz auf Halblinks
erscheinen . Vielleicht wird auch Wagner , SV
Sehopfheim , der vom Nordstern Basel ebenfalls
zu seinem alten Verein zurückfand , herangezogen
werden . Auch Nageleisen , SC Freiburg , wird in
die engere Wahl gezogen . Die genaue Aufstellung
der südbadfschen Elf wird erst am Spieltag selbst
bekanntgegeben werden . In heimischer Umgebung
sollte Südbaden zu einem Erfolg kommen . Süd¬
baden wird voraussichtlich wie folgt antreten :
Mitzel . Müller , Rabold , Ritzi , Kämmerer , Kunle ,
Ehret , Durand , Kopp , Seitz , Bittner .

KSC gastiert komplett beim Club
Den punktspielfreien Sonntag nützt der KSC

Mühlburg/Phönix zu einem Freundschaftsspiel in
Pforzheim aus . Es fehlt lediglich Sommerlatt , der
voraussichtlich in der B-Mannschaft in Basel
stehen wird . Sonst wird der Karlsruher Oberligist
mit seinen Stammspielern antreten , da er weiß ,
daß er den FC Pforzheim nicht unterschätzen darf .

DFB -Vereinspokal : 1. FC Nürnberg — Alemannia
Aachen , Hamborn 07 — FC St . Pauli .

II . Amateurliga . Staffel 1 : Grünwinkel — Nie¬
fern ; Malsch — Rüppurr ; Eutingen — Ellmendingen ;
Dillweißenstein — Mühlacker ; Forchheim — VfR
Pforzheim ; Tiefenbronn — Durmersheim ; Bretten
gegen Ettlingen . — Staffel 2 : Südstem — Durlach -
Aue ; Söllingen — Frankonia Karlsruhe ; Rußheim
gegen Karlsdorf ; Grötzingen — Weingarten ; Blan¬
kenloch — Hagsfeld ; Bruchsal — Wiesental ; Gra¬
ben — Neureut .

Kreisklasse A . Staffel 1 : KFV — Wöschbach ;
Jöhlingen — Kleinsteinbach ; Berghausen — Wös¬
singen ; Linkenheim — Hochstetten ; Spöck — ASV
Durlach Ib ; Germania Neureut — KSC (a . K .) ; Lie -
dolsheim — Leopoldshafen . •— Staffel 2 : Ittersbach
gegen Neuburgweier ; Langensteinbach — FC West
Karlsruhe ; FV Bulach — Beiertheim ; Olympia -
Hertha — FrT Bulach ; Bruchhausen — Wolfarts¬
weier ; FC 21 Karlsruhe — Busenbach .

Kreisklasse B . Staffel 1 : Schöllbronn — Herren -
alb ; Ettlingenweier — Spielberg ; Spessart — Pfaf¬
fenrot . — Staffel 2 : 4081 West — Phönix Grün¬
wettersbach ; ASV Grünwettersbach — Hohenwet¬
tersbach ; Mutschelbach — Auerbach . — Staffel 3 :
Kirchfeld — Südstadt ; Staffort — Agon ; Rintheim
gegen KFV ; Büchig — Hardeck .

Handball-Tabellenführer in Kronau in Qefahr
Der kommende Sonntag stellt die Favoriten der

mittelbadischen Verbandsliga vor sehr schwere
Aufgaben . Der Herbstmeister Rintheim muß nach
Kronau , das sich bisher als sehr spielstark erwie¬
sen hat . Rintheim scheint augenblicklich nicht
mehr so gut im Zug zu sein und muß dem in
heimischer Umgebung besonders gefährlichen Geg¬
ner die Entwicklung unmöglich machen , wenn
keine weitere Punkteinbuße die führende Stellung
Rintheims gefährden soll . Mindestens ebenso¬
schwer hat es Niederhühl , das nach schwachem
Beginn sich nun wieder gefunden hat , in Dur¬
mersheim . Die große Kampfkraft der Durmershei -
mer hat schon manchen Favoriten zu Fall gebracht .
Es ist deshalb nicht vorauszusagen , wer am Sonn¬
tag in Durmersheim Sieger bleiben wird . Dagegen

kann der KSC Mühlburg/Phönix im Spiel gegen
Kappelwindeck als sicherer Sieger angenommen
werden . Allerdings sollten die Karlsruher ihren
Gegner nicht unterschätzen . Im vierten Spiel ist
ebenfalls der Platzbesitzer Favorit . Der TuS
Beiertheim , der am 29 . November ein internatio¬
nales Hallenhandballtumier veranstaltet , müßte
die in diesem Spieljahr nicht so starken Brettener
niederhalten können .

Verbandsliga : Kronau — Rintheim ; Durmers¬
heim — Niederbühl ; KSC — Kappelwindeck ; Beiert¬
heim — Bretten .

Bezirksklasse . Staffel 3 : Daxlanden — Polizei
Karlsruhe ; Odenheim — Knielingen . — Staffel 4 :
Ettlingen — TV Brötzingen ; FrSSV Karlsruhe ge¬
gen TG Pforzheim ; Durlach — Bulach .
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Aufwertung der Altsparguthaben
Erste Einzelheiten des Altsparer-Gesetzentwurfes

Das Bundesfinanzministerium hat jetzt einen
ersten Vorentwurf für ein Gesetz zur Beseitigung
von Härten aus der Geldreform (Altsparergesetz )
fertiggestellt und verschiedenen Interessengrup¬
pen zur Diskussion und Stellungnahme zugelei¬
tet . Mit diesem Entwurf , der vorerst im Ministe¬
rium noch vertraulich behandelt wird , zeichnen
sich die Grundrisse der bis zum 1. April 1953
vorgesehenen Entschädigung aller Altsparer ab .
Wenn auch noch gewisse Änderungen bei den ge¬
genwärtigen Verhandlungen erfolgen werden und
auch im Parlament noch Abänderungsvorschläge
zu erwarten sind , so läßt sich schon jetzt in gro¬
ßen Zügen erkennen , was der Sparer von der
Aufwertungsaktion zu erwarten hat .

Grundsätzlich soll eine Aufwertung von Alt¬
sparbeträgen an Gläubiger oder deren Erben er¬
folgen , wenn die Guthaben am 1. Januar 1940
bestanden haben . Aufgewertet werden : Sparein¬
lagen , Pfandbriefe , Rentenbriefe , Kommunal¬
obligationen , Ansprüche gegen Lebensversiche¬
rungen , Bausparverträge , Industreie - Obligationen
und privatrechtliche Ansprüche , die den Zwecken
der Kapitalanlage dienten . Entschädigt werden
nach dem Entwurf nur natürliche Personen , nicht
aber juristische Personen und öffentlich - recht¬
liche Körperschaften . Sie müssen am Währungs¬
stichtag ihren Wohnsitz im Bundesgebiet gehabt
haben . Ferner müssen sie Altsparguthaben beses¬
sen haben , die bereits zu den gesetzlichen Sätzen
umgestellt wurden . Wichtig ist , daß durch eine
Verfügung des Altsparers über seine Altspar¬
anlagen nach dem 20. 6 . 1948 der Entschädigungs¬
anspruch nicht berührt wird .

Grundsätzlich soll die Entschädigung 10 Prozent
des Nennbetrages der Altspareinlagen betragen .
Bei direkten Spareinlagen bei Sparkassen oder
Banken ist vorgesehen , daß die Altspareinlage
aber durch einen Vergleich der Einlagen vom
1. 1. 1940 und 21 . • 6 . 1948 festgestellt wird . Der
niedrigste Sparbetrag der beiden Stichtage wird
bei der Entschädigung zugrunde gelegt . Ist aber
die Spareinlage am 21 . 6 . 1948 höher als die am
1. 1. 1940 , so soll die höhere gelten , wenn sie 125
Prozent der Einlagen von 1940 nicht übersteigt .
Kopf - und Geschäftsbeträge sind den verbrauch¬
ten Reiksmark -Beträgen bis zum Währungsstich¬
tag hinzuzfügen . Als Altspareinlagen gelten auch
Beträge , die nach dem 1 . 1. 1940 durch Überwei¬

sung von anderen Geldinstituten auf ein bestimm¬
tes Konto eingezahlt worden sind . Wer Grund¬
stücke veräußert hat oder Versicherungssummen
nach dem 1. 1. 1940 ausgezahlt bekam , die Ver¬
mögenswerte aber vor dem 1. 1 . 1940 besaß und
die Geldbeträge unverzüglich auf ein Konto ein¬
zahlte , soll ebenfalls als Altsparer anerkannt wer¬
den . Entsprechende Beweise müssen erbracht wer¬
den . Die Verzinsung der aufgewerteten Altspar¬
guthaben von 10 Prozent soll mit 4 Prozent er¬
folgen . i

Bei aufwertungswürdigen Wertpapieren (Pfand¬
briefe , Obligationen usw .) soll grundsätzlich nicht
der 1. 1. 1940 , sonder der 21 . 6 . 1948 als Stichtag
für die Aufwertung gelten . Nur wenn Schuldver¬
schreibungen bereits vor dem 21 . 6. 1948 fällig
waren , soll der Entschädigungsanspruch entfal¬
len . Der . Gesetzgeber lehnt in seinem ersten
Entwurf also eine Aufwertung am Stück ab . Viel¬
mehr will er denjenigen Wertpapiersparem die
Aufwertungsquote zukommen lassen , die die Pa¬
piere am Währungsstichtag besaßen .

Bei den Lebensversicherungen soll die Höhe
der Entschädigung durch besondere Rechtsverord¬
nungen bestimmt werden Im Gesamtdurchschnitt
aller Versicherungsverträge soll die Aufwertung
jedoch ebenfalls nicht über 10 Prozent hinaus¬
gehen . Die Versicherungsgesellschaften sollen in¬
dessen die Freiheit haben , zu entscheiden , ob
die Aufwertung nach dem Alter der Versiche¬
rungsnehmer , oder aber nach der Dauer der Ver¬
sicherungsverträge festgelegt werden soll . Die
Verträge selbst müssen vor dem 1. 1. 1940 abge¬
schlossen sein , die Prämienreserve muß bis 20 . 6.
1948 mindestens 100 RM erreicht haben . Die Ver¬
zinsung der Aufwertungsbeträge beträgt eben¬
falls 4 Prozent .

Bausparverträge , die vor dem 1 . 1. 1940 abge¬
schlossen wurden , sollen ebenfalls um weitere 10
Prozent aufgewertet werden , desgleichen alle Inr
dustrie -Obligationen und Pfandrechte .

In dem Aufwertungsgesetz soll festgelegt wer¬
den , daß die Altsparer nur auf Antrag entschädigt
werden . Der Bund erteilt Entschädigungs - Gut¬
schriften , die dann verzinst werden . Über die
Tilgung der Aufwertungsbeträge sagt das Ge¬
setz noch nichts aus , jedoch ist vorgesehen , den
Schuldnern Ausgleichsforderungen zu gewäluren .

Belebung mit Fragezeichen
Weitere Verschlechterung der Zahlungsweise

Nach dem Bericht der Industrie - und Handels¬
kammer Karlsruhe für September -Oktober hat
sich die Wirtschaftsbelebung weiter gefestigt und
führte in fast allen Industriezweigen zu Pröduk -
tionserhöhungen , besonders im Maschinenbau und
in der Nähmaschinen -Industrie . Im Ofenbau wur¬
den Kohlenherde mehr produziert , während bei
Elektroherden ein Rückgang eintrat . In der Papier -
und Zellstoff - sowie papierverarbeitenden Indu¬
strie scheine die Absatzflaute des Sommers abzu -
klingeft . Auch der Brausektor meldet wieder eine
Steigerung . Es wurden in Baden 67 v . H . des Bier¬
absatzes von 1938/39 und 59 v . H . von 1928/29 (dem
Höchststand in den Jahren nach dem ersten Welt¬
krieg ) erreicht , aber erst 46 v . H . desjenigen von
1912/13 , trotz des seitherigen erheblichen Bevölke¬
rungszuwachses . Auf dem Baumarkt zeigt sich im
Bezirk eine gewisse Rückläufigkeit . Einen Haupt¬
grund sieht man im Mangel an Krediten .

Die Versorgung mit Rohstoffen wird im
wesentlichen als zufriedenstellend bezeichnet . Ein
empfindlicher Engpaß sind weiterhin Bleche aller
Art . Vielfach wird auch noch über eine unzurei¬
chende Zuteilung von Spezialkoks geklagt .

Die Absatzlage entwickelte sich unterschied¬
lich . Die Nachfrage hat sich belebt , der Auftrags¬
eingang läßt jedoch vielfach zu wünschen übrig .
Eine Kaufzurückhaltung bei Zigarren dürfte haupt¬
sächlich auf die noch ungeklärte Tabaksteuerfrage
zurückzuführen sein . Bei Schnittholz besteht Über¬
angebot . Auf dem Schrottmarkt zeigt sich wieder
eine gewisse Verknappung , eine Ausführ findet zur
Zeit überhaupt nicht statt . Im Handel hat die
Umsatzbelebung im Durchschnitt angehalten , das
Angebot übersteigt in den meisten Branchen die
Nachfrage . Das Exportgeschäft war im Be¬
zirksraum leicht rückläufig , besonders infolge der
handelspolitischen Schwierigkeiten in Südamerika
und im Nahen Osten .

Die Zahlungsweise hat sich nach dem Be¬
richt gegenüber den Vormonaten erheblich weiter
verschlechtert . Allgemein werden längere Ziele in
Anspruch genommen . Die Methode der „ einseiti¬
gen Kreditaufnahme “ greife immer mehr um sich ,selbst bei seither guten Zahlern . Es wird eine Ver¬
bindung in dieser Erscheinung mit den gerade im
Spätjahr zu leistenden großen Steuerzahlungen
und der Investitionshilfeabgabe vermutet .

Unverbrieffe Reichsschulden sollen bezahlt werden
Ejn umfangreiches Feststellungsgesetz wird vorbereitet

• Im Zusammenhang mit der Londoner Schulden¬
konferenz wird im Bundesfinanzministerium nicht
nur an einem Gesetz zur Aufwertung der ehema¬
ligen verbrieften Reichsschulden (Anleihen aller
Art ) gearbeitet , sondern A werden auch Vorberei¬
tungen getroffen , um die sogenannten unverbrief¬
ten Reichsschulden mit Stichtag vom 8 . 5. 1945 zu
bereinigen . Zahlreiche Firmen und Einzelpersonen
haben bei Kriegsende noch größere Forderungen
aus Warenlieferung und dergleichen sowie aus
Dienstleistungen gegen das Reich und gegen
Reichsbehörden sowie reichseigene Werke gehabt ,die nach der Kapitulation nicht mehr honoriert
wurden . Die Wirtschaft hat diese alten Forderun¬
gen zwar größtenteils bis auf einen Merkposten
in den Bilanzen abgeschrieben , immerhin machen
die Beträge zum Teil erhebliche Summen aus , die
die Firmen stark belastet haben . Da der Bund nun
verpflichtet ist , die Forderungen gegenüber Aus¬
ländern zu begleichen , kann er nicht umhin , auch
die Inlandsschulden des ehemaligen Reiches wenig¬
stens 10 :1 zu bezahlen , da ausländische Schuldner
nicht schlechter behandelt werden dürfen als in¬
ländische und damit umgekehrt .

Im Bundesfinanzministerium besteht zur Zeit
noch keine Vorstellung darüber , um welche Grö¬
ßenordnung es sich bei den Schulden handeln
wird . Aus diesem Grunde wird dem eigentlichen
Aufwertungsgesetz hier ein Feststellungsgesetz
vorausgehen müssen . Auf besonderen Fragebogen
werden die Gläubiger ihre Forderungen anmelden
müssen . Dabei sollen von vornherein Beschrän¬
kungen , in der Art der anzumeldenden Forderun¬
gen auferlegt werden , damit diese nicht ins Ufer - ‘
lose anwachsen . Immerhin ist dann in absehbarer
Zeit mit einer Anerkennung auch dieser Beträge
zu rechnen .

Seidenstacft senkt Gewerbesteuer
Die Stadtväter der Seidenstadt Krefeld haben

durch den .Beschluß , den Gewerbesteuer -Hebe¬
satz von 360 auf 310 Prozent zu senken , eine kom¬
munalpolitische Sensation in Nordrhein - Westfalen
geschaffen . Wie verlautet , hätten sich Industrie
und Gewerbe so gut entwickelt , daß die Eingänge
aus der Gewerbesteuer um 8 Millionen DM höher
lägen , als im Etat veranschlagt . Trotz der höher
gewordenen Ausgaben sei ein Überschuß im
Haushalt zu erwarten , der eine Senkung der
Gewerbesteuer gerechtfertigt habe .
Steuerliche Erleichterungen für Werk¬

studenten
Viele Studenten sind heute darauf angewiesen ,

sich das nötige Geld für das Studium ganz oder
teilweise durch ArbeiJ : in den Semesterferien zu
verdienen . Natürlich wird ihnen dabei entspre¬
chend den geltenden Bestimmungen von den
Lohnbüros ihrer Arbeitgeber Lohnsteuer berech -

Mit einer Produktion von etwa 28100 Pkw
konnte die Automobilindustrie im Ok¬
tober ihren im September erreichten Nachkriegs¬
höchststand von 29 328 Einheiten (einschließlich
Kleinomnibussen und Krankenkraftwagen ) zumin¬
dest behaupten .

Bei den öffentlichen Sparkassen in Süd¬
baden sind am diesjährigen Weltspartag , dem 30 .
Oktober , auf 16 827 Sparkonten I 823 324 DM ein¬
gezahlt worden , davon auf 2375 neu errichtete
Konten 434121 DM . Im Vorjahr waren es 11663
Sparkonten mit 1 524 828 DM .

Die Handelskammer B.- Baden berichtet u . a „daß in der Papierindustrie die Nachfrage
im allgemeinen etwas lebhafter war , jedoch noch
keine wesentliche Besserung eingetreten sei . Pie
Preise für holzhaltige Druck - und Schreibpapiere
würden nach wie vor durch die Einfuhr von zoll¬
freiem Druckpapier gedrückt . Die Firmen er -
wägten daher , die Gestehungskosten durch die
Einfuhr billiger Auslandszellusose zu senken .
Sie seien sich zwar im klaren darüber , daß
dies eine Verschlechterung der Lage der deut¬
schen Zellstoffindustrie zur Folge habe , sähen
aber auf die Dauer keinen anderen Ausweg , um
der durch den mangelnden Zollschutz ihrer Er¬
zeugnisse geschaffenen Lage Herr zu .werden .

Wieder Rechnungsdefizitbei der EZU
Die Abrechnung in der Europäischen Zahlungs¬

union für Oktober 1952 schließt mit einem deut¬
schen Rechnungsdefizit in Höhe von 6,6 Mill . Rech¬
nungseinheiten (Dollar ) gegenüber einem Rech¬
nungsüberschuß von RE 37,4 Mill . im September
1952. Das Rechnungsdefizit des Monats Oktober
1952 wird je zur Hälfte durch Kreditrückzahlung
seitens der EZU an die Bundesrepublik und durch
eine Gold - bzw . Dollarrückzahlung seitens der
Bundesrepublik an die EZU ausgeglichen .

Kumulativ , d . h . vom 1. 7. 50 an gerechnet , be¬
trägt der Rechnungsüberschuß der Bundesrepu¬blik Deutschland bis Ende Oktober 1952 RE 436,6
Millionen . \

1 Geringe Marktreaktionen
auf Eisenhowers Wahl

Trptz der Überraschung über das Ausmaß des
Wahlsiegs General Eisenhowers im Kampf um
die Präsidentschaft der USA sind die teilweise
erwarteten scharfen Reaktionen der Weltmärkte
bisher ausgeblieben . Im allgemeinen haben Effek¬
tenbörsen und Warenmärkte keine Tendenzver¬
änderung gebracht , und die bisher vorliegenden
Äußerungen und Kommentare von Wirtschafts¬
seite lassen erkennen , daß man zunächst ab -
warten muß , inwieweit sich in der Wirtschafts¬
politik der USA entscheidende Änderungen er¬
geben werden . Einzelne Marktgebiete ausge¬
nommen , haben Kurse und Preise praktisch kaum
auf das Wahlergebnis reagiert .

net und abgezogen . Im allgemeinen besteht für
die Studenten die Möglichkeit , im Lohnsteuer -
j ahresausglejch die gesamte gezahlte Lohnsteuer
wieder zuruck zu erhalten . Dies bedeutet aber ,
daß sie ungefähr ein Jahr lang auf das Geld ver¬
zichten müssen , außerdem unterlassen es viele
Studenten aus Unkenntnis , rechtzeitig einen An¬
trag auf Durchführung eines Lohnsteuerjahres -
ausgleiches zu stellen und schließlich ist zu be¬
rücksichtigen , daß durch diese umständliche Hand¬
habung den Finanzämtern , den Betrieben und
den Studenten ein gerüttelt Maß an unproduk¬
tiver Mehrarbeit entsteht .

Der Bund der Steuerzahler hat daher die Ober¬
finanzdirektion Stuttgart gebeten , eine Regelung
zu treffen , die den Studenten den Umweg über
den Lohnsteuerjahresausgleich erspart und die
unnütze Mehrbelastung der Lohnsteuerstellen bei
den Finanzämtern verringert .

Doch Eisenpreissenkung?
Von maßgebenden Kreisen der eisenverarbeiten¬

den Industrie wird die Auffassung vertreten , daß
nach der vor allem durch erhebliche Importe aus
den westlichen Nachbarländern bedingten fühlba¬
ren Entspannung der Eisenversorgung , demnächst
erstmals ein Rückgang der Preise für einzelne
Sorten zu erwarten sei . Die derzeit wirksamen
Preisabsprachen zwischen der eisenschaffenden
und der eisenverarbeitenden Industrie laufen zum
Jahresende ab . Es werden daher im Dezember
neue Preisbesprechungen notwendig sein . In die¬
sem Zusammenhang sei nunmehr festzustellen ,daß einige Herstellerwerke versuchten , bei be¬
stimmten Engpaßsorten langfristige Lieferverträge
zu den zur Zeit gültigen Preisen fest abzuschlie¬
ßen . Dabei soll im Gegensatz zu der bisherigen
Übung von Preisgleitklauseln abgesehen werden .
Damit würden sich auch die bei den bevorstehen¬
den Besprechungen etwa zustande kommenden
neuen Preise auf bereits abgeschlossene Lieferver¬
träge nicht auswirken können . Die Vertreter der
eisenverarbeitenden Industrie sehen hierin eine Be¬
stätigung dafür , daß auch die eisenschaffende In¬
dustrie selbst mit rückläufigen Preisen rechnet .

1
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Arbeitsmarktlage nicht ungünstig
Bei der allmonatlichen Pressebesprechung

über die Arbeitsmarktlage im Bezirk des
Karlsruher Arbeitsamtes gab Oberregierungsrat
Völker gestern bekannt , daß hauptsächlich we¬
gen der verschiedenen laufenden Baupro-
gramme und wegen der verhältnismäßig mil¬
den Witterung noch keine Entlassungen der im
Baugewerbe Beschäftigten vorgenommen wer¬
den mußten. Im Vergleich zum Monat Septem¬
ber 1952 hat die Arbeitslosenzahl um 620 männ¬
liche und weibliche Personen abgenommen.
Während im Vormonat 3481 männliche und 3071
weibliche , zusammen 6552 Personen beschäfti¬
gungslos waren , ist diese Zahl auf insgesamt
5932 Personen zurückgegangen. Gegenüber dem
Höchststand der Arbeitslosigkeit im Februar
dieses Jahres , als im Bereich des Arbeitsamtes
Karlsruhe 16161 Arbeitslose gezählt wurden,ist die Zahl des Berichtsmonates ein Beweis für
die erfreuliche Tendenz auf dem Arbeitsmarkt ,die wesentlich durch weitere Steigerungen der
Bautätigkeit und die zur Zeit laufende Zucker¬
rüben- und Zichorienernte bedingt ist.

Im Bekleidungsgewerbe liegen befriedigende
Auftragsangebote vor . Die Radioindustrie si¬
chert eine Vollbeschäftigung bis zum Jahres¬
ende. In der metallverarbeitenden Industrie ist
ein Rückgang der Auslandsaufträge zu ver¬
zeichnen . Die Arbeitsmarktlage in der Zigar¬
ren- und Tabakindustrie ist stabil . Für den
Monat Oktober 1952 liegen beim Arbeitsamt
Karlsruhe zwei größere Entlassungsanträge vor,
die insgesamt 51 Arbeiter betreffen.

Artistenparade für Arbeitslose
In Verbindung mit dem Arbeitsamt wird

am kommenden Montag, 14.30 Uhr , in der
Auszahlhalle des Arbeitsamtes eine kleine
„Artistenparade für Arbeitslose“ durchgeführt .
Das Programm wird von mehreren Artisten
bestritten , unter ihnen von Isma Fatma . einer
Frau , die sich mit ihrer indischen Tempel-
und Schlangenszeneeinen Namen gemacht hat .
Isma Fatma gastiert gegenwärtig in einem
Karlsruher Lokal.
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Wird Karlsruhe Sitz des Landesvermessungsamtes ?
Oberbürgeimeister Klotz begründet den Anspruch der Stadt Karlsruhe — Ein Brief an Innenminister Ulrich

Vor einiger Zeit erschien im Staatsanzeiger für Baden -Württemberg ein Aufsatz über
den Verwaltungsaufbau im südwestdeutschen Bundesland . Darin wurde zum erstenmal von
der Absicht gesprochen, für die Landesvermessungsaufgaben des neuen Bundeslandes als
staatliche Mittelinstanz ein Landesvermessungsamt zu errichten . Oberbürgermeister Klotz
hat daraufhin in einem Schreiben an Innenminister Ulrich gebeten , sich dafür zu verwen¬
den, daß die Behörde nach Karlsruhe verlegt wird.

, Oberbürgermeister Klotz beginnt seinen Brief
an den badisch -württembergischen Innenmini¬
ster mit dem Hinweis, es dürfe wohl unterstellt
werden, daß dieses Amt die Aufgaben der bis¬
herigen ' Landesbehörden in Stuttgart , Karls¬
ruhe , Freiburg und Tübingen sowie der Haupt¬
vermessungsabteilung Reutlingen übernehmen
werde, soweit es sich nicht um Aufgaben han¬
dele, die in engstem Zusammenhang mit der
unmittelbaren Dienstaufsicht über die Vermes¬
sungsämter stehen. Es sei ihm , so erklärt Ober¬
bürgermeister Klotz , zur Kenntnis gekommen,daß sich um den Sitz des neuen Landesvermes¬
sungsamtes mehrere Städte beworben hätten ,und daß besonders audi in Stuttgart angestrebtwird , das Landesvermessungsamtin die badisch-
württembergische Metropole zu verlegen. Wört¬
lich heißt es dann in dem Brief des Oberbürger¬
meisters : „ Ich darf Ihnen , sehr geehrter Herr
Minister, mitteilen, daß auch die Stadt Karls¬
ruhe Anspruch auf den Sitz des Landesvermes¬
sungsamtes erhebt .“ Wenn in der Eingabe des
Betriebsrates der Vermessungsabteilung beim
Innenministerium Baden -Württemberg darauf
hingewiesen werde, daß besondere wirtschaft¬
liche Gründe für Stuttgart als Sitz des Landes¬
vermessungsamtes sprechen, so müsse er fest¬
stellen, daß Karlsruhe aus den gleichen Er¬
wägungen heraus Sitz des neuen Amtes sein
müsse.

Oberbürgermeister Klotz kommt dann auf die
sachlichen Motive zu sprechen. Er stellt dabei
fest, daß die Notwendigkeit einer zwingenden
Unterbringung des Landesvermessungsamtesals

57jähriger Mann vermißt
Seit 2 . November wird der in Karlsruhe ,

Wilhelmstraße 36, wohnhafte 57 Jahre alte
Wilhelm Heinrich, gebürtig in Niederreuth ,
Tschechoslowakei , vermißt . Es wird angenom¬
men, daß er in der Umgebung umherirrt , ins¬
besondere im Durlacher Wall . Heinrich ist
schwermütig. Selbsttötung ist nicht ausgeschlos¬
sen . Heinrich ist etwa ,162 cm groß, untersetzt ,
hat ovales Gesicht, kurzgeschnittenen Schnurr¬
bart (Fliege) , lichtes, graumeliertes Haar,
Stirn- und Wirbelglatze, blaugrüne Augen.
Er trug eine dunkelgrüne Schirmmütze, dun¬
kelgrauen Anzug, Pullover der gleichen Farbe ,
hellgraues Polohemd, schwarze Schnürschuhe.
Heinrich führt eine alte braune Aktentasche,
einen Rucksack und ein kleines Beil bei sich .
Angaben über ddkj Verbleib des Vermißten
nimmt die Kriminalpolizei (Tel 6090 , App. 239
oder 395) und jede Polizeidienststelle entgegen.

Freitod auf den (Schienen
Auf dem Bahnkörper zwischen den Bahn¬

höfen Durlach unjf Grötzingen wurde am Don¬
nerstagmorgen der Leichnam einer dreißig Jahre
alten , ledigen Angestellten aus ' Karlsruhe ge-
furiden . Wie die NachforscMungeü ergaben . - hat
sich die Angestellte in der Absicht, aus dem Le¬
ben zu scheiden , vor einen Zug gelegt.

An der Rheinbrücke gestürzt
Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern

abend gegen 18 .30 Uhr an der Rheinbrücke bei
Maxau. Aus bisher noch unbekannter Ursache
kam dort ein Motorradfahrer zu Fall und zog
sich einen® Schädelbruch zu . Der schwerver¬
letzte Fahrer —. ein 23jähriger Mann aus der
Eichelbergstraße — wurde ins Städtische Kran¬
kenhaus eingeliefert. — Eine Stunde später
lief ein Fußgänger beim Überqueren der Kai¬
serstraße in einen Personenkraftwagen , Er
kam zu Fall, erlitt eine Gehirnerschütterung
und wurde ins Vinzentiuskrankenhaus einge¬
liefert — Außer diesen ereigneten sich gestern
im Stadtgebiet acht leichtere Unfälle .

„Hänsel und Gretel“ im Bonifatius-Saal
Die Daxlander Sängerknaben führen die in

Daxlanden wiederholt mit großem Beifall auf¬
genommene Märchenoper „Hänsel und Gretel“
von Humperdinck nun auch im Bonifatiussaal
auf, und zwar am kommenden Samstag nach¬
mittag um 15 Uhr für Kinder und am Sonn¬
tagabend um 19 .30 Uhr für Erwachsene.
Fachabend der Damenschneider-Innung

Im Rahmen ihres fachichen Ausbildungspro¬
gramms lud die Damenschneider-Innung Karls¬
ruhe ihre Mitglieder zu einem Fachabend in
das Landesgewerbeamt ein . Uber 100 Berufs¬
angehörige waren erschienen, um den ange¬

kündigten Vortrag von Fachlehrerin Damblyvon der Zuschneiderschule Arnold, Frankfurt
(M.) , über „Modernen Ärmelschnitt“ zu hören.Frau Dambly erläuterte ihren fachkundigenZuhörern an der Tafel die Entwicklung moder¬ner Ärmelschnitte wie Kimono , Raglan usw.nach verschiedenen Modebildern. Wirksamunterstützt wurden ihre Ausführungen durch
interessante Nesselmodelle , die ObermeisterinKratt vorführen ließ und erläuterte .

Versammlungskalenderder Parteien
SPD . Grünwinkel : 8 . M ., 19 .30 Uhr , Rößle , Mit¬

gliederversammlung . Ref . Horst Seefeld . — Beiert¬
heim/Bulach : 8 . 11 . , 20 Uhr , Krone , Mitgliederver¬
sammlung . — Knielingen : 8 . 11 . , 20 Uhr , Kaiser -
Friedrich , Mitgliederversammlung . Ref . Alex Möl¬
ler , MdL . — Daxlanden : 12 . 11 . , 20 Uhr , Sonne ,
Mitgliederversammlung . Ref . Stadtrat Zwecken —
Mühlburg : 12. 11 . , 15 Uhr , Adler , Bazar mit bun¬
tem Programm , 19 Uhr , Lichtbildervortrag . — Soz .Lehrer : 13 . 11 ., 20 Uhr , Hotel Link , Versammlung .— Weststadt : 12. 11 ., 20 Uhr , Großer Kurfürst , Mit¬
gliederversammlung . Ref . Hugo RimmelspacherMdL .

CDU . 7. 11 ., 20 Uhr , Kolpinghaus . Soz .-pol . Aus¬
schuß ^ Ref . W. Lulay . — 9 . 11 . , 11 .15 Uhr , Gasth .
z . Elefanten , Arbeitskreis der CDU . Ref . Bürger¬
meister Schneider , Konstanz . — 14 . 11 ., 20 Ubr ,
Oststadt ; Mitgliederversammlung . Ref . Dr . Franz
Gurk , MdL u . Stadtrat Rieh . Haibauer . — 18. 1L,
20 Uhr , Rüppurr -Gartenstadt , Kaffee Fischer , Mit¬
gliederversammlung . Ref . Stadtrat Dullenkopf . —
28 . 11 . , 20 Uhr , Durlach und Aue , Christkönigshaus ,
Mitgliederversammlg . Ref . Dr . Franz Gurk , MdL .

staatliche Mittelinstanz in Stuttgart nicht stich¬
haltig begründet werden kann , da die Aufgaben
dieses Amtes nicht ministerieller Art sein wer¬
den. Auch die Landesvermessungsämter von
Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen be¬
fänden sich beispielsweise nicht am Regierungs¬
sitz, sondern in Bad Godesberg bzw . Münster.
Auch die räumlichen Verhältnisse sprächen
keinesfalls nur für Stuttgart , da schon die der¬
zeitige Landesvermessung Stuttgart nur be¬
helfsmäßig untergebracht sei , so daß für das
neue Landesvermessungsamt besondere bau¬

liche Maßnahmen getroffen werden müßten,
die ohne zusätzlichen Aufwand in gleicher
Weise in Karlsruhe verwirklicht werden könn¬
ten . Da die Stadt Karlsruhe ohnedies schon eine
erhebliche personelle Abwanderung nach Stutt¬
gart zu tragen habe und anerkannterweise
durch die neue Staatsbildung die meisten Ver¬
luste hinnehmen müsse, dürfe sie als ehemalige
Landeshauptstadt erwarten , daß alle Behörden ,
die nicht zwingend am Regierungssitz unter¬
gebracht werden müssen , ihr zuerkannt wer¬
den und daß also Karlsruhe zum Sitz des neuen
Landesvermessungsamtes bestimmt werde.

„ Ich darf Sie , sehr geehrter Herr Minister“ ,
so schließt der Brief von Oberbürgermeister
Klotz an Innenminister Ulrich , „bitten , dahin
zu wirken , daß in der Angelegenheit den be¬
rechtigten Belangen der Stadt Karlsruhe Rech¬
nung getragen wird “ .

„Mehr staatsbürgerliche Freiheit für Beamte“
Aus einer Veranstaltung des DGB - Beamtenausschusses Karlsruhe

„Soviel staatsbürgerliche Freiheit wie mög¬
lich , nur soviel Einschränkungen wie gerade
nötig“ — dies müsse der Leitsatz für die Män¬
ner sein , die das neue. Beamtengesetz ausar¬
beiten , erklärte Dr. Bungardt, Frankfurt , ge¬
stern nachmittag in einer vom DGB-Beam -
tenausschuß Karlsruhe veranstalteten öffent¬
lichen Versammlung für die Beamtenschaft
im Bonifatiussaal. Dr . Bungardt, der zu ak¬
tuellen beamtenpolitischen und besoidungs -
rechtlichen Fragen Stellung nahm, kritisierte
die bisherigen Entwürfe für ein neues Beam¬
tengesetz , die ein erschreckendes Maß an fri-
derizianischem Geist des Obrigkeitsstaates ent¬
hielten und dem Beamten, dem „Diener des
Staates “

, lediglich Pflichten aber keine Rechte
einräumen würden . Es gäbe, sagte Dr. Bun¬
gardt , nicht nur eine Treuepflicht des Beam¬
ten zum Staat , sondern auch eine solche des
Staates gegenüber dem Beamten. Der Gesetz¬
geber dürfe nicht vergessen, daß das Obrig¬
keitsprinzip eines Friedrich des Großen ab¬
gelöst sei durch das demokratische Staats¬
wesen. „Das Beamtenrecht darf nicht starr
bleiben , sondern muß sich entsprechend der
wirtschaftlichen und politischen Entwicklung
weiterbilden .“ Daher müsse auch dem Beam¬
ten das Recht auf Mitsprache und Mitbestim-
nung eingeräumt werden oder „er bleibt der
letzte Untertan “

. Die auch dem Beamten im
Grundgesetz zugesicherte staatsbürgerliche
Freiheit könne ihm in seiner öffentlichen
Funktion nicht beschnitten oder gar genom¬
men werden . Die Schizophrenie des in den Ge¬
setzentwürfen gezeigten Denkens, das Miß¬
verhältnis Beamter — Staatsbürger, müsse
endlich beseitigt werden . „Dem Beamten die
Grundrechte rauben , bedeutet für ihn die
Menschenrechte zu verlieren“.

Auf Besoldungsfragen eingehend, gab der
Redner einen Überblick über die Kämpfe , die
hätten ausgefochten werden müssen, um ledig¬
lich Teuerungszulagen zu . erhalten . „ Wissen
Sie auch, meine Damen uqd Herren , dajß wir
am 16. Dezember ein Jubiläum feiern ' können?
An diesem Tage besteht unsere Besoldungs¬
ordnung unverändert seit 25 Jahren .“ Wer
1936 300 Mark verdient habe, brauche heute
500 , um wie 1936 leben zu können, erklärte
Bungardt und forderte eine den heutigen wirt-

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus :
15 Uhr „Robinson soll nicht sterben “

, Jugendstück
von Förster , (Vorstellung für die jugendbühne ) ,Ende 17 Uhr . — 20 Uhr „Europa und der Stier “ ,Komödie von Fodor (Vorstellung für die Rund¬
funkvermittlung , Abt . A* und beschränkter freier
Kartenverkauf ) , Ende 23 Uhr .

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15 .—19 . Jahrhunderts ; Badische Maler des 19. Jahr¬
hunderts ; Aquarelle und Zeichnungen aus dem Be¬
sitz des Kupferstidhkabinetts der Staatl . Kunst¬
halle ( 10—13 und 15—17 Uhr ) . — Badischer Kunst¬
verein : geschlossen . — Landessammlung für Na¬
turkunde : Tierwelt der heimischen Gewässer , all¬
gemeine Geologie , Vivarium (14—17 Uhr ) . — Ge¬
wächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Sukkulentenschau (14— 17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Die Försterchristel . — Luxor : Va¬
ter braucht eine Frau (Tag und Nacht denk ich an
Dich ) . — Pali : Ehekrieg (Opiumhölle Shanghai ) . —
Rondell und Rheingold : Erotik . — Schauburg : Der
Obersteiger . — Atlantik : Drei auf Abenteuer . —
Kammer -Lichtspiele Durlach : Colorado . — Kronen -
Lichtspiele Daxlanden : Günstling einer Königin . —
Markgrafen -Theater Durlach : Kommen Sie am
Ersten . — Metropöl Weiherfeld : Der schweigende

Mund (Dr . Fu Man Chu , 1. Teil ) . — Skala Durlach :
Saison in Salzburg . — Aki : Wochenschauen , Kurz -
und Kulturfilme .

Vorträge . Badischer Landesverband zur Be¬
kämpfung der Krebskrankheiten . — Akademie für
ärztliche Fortbildung : Hörsaal der II . Med . Klinik
der Stadt . Krankenanstalten , Moltkestr . 18 , 19—20
Uhr , „Der Wandel in der Diagnostik der Hirn¬
tumoren “ (Prof . Vogel , Heidelberg ) , 20—21 Uhr ,
„ Die Therapie der Hirntumoren “ (Prof . Tönnis ,Köln ) . — Volksbildungskurse : Engelbert -Arnold -
Hörsaal , 20 Uhr , „Der deutsche Katholizismus im
19 . Jahrhundert “

, 1. Teil (Prof . Dr . Richard Hau¬
ser , Universität Heidelberg ) .

Vereine . Heimatbund Badenerland : „Zur Mor¬
genröte “ , Augartenstr . 85 , 20 Uhr , Zusammenkunft
(Auskünfte dort durch Reg .-Dir . a . D . Adolf Kühn ,MdL ) . — Schwimmverein „Neptun “ : Felshof , 22.30
Uhr , Monatsversammlung . — VdK , OrtsgruppeKarlsruhe -Südwest : Schremppscher Bierkeller , 20
Uhr , Monatsversammlung .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 18 .30
Uhr , Englisch -Unterricht für Anfänger ; 20 Uhr ,Kirchenmusik in Amerika — Vortrag mit Schall -
platten (Prof . Hans Merx ) ; Die „ English -Discus -
sion “ fällt heute aus . — Woche des Berufes : Auia
des Gymnasiums , Bismarckstr . 8 , 19.30 Uhr , Dis¬
kussionsabend über „ Die Frage der Berufswahl “
und „Jugendrecht iiq Berufsleben “ .

schaftlichen Verhältnissen angepaßte vollstän¬
dig neue Besoldungsordnung für Beamte.
Teuerungszulagen seien weiter nichts „als
Flicken auf eine völlig’ zerschlissene Hose “

. Er
forderte u . a . die Einführung eines neuen
Ortsklassen-Systems nach Wirtschaftsräumen
und eine finanzielle Gleichstellung der männ¬
lichen und weiblichen Beamten. Die wirt¬
schaftliche Schwäche des Beamten sei eine Ge¬
fahr für den Staat und leiste um Zersetzung
des demokratischen Staatswesens der Bundes¬
republik bemühten links- und rechtsradikalen
Elementen in ihrer getarnten Wühlarbeit Vor¬
schub .

„ Bis jetzt hat der Staat seine Treuepflicht
den Beamten gegenüber sträflich mißbraucht.
Wir halben keinen Zweifel am guten Willen
derjenigen , die das neue Beamten-Besoldungs -
gesetz machen , glauben aber , daß hier Kräfte
und wirtschaftspolitische Vorgänge am Werk
sind, die eine für uns negative Rolle spielen .“
Dr. Bungardt kündigte abschließend an, daß
für die Beamten die Aussicht auf Zahlung
eines halben Monatsgehalts mit steuerlicher
Vergünstigung und eine fühlbare Besserung
bei der Gewährung des Kindergeldes bestelle .

-ds-

Europa von klein auf bauen
Einer der im Ausland bekanntesten französi¬

schen Journalisten , der Auslandsredakteur des
„La Monde “

, M. Lauret , begann dieser Tage
eine Vortiagsreise durch Deutschland in Karls¬
ruhe im Rahmen der deutsch-französischen Ge¬
sellschaft mit sehr beachtlichen, klaren und ein¬
gängigen Darlegungen über „Europa zwischen
Ost und West “ . Europa , von Frankreich aus ge¬
sehen , muß besonders interessieren in einem
Augenblick , da die Europaidee dort nicht ge¬
rade besonders lebendig zu sein scheint.

Freilich : M. , Lauret ist ein aufgeschlossener
Franzose und Europäer . Er sieht eine europäi¬
sche Union nicht in den geographischen Grenzen
Europas. Es kommt nach ihm nicht so sehr
darauf an, ob dieses politisch-wirtschaftliche
Europa heute größer oder kleiner sei . In Ab¬
lehnung eines vollen Anschlusses an die USA
und an Sowjetrußland , die ein Neutralismus
bringen würde, ist ein politisch und wirtschaft¬
lich einiges Europa in den jetzt möglichen
Grenzen zu schaffen, das für die USA bündnis¬
fähig ist. Der Neutralismus wird abgelehnt . Er
habe nur in Frankreich und Deutschland eine
gewisse Popularität . Die französischen Neutra¬
listen, die ! schlimmsten Gegner Deutschlands,
hätten nicht begriffen , daß die erste Bedingung
einer europäischen Neutralität eine totale
deutsch-französische Verständigung sein müsse.
Ein klein anfangendes Europa muß nach Lau¬
ret nicht notwendigerweise sogleich politisch
organisiert werden . Der deutsche Zollverein
ging ja auch der’deutschen politischen Einigung
lange voraus. Das wirtschaftliche Gebiet ist das
wichtigste für die Einigung Europas , der An¬
fang mit der Montanunion kann erweitert wer¬
den. Europa hätte auch die Gemeinschaftsauf¬
gabe , Afrika zu entwickeln und zu erhalten .
Allerdings sind nach Lauret die Gefahren dort
schon sehr groß, vor allem durch die beäng¬
stigend zunehmende Vermehrung der Inder im
Osten , durch die Schwarzen im Süden und den
arabischen Nationalismus im Norden . Die poli¬
tische Organisation Europas muß die politischen
Verschiedenheiten der einzelnen Staaten ver¬
einigen lassen. Das Volk abejr muß noch ver¬
stehen lernen , daß ein geeintes Europa mehr
Wohlstand und mehr Sicherheit bringen werde,
eine Feststellung, die für beide Länder gilt . N

Französische Graphik im Kunstverein
Im Badischen Kunstverein wind am Sonntag

eine Ausstellung „Moderne französische gra¬
phische Kunst“ eröffnet . Die Ausstellung wurde
durch die Direction generale des Affaires cul-
turelles in Mainz vermittelt undaufgebaut .
Sie wird bis zum 30. November geöffnet sein.

. . . und wieder hat ’s gschnaggeft !
Am 11 . II . übergibt der Oberbürgermeister KarlsruhesNarren den Stadtschlüssel
Wehn unsere Gegenwart etwas nötig nat,dann ist es Humor . „Humor ist Mangelware“

pflegt man resignierend zu sagen und vergißt
die vielen Möglichkeiten wahrzunehmen, die
die Stimmung zu heben vermögen. Nun wird
sich am 11 . 11 . , dem berühmten Startschuß¬
datum der Narren , eine Woge der Heiterkeit
über unsere Stadt ergießen, der sich selbst die
ewig Mürrischen nur schwer entziehen können.

Am 11 . 11 . hat ’s wieder mal „geschnaggelt “
— und daß die Stadthalle wackelt, dafür sorgt
diesmal die Arbeitsgemeinschaft Karlsruher
Karnevalsgesellschaften , ihr Präsident Alfred
Eby und mit ihm sämtliche Elferräte der Karls¬
ruher Karnevalsgesellschaften .

Kinder , es wird was los sein in der Stadt¬
halle . Sage niemand , die Karlsruher hätten
keinen Humor . Was sich beim letzten Faschings¬
umzug so herrich offenbarte, jenes hemmungs¬
lose Mitgehen aller Bürger in einer großen,alles vereinenden- Narrengemeinschaft, das wird
noch hoffnungsvoller am kommenden 11 . 11 .
eingeleitet.

Mit der Saalöffnung um 19 .30 Uhr werden
die Stoßtrupps des Humors mit Witz , Musik
und guter Laune den Boden sturmreif machen ,den Prinz Karneval bis zum Aschermittwoch
uneingeschränkt beherrschen wird . Diese Ver¬
anstaltung am 11 . 11 . ist für die vielen aus¬
wärtigen Bewohner unserer Stadt die beste
Gelegenheit, d’en badischen Humor kennenzu¬
lernen .

Unser Oberbürgermeister — wer ihn kennt,kennt auch seinen gesunden alemannischen
Humor — wird an diesem großen bunten
Abend den Karlsruher Narren für die kom¬
mende Faschingszeit den Stadtschlüssel über¬
reichen. Dann beginnt mit einer reichhaltigen
Folge von Büttenreden die Narrenherrschaft in
der rot-gelb-roten Residenz des Humors. Diese
Bezeichnung besteht nicht zu Unrecht, denn
eine badische Landkarte des Humors würde so
aussehen : Südlich der Murg läge der aktive
alemannische Humor , der tiefgründige, über¬
legene, abgewogene, der , nur einmal im flahr
hemmungslos alle Schranken einreißend, an
Fastnacht losbricht . Nördlich der Murg lägeder lebensbejahende fränkische Humor, der I
weinfrohe , laute und versöhnliche Humor, der

das ganze Jahr über Narrenfreiheit genießt,aber an Fastnacht ganz besondere Triumphe
feiert. Karlsruhes Lage genau mitten auf der,
Grenze beider Fröhlichkeitselemente , das ist
eine hohe und verpflichtende Aufgabe , die
schon am 11 . 11 . den Beweis für die Doppel¬
begabung, fränkischen und alemannischen Hu¬
mor zu vertreten , liefern muß . Was haben uns ’
die „andersstämmigen Bewohner des großen
Vaterlandes“ schon an Humorlosigkeit vorge¬
worfen ! Zu Unrecht natürlich ! Denn eines steht
fest:, es dauert vielleicht ein bißchen länger
bei uns Karlsruhern , bis eine Sache zündet,aber wenn das Feuerwerk der guten Laune
einmal brennt , dann gibt es keine Hemmungenmehr. Und so wird jedem , der über die Humor¬
losigkeit unserer Gegenwart klagt , die Arbeits¬
gemeinschaft Karlsruher Karnevalsgesellschaf¬ten zeigen , daß unsere Stadt am 11 . 11 . eine
Residenz echten und guten Humors ist. Kr.

Kurze Stadtnotizen
Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte in

der Zeit vom 28. 10. bis 2. 11 . ein Mittelfeuer
(Trockenraumbrand ) und wurde bei zehn verschie¬
denen Hilfeleistungen eingesetzt .

90. Geburtstag . Frau Ernestine C r a m e r , Aue ,Ostmarkstr . 19, konnte am gestrigen Donnerstag
ihren 90. Geburtstag feiern .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Friedrich
Schaudt und Katharina geb . Fries , Rüppurr ,
Langestr . 49 , feiern heute ihr goldenes Ehe¬
jubiläum .

Arbeitsjubiläen . Bei der Firma F . Seneca ,
Eisengießerei KG , begehen heute Albert Angst ,
Eugen Crocoll und Hermann S c h o r p p ihr 25-
jähriges Arbeitsjubiläum . — Bei der Firma Wolff
& Sohn GmbH , feiert heute der Dreher Friedrich
Hill sein 25jähriges Dienstjubiläum .

Sterbefälle vom 3 . bis 6 . November
3 . November : Maria Mann geb . Schroth , Nowäck -

anlage 13 (82 J .) .
5 . November : Ludwig Haug , Kaufmann , Adler¬

straße 34 (65 J .) ; Gustav Fahrbach , Kaufmann ,
Essenweinstr . 44 (64 J . ) .

6. November : Ella Kaspar geb . Braun , Nebenius -
straße 18 (57 J .) ; August Stoiker , Regierungsamt¬
mann a . D. , Thomashof 5 (77 J .) .

Alle guten warmen
Wintermäntel sind
aufmarschiert . . .
zum Ansehen ,
zum Anprobieren ,
zum Anschaffen .

PARADE - ANGEBOT: Solider Herren — Ulster" in verschiedenfarbigen Fischgratmustern ,zum einmaligen Paradepreis von
Oo ~

die Dame,den Herrn , das Kind « Karlsruhe « Kaiserstr . 203 - 205



Sophie von Gleichen *Rußwurm gestorben
Schillers Dokument rettet die Villa des Urenkels in Baden -Baden

Kürzlich konnte man im standesamtlichen
Teil der Zeitungen Baden -Badens unter den
Toten der jüngsten Zeit auch den Namen der
85jähr . Freifrau Sophie von Gleichen -RuflCvurm
geh . Freiin von Thieren -Adlerflycht lesen ; es
handelt sich um die Gattin des am 25 . Oktober
1947 im Alter von 87 Jahren dahingeschiedenen
Urenkels Schillers , die in einer Villa auf einer
Anhöhe der Lichtentaler Allee (früher Villa
Menschikoff ) zu Baden -Baden die Jahre nach
dem Hinscheiden des Gatten verbrachte . Nicht
mit Unrecht wurde an dem letzten Nachkom¬
men Schillers die hohe literarische Begabung
hervorgehoben , die sich in zahlreichen Werken
jeglicher Art kundtat . Vor allem seine Schil¬
derungen aus dem Leben des unsterblichen
Urgroßvaters , dann seine eigene , gewichtige ,sechs Bände umfassende „Geschichte der Ge¬
selligkeit “

, seine Bücher „Freundschaft “ und
„Liebe “ , dazu Essays , Novellen , Romane und
dramatische Gestaltungen , sie alle zeugten in
ihrer Art von der klassischen Erbschaft und
seinem unsterblichen Schaffensdrang .

Gerade hier aber war es , wo Alexander von
Gleichen -Rußwurm , dessen Großmutter Cäcilie
von Schiller so viele Ähnlichkeiten mit ihrem
großen Vater aufwies , in seiner Gattin , eine
ständige Anregerin besaß . Wie oft fand ich das
in unseren gemeinsamen Unterhaltungen be¬
stätigt .

Als Sonja die Gattin Alexanders wurde , war
es gerade das künstlerische Element , das sie
zueinander zog. Das . war 1895, als der Baron
von Gleichen -Rußwurm noch auf Schloß Grei¬
fenstein in Unterfranken , seiner Geburtsstätte ,ein romantisches Dichterleben führte . Sonja war

eine hochtalentierte Malerin , und viele Bilder
ihrer Hand zierten ihre Wohnung . Ihr prak¬
tischer Sinn bewährte sich , als bei der Beset¬
zung Baden -Badens durch die Franzosen auch
ihre Villenwohnung der Beschlagnahme verfiel .
Schon waren die erster ) französischen Gäste ein¬
gezogen , als Sonja ihren verzweifelten Alexan¬
der auf eine Rettung aus dieser Wirrnis hin¬
wies . Als 1789 die französische Revolution aus -
gebrochen war , verlieh der Nationalkonvent
dem Freiheitsdichter Friedrich Schiller als be¬
sondere Anerkennung seiner leidenschaftlichen
Dramen das französische Bürgerrecht für sich
und seine Nachkommen . Schiller hatte anfäng¬
lich diese Ehrung nicht annehmen wollen , tat
es aber auf Rat seiner Freunde dann doch , da
man 'nie wisse , was die Zukunft bringen könne .

Dieser Tag war jetzt nach Sonjas Überzeugung
da und , gestützt auf die alte Urkunde , erreichte
sie nicht nur die Befreiung von jeglicher fran¬
zösischer Belästigung , sondern es machten auch
die diversen Befehlshaber einen offiziellen Be¬
such bei dem letzten Nachkommen Schillers .

Dann kam jener 25 . Okt . 1947, wo Alexander
von Gleichen -Rußwurm die Augen zum letzten
Schlummer schloß . Um die Stunden vor der
Aufbahrung dem geliebten Toten nahe zu sein,
gedachte sie in der letzten Nacht ihr Lager zu
verlassen , und stürzte hierbei so schwer , daß
sie ins Krankenhaus verbracht werden mußte .
Sie hat sich von dem Sturz nie mehr ganz er¬
holt . An den Lehnstuhl gefesselt , konnte sie
bis in die jüngste Zeit hinein die alten Freunde
weiter empfangen und sich mit ihnen in Er¬
innerungen und Hoffnungen ergehen . Bis sie
wenige Tage vor dem Gedenktag des Todes des
geliebten Gatten verschied — nach einem in
Wahrheit erfüllten Leben . Albert Herzog

Literatur- Nobelpreis für Mauriac
Die “ Königlich schwedische Akademie hat

dem französischen Dichter, Romancier und
Journalisten Francois Mauriac am Donnerstag
den diesjährigen Nobelpreis für Literatur ver¬
liehen . Sie erklärte , sie würdige damit die
„eindringliche psychologische Erkenntnis und
die künstlerische Intensität , mit der er in
der Form des Romans das Drama des mensch¬
lichen Lebens zum Ausdruck: gebracht hat .“

Mauriac , der seit 1933 der französischen
Akademie angehört , ist der achte Franzose ,
dem dieser Preis seit der Gründung der Nobel -
Stiftung im Jahre 1901 zuerkannt wurde . Der
letzte Franzose war Andre Gide , der den Preis

1947 erhielt . Die Königlich schwedische Aka¬
demie wählte Mauriac unter mehr als vierzig
Kandidaten aus , darunter der britische Pre¬
mier Winston Churchill , der italienische Philo¬
soph Benedetto Croce und der französische
Romanschriftsteller Albert Camus .

Der jetzt 67jährige * Mauriac wurde in Bor¬
deaux geboren . Dort und in der Umgebung
spielen auch die meisten seiner Romane . All¬
jährlich pflegt Mauriac die Sommermonate auf
seinem Weinschlößchen Malagar bei Bordeaux
zu verbringen .

Sein erstes Buch , einen Band Gedichte ,
veröffentlichte Mauriac ’ 1909 auf eigene Kosten .

1912 gründete er die katholische Zeitschrift
„Les cahiers “ . Internationalen Ruf erlangte
er durch die Veröffentlichung seines Romans
„ Die Wüste der Liebe “ im Jahre 1925. Während
dies zweiten Weltkrieges lebte Mauriac in
Paris , wo er unter dem Namen „Forez “ Artikel
für die Widerstandsbewegung schrieb . Seine
letzten Nachkriegswerke sind „Le Sagouin “
und „ Galigai “ .

Der Nobelpreis wird Mauriac am 10. Dezem¬
ber , dem 56. Todestag von Alfred B. Nobel ,
in einer feierlichen Zeremonie in der Stock¬
holmer Konzerthalle von König Gustav Adolf
von Schweden überreicht werden . Mit dem
Preis ist eine Schenkung von 171134 Kronen
(138 600 DM ) verbunden .

*

Mauriacs literarischen Stil beschreibt der
französische Kritiker Louis Chaigne als „im
Grunde romantisch , fieberhaft und schmerz¬
lich“

, mit der „ leuchtenden Klarheit eines
Racine und der brennenden Prägnanz eines
Pascal “ .

Aus christlich -katholischer Gesinnung her¬
aus behandelt er das Verhältnis des Menschen
zur Sinnlichkeit , auch zu Problemen des Ge¬
dankens , so in „ Gott und der Mammon “ ( 1928)
und seinem letzten Werk „Die Geliebten und
Ungeliebten “ .

Mauriac steht in erbitterter literarischer
Fehde mit Jean -Paul Sartre und dessen nihi¬
listischer Philosophie . „ Wir sind wie Hund und
Katze “

, sagt er selbst . Trotz seines Katho¬
lizismus hat Mauriac alle fromme Literatur
als „Verfälschung der Realität “ verdammt .

Mauriacs Romane spiegeln ein düstere :
Weltbild und ein tiefes Mißtrauen gegen dei

Menschen . Mauriacs Menschen stellen Typen
dar , von denen des Dichters eigenes Wort . gilt .
„Die Menschheit ist an die Sexualität gekreu¬
zigt , welche Feind aller Treue , Würde und
allen Glückes ist .“ Neben seinen Romanen und
Dramen hat Francois Mauriac u . a . ein Chri -
stusbuch , eine Heiligenbiographie , eine Racine -
Biograiphie , vier autobiographische Bücher und
eine Reihe von Essays geschrieben . Seit 1946
ist er in der Pariser Zeitung „Figaro “ , deren
Miteigentümer er ist als literarischer , kultu¬
reller und auch politischer Publizist und Leit¬
artikler tätig .

Nobelpreise für Physik und Chemie
In den Nobelpreis für Physik teilen sich die

amerikanischen Kemforscher Professor Ed¬
ward Mills Purcell (Harvard -Universität ) und
Professor Felix Bloch (Stantord -Univesität ).
Der Nobelpreis für Chemie wurde den briti¬
schen Wissenschaftlern Dr . Arthur John Porter
und Dr . Richard Laurence Millington Synge
für ihre Arbeiten an der Entwicklung der
Chromatographie , einer Methode der chemi¬
schen Analyse , zuerkannt .

Staatsindendant Lippl zurückgetreten
Der Intendant des Bayerischen Staatsschauspiels ,Alois Johannes Lippl , hat den bayerischen Kultus¬

minister von seinem Entschluß unterrichtet , von
sich aus auf eine Erneuerung seines Intendanten¬
vertrages zu verzichten . Damit hat die um den
bayerischen Staatsintendanten entbrannte Kon¬
troverse ein Ende gefunden . Lippl war in der
Presse wegen einiger Inszenierungen im beson¬
deren und wegen der Leitung des Theaters im
allgemeinen heftig angegriffen worden . Außerdem
stand er als Hausherr des mit erheblich überzo¬
genen Baukosten entstandenen Residenztheaters
im Mittelpunkt der Kritik .

Wer einmal bei Ihiet-Rekord gekauft ,
weiß , daß er dort immer kaufen wird ,
denn die Preise sind stets die günstig¬
sten , die Qualitäten dabei zuverlässig .
Jetzt groß und vielseitig die Aus¬
wahl in Mänteln alle Arten , Anzüge ,
Stutzer , Sakkos , Hosen für Ski u . Alltag .
Ein Weg , der sich mehr als nur lohnt ,
ist der zu

Thiel-Rekord
Markgrafenstraße 30a

''Bekanntmachung ^
off entl . Ausschreibung
Vergebung von Bauarbeiten

Das Eisenbahnbetriebsamt Karls¬
ruhe vergibt für den Wiederaufbau
der Bahnanlagen :

Die Bodenpiattenverlegung in d .
Güterhalle im Bahnhof Pforzheim .
Angebots -Eröffnung : 14. 11. 52 , vor¬
mittags 10.00 Uhr.

Die Malerarbeiten am Empfangs¬
gebäude Pforzheim -Brötzingen . An¬
gebots -Eröffnung 14. 11. 52, vormit¬
tags 10.10 Uhr.

Die Pappdaeharbeiten an den
Bahnsteigdächern 1 u . 3 im Bahn¬
hof Pforzheim . Angeb .-Eröffnung
14 . 11 . 52, vormittags 10 .20 Uhr.Die Vergebungsunterlagen wer¬
den in der Kanzlei des Eisenbahn¬
betriebsamts Karlsruhe , Bahnhof¬
platz 1. U. Obergesch ., Z . 2, gegen
einen Unkostenbeitrag von 1 DM
für jede Arbeit getrennt , solange
Vorrat reicht , abgegeben . Die An¬
gebotseröffnungen erfolg , i . Eisen¬
bahn -Betriebsamt Karlsruhe . Zu¬
schlagsfrist am 20. 11. 52 . Erfolgt
zu diesem Termin keine Nachricht ,so konnte das Angebot nicht be¬
rücksichtigt werden .

Deutsche Bundesbahn
Der Verstand des Eisenbahn¬

betriebsamts Karlsruhe .

Daunendecken
direkt ab Fabrik 82 . - an

Tagesdecken - Steppdecken
55 .- 25 . -

Umarbeitung
Größtes Stoffsortiment 3.60

Hoyer , Karlsruhe
Akademiestraße 35

Stellen -Angebote
Wie Orlglnol -Z. ugnl »»e elnsendon !

Einzelhandeltprovision «. Vertreter f .Markenartikel gegen hohe Ver¬
gütung gesucht . Kl u . 880 BNN .

Entlaufen
'Ajähr . mausgr . Katze , „Minnele ",

entl . Bopp , Beethovenstr .7, T. 9192

Kopilalmarict
Bis DM 2500 .— abzugeben . K mit

Verwendg . unter 860 an BNN .
Immobilien

Kleineres Haus
in gut . Zust ., bis 20 000 DM , zu
kaufen gesucht . K K 1588 K BNN .

Tiermarkt

Wallach
3‘/:jährig , mittelschwer , gesund ,
fromm , gut . eingefahren , aus eige¬
ner Aufzucht , i . gute Hände abzug .

1. G. Devant , Spedition ,
Baden -Baden , Eisenbahnstr . S—7.

Wie

Automarkt : Angebote

Konditor

VW Kombi -Bus , neuwertig , Preis
4800 DM , sof . zu verk . Gasth . z .
Hirsch , Lauf bei Bühl.

Opel -Blitz , 11/; To ., in gutem Zust .,
fahrber ., neue Plane , Heizung , zu
verkaufen . Tel . 696 Bretten i . Bd .

DKW Meisterkl . zu verk . H. Schnei¬
der , Bulach , Kirchfeldstraße 45 .

VW-itandard , gut erh . , zu verkauf .
Rassfeid , Durlach , Tel . 42039 .

VW, in allerbestem Zustand , auch
sonntags anzusehen , verkauft
A. Mayer , Gondelsheim .

VW-Standard , 40 000 km , tadellos .
Zustand , vers . u . verst . , sof . gg .
Kasse a . Privh . z . vk . Tel . 31296 .

nur erste Kraft , für sofort gesucht .
Angebote mit Gehaltsansprüchenohne Kost und Wohnung unter
22 an BNN .
Zuverf . Mahn f. Gartenarbeit , mal .m . FührerscK . IM Des ».&Si895 BNn .Tücht . Bedienung z . Aushilfe ges .Gold . Hirsch , Khe ., Kafserstr . 129 .14—1fdjähr . Mädchen f . amerikan .

Haushalt f . sof . zur Betreuung d .Kinder von 14 bis 19.30 gesucht .
Ettlingen , Steigenhoh ! 28 .

Ehrl . Heiß- Hausangestellte
halbtags f . 2 Pers .-Haushalt ges .Pester , Beiertheimer Allee 12 .

Da tierbetchöf tigung weiblicher
Arbeitskräfte du .rch I . .a „ AM

■Gebhordtstraße 5, III . St., r. I 9 .30 Uhr
vorstellen mögen sich

unabhängige Damen
Arbeitszeit Montag bis Freitag . Wöchentl . Vorschußzahlung DM 100 . -
Monatiiche Abrechnung - Ausweis mitbringen - Uhrzeit einhalten .

Samstag 8 . II .

Wir verkaufen , teilweise im
Auftrag unserer Kunden u. a .

Ford Taunus da Luxe
VW Export, lim,
Goliath, Limousine
Borgward Hansa 1500
2 türige Limousine
4 türige Limousine

Borgward Hansa 1500
Sport -Cabriolet
und verschiedene andere gut
erhaltene Personenwagen
Lastwagen
von 0,5 -4 t Tragfähigkeit

Zahlungserleichterung möglich

Autohaus Engesser
Karlsruhe . Ettllnger Sir . 29 -31

Telefon 31 544

A bon iieil teil werber
für den Landbezirk gesucht . Nur seriöse und erfolgsichere
Damen und Herren wollen sich melden bei

Badische Neueste Nachrichten j
Vertriebsabteilung .

billiger
als Frischeier sind Kalkeier Kl. B, sehr gut

geeignet zum Kochen und Backen .
Grüljere Partien frisch eingetroffen :

Kalkeier Klasse B, 2 Stück “■49
_ 10 Stück 1,45_
Rauchfleisch 100 g -.43
Tafelmargarine 500 g -.59
Weiije Bohnen 500 g -.60
Bratheringe Liter-Dose 1 .15
Ei-Ei feinsteEigelb -Margarins 500 g 1 .20
Pfeffernüsse 200 g -.45
Vollmilch - 100 g Tfi .

Schokolade -.58 i kl 1 .10

Opel -Olympia 1,2 Ltr. ;
(m . gen .-überh . Motor ) 1800 DM , j
Steyr 1,2 Ltr . !

(generalüberholt ) 2300 DM, |
Ford

Eifel , 750 DM , ]
NSU - Fox
100 ccm (fast neuwertig ) 600 DM . i

Gutbrod Atlas 800. Lieferwagen
bei Auto -Ries , Kriegsstr . 216, Khe.

Automarkt : Gesuche
Volkswagen , Exp .-Lim., gg . Kasse

gesucht . Telefon Bruchsal 2251.

Auto -Verieih
VW. neu , km — .16, Ruf 1600 . Speck ,

Gottesauerstr . 1, am Duri . Tor.

S Auto -Verleih £
• F. Kr. Bn. r, Bo. dihstr . 22, T«l. 4774 »

Borg ward - Verleih
mit Heizung und Radio

Telefon 30690 Khe .

sitzt

MÖBEL
THOHE

KARLSRUHE
HERRENSTRASSE 23

=T I
Jetzt kaufen

wegen Umbau •

Geld sparen
Wir bieten Ihnen jetzt zu einem für Sie
günstigen Zeitpunkt ganz besondere
Vorteile . Audi Sie sollten diese einmalige
Gelegenheit wahrnehmen .

Unsere bekannten Qualitäten
zu herabgesetzten Preisen
Viele Einzelstiicke unter Gestehungspreis

Einmalige Gelegenheit
für preisgünstigen Einkauf1

n Darum:
9 $ Wer klug ist

/ jj kauft jetzt schon1
Ritfersfralje

Viellieber 's
I Aufo -Verleih I

ROppurrer Str . 114 Ruf 32076

Ihr kUnsttiches Gebiß bis zu 12 Stun -
. den mit dem neuartigen Haftpulver

ProteffiX 0 .50 } zuverlässig fest

. . . und während Sie schlafen , reinigt
das Prothesen -Reinigungs - Pulver
Protepur £2 —1 selbsttätig
Ihr Gebiß gründlich und geruchfrei .

Kostenlos © Proben erh &ltHch In führenden Fachgeech &ften
oder von den Kallklora -Werken , Hamburg 19

Graisinger ' i

Auto -Verieih
Khe. , Lorenz str .10 , Tel . 6125

Neuer VW I Ford 12 M
SyncH .-Schaltg . | Helzg . u. Radio
Auto-Nollert fe W

a
e
n

rÄ
ViktoriastraSe 3—>5 - Tel. 7814

Verkauf

Kaisersfr . 159 Fernruf 9250

Da .-W.-Mantel , W .-Kostüme blll . zu
verkauf . Khe ., Gartenstr . 1, V., I.
Anzusehen 19—20 Uhr.

Küchenbüfett , elfenb ., 16Q, 40 .— ,Schreibtisch m . Linol ., 140, 35 .— .
Khe . Markgrafenstr . 21, Laden .

Korbkinderwagen , gut erhalt ., für
DM 50 .— zu verk . 854 an BNN

Steinweg >Flügel
tedin . instandgesetzt , besonders
f . Vereine geeignet , sehr preisw .,auch bei günstig . Ratenzahlg , zu
verkaufen .

Musikhaus SchlaMe , Karlsruhe !
Kaiserstraße 96

JKaufgetuche ^
Neuw . Wohnzimmer <Eßz .) <j . Küch .-

Büfett gg . bar z . k . g . 153 873 BNN

Eiserne Fenster
zu . kaufen gesucht , Sf3 .p . 86$ - BNN .

KI. Büfett , Tisch
gesucht . O u . 886 an BNN.
( . U . , . . I Kaufe lfd . gebr . Bett -
AOITUng I federn . E3 795 BNN .

GOLD , SILBER, BRILLANTEN
kauft zur Wiederverarbeitung
JUWELIER WIDMANN

Goidschmiedemstr ., Kaiserstr .114

Vermietungen

Garage zu verm . Ruf 30197 Karlsr .
3- u. 4Zi . zentralgeheizt
herri . Komfortwohnungen

in bester Wohngeqend
3-Zimmor - Wohnung
mit Zentralheizung

2 einz . Büros KahorstraBo
Nachweis Otto Godemann
Erzbergerstr . 16, Tel . 5427

Für Vermieter kostenlos !

AUFKLÄRUNG :
Von Mund zu Mund geht der Erfolg von
Klosterfrau Melissengeist . Welches Haus¬
mittel in aller Welt erwarb sich jemals solches
Vertrauen ? Kein Wunder , daß man versucht ,
es nachzuahmen : Oft werden als „Melissen¬
geist " Gemische angeboten,die keine Spur
Melisse enthalten ! Oft hält man für ein paar
Pfennige billiger etwas feil , das „genau so
gut" sein soll 1 Dabei sind die geforderten
Preise trotzdem oft noch viel zu hoch : Wir
jedenfalls könnten solche Produkte wesent¬
lich billiger hersteilen ! Vor allem aber :
Keines der so angebofenen Erzeugnisse
ist der echte Klosterfrau Melissengeist , der
nurin d . blauen Originalpackg . m . den 3Non -
nen angeboten und verkauft werden darf .
Obwohl wir den Bedarf vorübergehend
nicht decken konnten , fühlen wir uns doch
verpflichtet , im Interesse Ihrer Gesundheit

und ihres Geldbeutels zu sagen :

Lassen Sie sich durch fachfremde Händler nichts auf¬
drängen ! WeisenSieNachahmungen immer zurück !

Den echten Klosterfrau
Melissengeist erhalten
Sie in allen Apotheken
und Drogerien nur in
der blauen Packung
mit den 3 Nonnen !
Niemals lose ! Auch

Nachfüllungen sind
verboten !

M.C .M . Klosterfrau - Seit über ] 25 Jahren in Köln a .Rh

Mietgesuche
Einf . möbl . Zimmer f . berufst , ält .

Herrn sof . gesucht . IS 889 an BNN
Schönes Leerzimmer , evtl , auch

möbl ., v . allst . H. gs . 868 BNN

Mod. 2- od . 3 -Zi. -Wohnung
v . alteingesess . Firma f . jg . Ehep .,oh . Kdr. , gg . Zusch . od . Abflndg .
gesucht . CS unter 861 an BNN .

fördern Sieunsere Prospekteüber t2 verschicdene 'Vypen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIEOSTZONE

ln den Preislagen von DM&- bis DM 25 -
DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E. V.
HAMBURG 36 . HOHE BLEICHEN 2 *

Verschiedenes e e e e e # e e e e e
Wer übernimmt Aufpol . tern u. Neu . |

—
beziehen von See . eln ?“ IS unter m
K 1582 IC an BNN . ;

Jch inseriere
in den » BNN « weil die
meisten die BNN lesen

. ein ganzer Lastzug, über 100 Zentner

TEB ^ WÄB
in stadtbekannter feiner Qualität

Schöne Äpfel
& 1 .65 | 3pfd - .50

Wir raten Ihnen , wenn irgend möglich ,
vormittags zu kaufen :

Sie können besser bedient werden .

Solange Vorrat

PFANNKUCHd
— 3 °/0 RABATT

Eier-Gemüsenudeln . . . - 79 Grieß -Gemüsenudeln gof. 500 g
". 53

Eier-Suppennudeln . . . Grieß-Suppeijnudeln gef. . 500 g
" . 53

Eier-Fadennudeln . Grieß-Fadennudeln gef. . . 500 g
" . 53

ü Eier-Makkaroni Grieß-Hörnle/Spätzle gef. . 50o g
" . 53

V^ nnEiär -Spaghottl .

| Eier-Spätzle . .

Grieß -Makkaroni g, f. . . . 500 g
" . 53

Grieß-Spaghetti gef. . . . . 500 g
" . 53

All

I

Tafel-Margarine

500 gr

Camembert- Käse

30 %, 3 Sdiaehteln 1 . -

Dauernd mit den Fiiljen
getreten werden . . .jt
und doch immer musterhaft in Schönheit strahlen —
das sind die guten Qualifätsfeppiche von Möbel
Mann .
In der Karlsruher Möbel - und Teppichschau , durch¬
gehend täglich von 9 bis 18 Uhr geöffnet , sehen
Sie viele wertvolle Gebrauchsteppiche zu erstaun¬
lich günstigen Preisen . Auch diese Teppiche er¬
werben Sie nach dem gleichen angenehmen Teil¬
zahlungssystem wie die Möbel von

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229
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Wer ist der kleine Mann ?
Sie wissen ja , daß eine Zeitung kein Fund¬

büro ist . Aber da haben wir mal wieder zwei
Fälle von Verlusten ,
über die sich die Ver¬
lierer sicher sehr grä¬
men werden . Zum Bei¬
spiel : Es ist schon ei¬
nige Zeit her , daß einer
unserer Leser in der
Amalienstr . ein ganzes
Paket mit Familien¬
aufnahmen fand , Kin -
deräufnahmen , Auf¬
nahmen von einer Tau¬
fe usw ., sicher Erin¬
nerungsstücke , die dem
Verlierer besonders
kostbar sind . Wer hat
sie verloren ? Wem ge¬
hört also der hier ab¬
gebildete kleine Bub ?
— Der zweite Fall :
Eine alte Rentnerin ,
dazu noch schwerhörig ,
erstand sich in einem
Radiogeschäft in der
Kaiserstraße eine neue
Batterie für ihr Hörgerät . Dort ließ sie aber
10 DM liegen . Wer ist die Frau , die ihr Geld
doch sicher dringend nötig hat ?

Suchdienst des Roten Kreuzes
Angehörige oder Bekannte nachstehender Per¬

sonen werden gebeten , sich beim Suchdienst des
Roten Kreuzes . Herrenstr . 39 , zu melden . Sprech¬
stunden täglich von 8—16 Uhr , samstags von 8
bis 12 Uhr . 1

Berger , Vorname unbekannt , Fp -Nr . 08675 Inf .-
Reg . 35, ungefähr 1912—15 geboren , war im Um¬
kreis von 50 km von Karlsruhe wohnhaft .
Rechnungsführer beim Rgt .-Stab IR 329 162 I .D.

Grangerth oder Grangert Karl , Feldwebel und
(Italien ) , Jahrgang etwa 1913—15, verheiratet ,
wohnhaft Karlsruhe oder nähere Umgebung .

Hoffmann Helmut , jetzt 42 Jahre , wohnhaft in
Karlsruhe , sein Bruder war höherer Beamter in
Karlsruhe .

König , Vorname unbekannt , Marine -Infant .,
etwa 1927 geboren , wohnhaft in der Nähe von
Karlsruhe .

Nägel , Vorname unbekannt , verm . Obergefr .,
etwa 1910 geboren , verheiratet , wohnhaft in oder
bei Karlsruhe .

Opperländer Karl , etwa 1905 geboren , verhei¬
ratet , hatte Kinder , Beruf Weinbauer , Angehörige
wohnen in der Nähe von Karlsruhe .

Ripplinger Willi , etwa 29 Jahre , wohnhaft in
Karlsruhe oder Umgebung .

Unbekannt , Vorname Gustav , etwa 1899 gebo¬
ren , Landesschütze . Transportarbeiter aus Karls¬
ruhe , verheiratet , 2 Kinder .

Unbekannt , Vorname Reinhold , etwa 40 Jahre
alt , verheiratet , 2 Kinder , Vater hatte eine Bäk -
kerei und er selbst arbeitete dort . ca . 1,75 m
groß , dunkles Haar , schmales Gesicht , aus einem
kleinem Ort bei Karlsruhe .

Unbekannt , Geschichtsprofessor aus Karlsruhe .
Unbekannt , Vornafcpe Heinz oder Heinrich , war

bei einer Panzereinheit , 1922/26 geboren , schwar¬
zes Haar , schmales Gesicht , aus Karlsruhe oder
Durlach . ,

Weigele , Vorname unbekannt , Leutnant in einer
Panzereinheit , Jahrgang 1925 , aus Karlsruhe oder
Umgebung .

. Woche des Berntes‘

Berufsneigung mit Berufseignung abstimmen !
Aussichten für Unterbringungin Lehrberufen gebessert — Diskussion über aussichtsreiche und übetfüllte Frauenberufe

Im Rahmen der „Woche des Berufes “ fand gestern abend in der überfüllten Aula des
Gymnasiums ein aufschlußreicher Diskussionsabend über „Aussichtsreiche und überfüllte
Frauenberufe “ statt . Die mit Absicht auf die allgemeinen Verhältnisse sugeschnittenen
Ausführungen der Referentin , Frau Martha Giesemann , MdL , Stuttgart , wurden vom Lei¬
ter des Arbeitsamtes Karlsruhe , Regierungs direkter Konz , von Berufsberatern und Berufs¬
beraterinnen sowie von den Leiterinnen verschiedener Berujsschulen durch Erläuterungen
und Hinweise auf die Karlsruher Verhältnisse ergänzt und abgerundet .

frau Giesemann wandte sich gleich zu Be¬
ginn entschieden gegen den völlig unberech¬
tigten , in den letzten Jahren jedoch immer wie¬
der erhobenen Vorwurf : „Die Frauen nehmen
den Männern die Arbeit weg !“ Es gebe heute
sehr viele Industriezweige , die auf die Mitarbeit
von Frauen nicht verzichten könnten . Das Tex¬
tilgewerbe beschäftige beispielsweise doppelt
so viel Frauen als Männer , die Bekleidungs¬
industrie viermal so viel , das Gaststättenge¬
werbe und die sogenannten häuslichen Dienste
sogar sechsmal soviel , die Tabak - und Metall¬
industrie ebensoviele Frauen wie Männer . Von
den Beschäftigten der gesamten deutschen
Wirtschaft seien zwei Drittel Männer und ein
Drittel Frauen (im Bundesgebiet von 48 Mil¬
lionen Einwohnern ll 1/« Millionen - Männer und
5 Millionen Frauen , in Baden - Württemberg
von 6,6 Millionen Einwohnern U/s Millionen
Männer und eine Dreiviertel Million Frauen ) .

Warum aber arbeiten Frauen überhaupt ?
Diese Frage beantwortete die Referentin mit
eindrucksvollen Zahlen über das Heer der Krie¬
gerwitwen , Witwen und geschiedenen Frauen ,
die meist nicht nur für sich selbst , sondern auch
noch für ihre Kinder zu sorgen haben . In die¬
sem Zusammenhang bezeichnete sie auch den
Vorwurf des „Doppelverdienertums “ als über¬
aus unüberlegt , denn es sei erwiesen , daß in
den meisten Fällen nur dort Mann und Frau
berufstätig sind , wo es dringend nötig ist und
der Lohn des Ehemannes allein für den Unter¬
halt der Familie nicht ausreicht . Aus diesem
Grunde sei für die jungen Mädchen , die aus
der Schule kommen , weniger die Frage wichtig ,
ob sie einen Beruf wählen , sondern die Frage ,
welchen Beruf sie wählen . Denn es müsse ein
Beruf sein , der ihnen unter Umständen ein gan¬
zes Leben lang Befriedigung geben soll .

Es war der Referentin natürlich nicht möglich ,
sämtliche Berufe — dpren es bekanntlich an die
20 000 gibt — im einzelnen zu besprechen . Den¬
noch vermittelte sie den sehr zahlreich anwe¬
senden jungen Mädchen sowie deren Eltern und
Lehrerinnen einen umfassenden Überblick über
diejenigen Berufe , die gute Aussichten bieten
und über diejenigen , von denen abzuräteh ist .
Sie warnte dabei vor allem vor den sogenann¬
ten „Modeberufen “ , die heute bereits so über¬
laufen sind , daß selbst wirkliche Begabungen
es schwer haben , sich durchzusetzen . Dazu ge¬
hören in erster Linie die kunstgewerblichen und
die kaufmännischen Berufe . Dagegen seien ver¬
schiedene Zweige des Handwerks wie Wäsche¬
schneiderin , Kürschnerin , Musterzeichnerin für
die Textilindustrie , Dekorateurin , Plakat¬
malerin , Friseuse usw . recht aussichtsreich . Auch

Karlsruher Sdhadiclub vor seinem 100 . Geburtstag
Professor Kapferer bleibt auch im Jubiläumsjahr Vorsitzender des Verbandes

Der Badische Schachverband ist , seitdem sich
Nord - und Südbaden zusamengeschlossen haben ,
der drittgrößte Verband der Bundesrepublik . Es
war daher selbstverständlich , daß bei der Vertre¬
terversammlung des Schachbezirks Karlsruhe un¬
ter dem Vorsitz von Professor Kapferer vön einem
regen Spielgeschehen im abgelaufenen Jahr be¬
richtet werden konnte . Hierbei errang der Karls¬
ruher Schachklub die Mannschaftsmeisterschaft in
der Landesklasse und festigte so die führende
Stellung .des Schachbezirks . Spannende Kämpfe
gab es in der Bezirksklasse , wobei sich über¬
raschend der Schachring Rüppurr den Aufstieg in
die Landesklasse sicherte . In der Preisklasse I
wurden die Schachfreunde Söllingen und in der
Kreisklasse II die Schachfreunde Daxlanden Mei¬
ster . Für den Aufstieg in die Bezirksklasse quali¬
fizierten sich Daxlanden , und aus dem Bezirk

Wie wird das Wetter !
Weiterhin unbeständig

Übersicht : Eine weitere von Schottland
zum Skagerrak ziehende Tiefdruckstörung hält die
unbeständige Witterung aufrecht .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh : Bei lebhaften
westlichen Winden tagsüber vorwiegend starke Be¬
wölkung und zeitweise Regen . Mittagstemperatu¬
ren zwischen 9 und 12 Grad . In der Nacht Bewöl¬
kungsschwankungen . Abkühlung bis etwas unter
5 Grad .

Bruchsal die Schachfreunde Odenheim . Der Vor¬
schlag von Professor Kapferer , die Bezirksklasse
von bisher acht auf künftig zehn Mannschaften
auszudehnen , verdient besondere Anerkennung .
Hierdurch wird manchem Landverein die Mög¬
lichkeit des Zusammentreffens mit stärkeren Spie¬
lern gegeben , was sich sehr günstig auf das Spiel¬
niveau auswirkt . Bis jetzt stehen für die Bezirks¬
klasse fest : Karlsruhe II , Durlach II , Ettlingen I ,
Breiten I , Bruchsal I , Sulzfeld I , Daxlanden I ,
Odenheim I und Wiesental I . Unter Söllingen ,
Untergrombach , Gemmingen und Gehörlose Karls¬
ruhe wird der zehnte Verein für die Bezirksklasse
ermittelt . Da die zweiten Mannschaften des Karls¬
ruher und Durlacher Schachklubs nicht aufsteigen
können (zwei Mannschaften eines Vereins dürfen
nicht in einer Klasse spielen ) sollen deren Punkte
gegebenenfalls wohl zur Ermittlung des Bezirks¬
meisters , nicht aber des Aufstiegsmeisters gewer¬
tet werden .

Professor Kapferer durfte für seine vorbildliche
Tätigkeit den Dank . der Anwesenden entgegen¬
nehmen , und man war erfreut , als er sich bereit
erklärte , für ein weiteres Jahr als Leiter zu fun¬
gieren . Die Arbeit wird nämlich im kommenden
Jahr besonders umfangreich sein -, da der Bad .
Schachkongreß 1953 anläßlich des 100jährigen Be¬
stehens des Karlsruher Schachklubs in der ehe¬
maligen Landeshauptstadt durchgeführt wird . Die
Kassengeschäfte wurden von Hauptlehrer Emil
Kappler , Karlsruhe , Sonntagsplatz 2, übernommen .
Als Stellvertreter des Bezirksleiters wurde Walter
Metzger vom Schachklub Durlach vorgeschlagen .

ma -

verschiedene technische Berufe bieten sehr gute
Möglichkeiten . Ein ausgesprochener Mangel an
Kräften herrsche in den „ traditionellen “ Frauenr
berufen (Kindergärtnerin , Lehrerin , hauswirt¬
schaftliche Lehrerin , Fürsorgerin usw .) , vor
allem aber in den pflegerischen Berufen (Säug¬
lingsschwester , Krankenschwester , Wochenpfle¬
gerin usw .) , obwohl die Angehörigen dieser Be¬
rufe keineswegs , so schlecht gestellt seien wie '

allgemein angenommen werde .
Ein Kapitel für sich ist nach wie vor die

hauswirtschaftliche Lehre . So viele Vorurteile
sowohl von seiten der jungen Mädchen wie auch
von seiten ihrer Eltern gebe es gegenüber kei¬

nem andefen Berufszweig , betonte Frau Giese¬
mann . Und doch sei es notwendig , daß jedes
Mädchen , auch wenn es einen anderen Beruf
anstrebe , hauswirtschaftlich ausgebildet werde ,
denn ails ihren eigentlichen Lebensberuf müsse
es jede Frau ansehen , Hausfrau und Mutter zu
sein . Es werde daher von allen zuständigen
Verbänden und Organisationen angestrebt , die¬
sem Beruf ein anderes Niveau zu geben , aus
der Hauswirtschaft einen Fachberuf zu machen .
Gerade hier in Karlsruhe habe man auf diesem
Gebiet bereits manchen neuen , nachahmens¬
werten Weg . beschritten .

Zum Abschluß der lebhaften Diskussion , an
der sich erfreulicherweise auch einige Schü¬
lerinnen beteiligten , betonte Arbeitsamtsdirek¬
tor Konz nochmals , daß es bei der Berufswahl
vor allem darauf ankomme , die Berufsneigung
mit der Berufseignung abzustimmen ; er emp¬
fahl , sich in Zweifelsfällen an die Berufs¬
beratung des Arbeitsamtes zu wenden , - ik .

'JVad geht iw Japanischen Garten vor?
' Weil die Pfähle ange¬

fault sind , wurde jetzt
das Tor zurrf Japanischen
Garten im Stadtgarten
ausgegraben . Man wird
die von der Fäulnis be¬
fallenen Teile mit einem

Konservierungsmittel
impfen ; und dann das
ganze Tor mit einem Im¬
prägnierungsmittel ab¬
spritzen . Die Stützen
werden dann noch zu¬
sätzlich eine Beton - Ver¬
stärkung erhalten . Diese
kleine Reparatur an dem
Tor , das immerhin schon
25 Jahre überdauert hat ,
ist übrigens nur die Ein¬
leitung von Verschöne¬
rungen im Japanischen
Garten , in deren Zuge
im Frühjahr viele grö¬
ßere Gewächse kleine¬
ren , zierlichen Pflanzen weichen und dann auch der Japantempel wiederauf gestellt werden soll .

Foto : Schlesiger

Nicht zur Nachahmung empfohlen!

Der große Wechseltrick / Egon und Guido
sündigten in einem Ford

Da war große Aufregung in der unteren
Hardt , weil man in Spöck so etwas noch nicht
erlebt hatte , denn zwei Vertreter in Tisch -
tenrdsballwurfspielen aus Mörsch fuhren in
einem Ford durch die Dörfer und gedachten
ihren Mitbürgern kräftig ' das Fell über die
Ohren zu ziehen .

Egon B ., 27 Jahre alt , hielt mit seinem Wa¬
gen am 16. August in Spöck in der Nähe eines
Gemüsehändlers . Er ging zu ihm hin , verlangte
eine Saiatgurisie .JSta -s AiS '

j§iHC.
Händler : das G'eftr wechselt* wöllfe , ^erfärffte’ ^Urteil angenommen und

' sich auch schuldig
B . den 20- Mark -Schein zurück und zahlte mit
kleinerem Hartgeld . Dann verlangte er ein
Pfund Bananen . Er zeigte den 20- Mark -Schein
erneut und ließ sich unter ständigem Erzählen ,
wobei er bewußt die Aufmerksamkeit des
Verkäufers ablenkte , 19 . 10 DM Wechselgeld
geben , ohne ihm zuvor die 20 DiM übergeben
zu haben . Er stieg ein und fuhr mit Guido B .
davon . Dieses Manöver versuchte der eine wie
der andere dann in verschiedenen Gastwirt¬
schaften anczuwenden . In der „ Kanne “ gelang
es auch Guido , auf solche Weise 19 .10 DM plus
fünf Zigaretten zu erwerben .

Aber der Gemüsehändler , der beim Geld -
nachzählen in Spöck plötzlich merkte , was ge¬
spielt worden war, , fuhr nach Blankenloch zur
Polizei und machte Anzeige . Auf -dem Rück¬
weg sah er den Ford stehen und wartete , bis
Egon herauskam . Egon roch den Braten und
gab anstandslos zwei Zehnmarkscheine mit
Entschuldigungen zurück .

Aber die Festnahme blieb Egon und Freund
dennoch nicht erspart . Alg man sie durch¬
suchte , fand man bei Giudo 14 einzelne Por¬
tionen Wurst , die überall bei einem anderen
Metzger eingekauft waren . Warum so viele
Metzger und so viele Portionen ? , wurde er
gefragt . „ Weil bei jedem Metzger die Wurst
einen anderen Geschmack hat .“ Außerdem
fand man bei dem einen über 200 DM . Davon
waren 22 DM in kleinen Münzeinheiten , vom

Pfennig angefangen . Der andere hatte 141 DM
bei sich , davon 31 DM Wechselgeld .

Dieser Trick wäre dem sauberen Duett noch
viel öfter gelungen , wenn nicht die Hereinzu¬
legenden aufgepaßt hätten . Überall wurde
nachgeforscht , ob sich noch Geschädigte in an¬
deren Gemeinden melden würden .

Beide wurden wegen Betrugs verurteilt .
Egon B . erhielt 120 DM Geldstrafe oder 26
Tage Gefängnis , und Guido B . 300 DM Geld¬

strafe oder 60 Tage . Gefängnis . Sie haben das
! _ _ _ _ ’ "•_ Ü' ' _ _ 1_J •*._1_ T„Jf

bekannt , obwohl sie in der Voruntersuchung
ihren schönen Trick abgeleugnet hatten . H . P .

Die Meinung der Leser
Hunde verboten?

Wie reformbedürftig manche Verordnungen
und Verbote sind , beweist ein kleines Erleb¬
nis , das uns hier ein Leser schildert :

An einem Sonntag des vergangenen Monats
führte ein Spaziergang vier Karlsruher nach Neu¬
reut , von wo aus sie gegen 19.30 Uhr den plan¬
mäßigen Bus Neureut —Lameyplatz benutzen woll¬
ten . Doch diese Fahrt scheiterte an einem klei¬
nen Dackel , der auch mit von der Partie war .
Der Bus war mit zwei Personen besetzt , also
praktisch leer : Doch sobald der Schaffner das
Tierchen erblickt hatte , war er ganz im Amt und
dachte nur noch an seine Dienstverordnung , in
der es heißt : „Hunde verboten “ . Es wäre Zeitver -
jSchwendung . die sich nun folgende Debatte zwi¬
schen Fahrgästen und Schaffn - . zu schildern . Je¬
denfalls war es am Ende so , daß der Bus lieber
leer nach Mühlburg fuhr , als vier Menschen und
einen Hund (fünf Steuerzahler !' mitzunehmen .
Kann sich die Stadt diesen Luxus leisten ? Ist den
Beamten nicht wenigstens die Möglichkeit ge¬
geben , ihre Entscheidungen der Situation anzu¬
passen ? Jedenfalls läßt man keine zahlenden und
müden Fahrgäste wegen einem Hündchen den
Weg zu Fuß gehen . Es dürfte außer Karlsruhe
kaum eine Stadt geben , wo so etwas möglich ist ,
ohne daß die Betroffenen energisch aufmucken .

Wolfgang Ziegler , Akademiestr . 26 .

Dr. Karl Ott gestorben
Im fast vollendeten 80 . Lebensjahr erlitt am

Dienstagabend während einer Veranstaltung
der Evangelischen Akademie in der Technischen
Hochschule Ministerialdirektor i. R . Dr . Kart Ott
einen Schlaganfall ! an dessen Folgen er bald
danach starb . Dr . Ott sprach gerade als Dis¬
kussionsredner , als ihn der Schlag traf . Die
Veranstaltung wurde daraufhin abgebrochen .

Mit Dr . Ott ist eine der markantesten Er¬
zieher - und Lehrerpersönlichkeiten Karlsruhes
aus dem Leben geschieden . 1920 war er Direk¬
tor des Goeihe - Realgymnasiums geworden .
Unter Dr . Otts Leitung gewann diese Schule
ein hohes Ansehen , und Dr . Ott selbst wurde
durch seine Bücher und Schriften einer der
bekanntesten Schulmänner in Deutschland : Auch
ins Ausland drang der Ruf seiner wissenschaft¬
lichen und erzieherischen Tätigkeit . Dr . Ott
war u . a . befreundet mit Ministerpräsident
Churchill , den er auf dessen Einladtfhg in Lon¬
don besuchte .

Nach Erreichung der Altersgrenze trat Dr . Ott
1938 in den Ruhestand , wurde aber aus . diesem
1945 auf den Posten eines Landesdirektors für
Kultus und Unterricht berufen . Nach dem Ab¬
zug der Franzosen aus Karlsruhe beriefen ihn
diese als Ministerialdirektor nach Freiburg , um
hier das Kultusministerium einzurichten . Nach
der Übernahme dieses Ministeriums durch Leo
Wohieb trat Dr . Ott wieder in den Ruhestand
und kehrte nach Karlsruhe zurück .

Die nordbadische Unterrichtsvenwaltung wollte
zum 80. Geburtstag Dr . Otts im Januar 1953
dessen gesammelte Werke herausbringen . Nun
wird es eine Gedächtnisausgabe werden zu
Ehren eines Mannes , in dessen langem Leben
sich Weisheit mit Güte , Religiosität mit Tole¬
ranz paarten , dem in den Herzen seiner vielen
ehemaligen Goetheschüler stets ein dankbares
Andenken bewahrt bleibt . - et

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Männer : 1 Lederzuschneider oder Zuschneider ,

welcher auf Leder umgeschult wird , 1 jg . Metz¬
ger , 1 jg . Herrenfriseur , 1 jg . Blechschlosser , 1 jg .
Kupferschmied , 1 Fahrzeugschlosser (A- und E-
sehweißen ), 1 Auto -Elektriker (Führerschein II ) ,
1 . Büromaschinen -Mechanikermeister , 2 Bau¬
schlosser (A- und E -schweißen ) , 1 Maschinen¬
bauer (für Vakuumanlagen ) , 2 Schmuckgürtler
(Gablonzer ) , 1 Bürömaschinenmechaniker , Hoch¬
bauingenieure , Tiefbauingenieure . I Bauzeichner ,
1 -Normeningenieur (für Maschinenbau ) , Maschi¬
nenzeichner , Vorkalkulatoren . 1 jg . Lebensmittel¬
verkäufer , 1 Versicherungs - Inkasso -Vertreter , 1
techn . Kaufmann der Autobranche , 1 jg . Lagerist
für Elektro -Branche , 1 Lebensmittelverkäufer mit
englischen Sprachkenntnissen , 1 Verkäufer für Wild
und Fische . .

Frauen : 1 Küchenmädchen (Kost und Wohnung ) ,
perfekte Strumpfrepassiererinnen , 1 Pelznäherin ,
2 Platzanweiserinnen , 1 Kettenstuhlwirkeriii , 1 Ma -
schinenstrickerin für Flachstrickmaschine , 1 perf .
Büglerin für Damenmäntel , 1 Korsettnäherin , 1
flotte Konfektionsverkäuferin (Aushilfe ) , meh¬
rere Lebensmittelverkäuferinnen , Wurstverkäufe¬
rin , 1 Papierwarenverkäuferin , mehrere Lederwa¬
renverkäuferinnen (Aushilfe ) , 1 techn . Zeichnerin
(mit Industrieerfahrung ) , 1 Laborgehilfln für aus¬
wärts , 1 Fremdsprachenstenotypistin (engl , und
franz ., evtl . Abiturientin ) . 1 Buchhalterin mit
Kenntnissen in Steno und Maschinenschreiben ,
jg . perf . Stenotypistinnen .

Rundfunkprogramm
Freitag, 7. November

Süddeutscher Rundfunk . 6 .40 Fern und doch nah ,
8 .00 Frauenfunk , 8 .15 Melodien am Morgen , 10.15
Schulfunk , 10 .45 Die Krankenvisite , 12 .45 Echo aus
Baden , 15 .45 Aus der Wirtschaft , 16 .00 Nachmit¬
tagskonzert , 16.45 Neue Bücher , 17.00 Zum Fünf -
Uhr -Tee , 18 .15 Das Hobby - Ring -Sextett , 19 .00 .Im
Namen des Gesetzes , 20 .05 Das Rundfunk -Sym¬
phonieorchester , 20,45 Filmprisma , 21 .00 Stars aus
Frankreich , 21 .30 Literarisches Studio .

Südwestfunk . 7 .30 Musik am Morgen , 8 .40 Mu¬
sikalisches Intermezzo , 9 .00 Für die Hausfrau , 12.15
Zur Mittagsstunde , 14.30 Schulfunk , 15 .15 Nachmit¬
tagskonzert , 16.15 Die Krisis des deutschen Außen¬
handels , 16 .30 Negro spirituals , 17.00 Schwarzwäl¬
der Kinder singen , 19 .00 Zeitfunk , 20 .00 Operetten¬
klänge , 20.45 Die Frau hohen Alters , 21 .00 Die gro¬
ßen Meister , 22 .20 Kleine Melodie , 23 .00 Wiener
Weisen , 23 .30 Ganz leis ’, erklingt Musik .
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Wiener Charme hoch vier
Josefin Kipper, Wolf Albach -Retty , Günther P hilipp uhd Raoul Retzer heute in der Schauburg

Im Vertrauen , liebe “Leserin — sind Sie schon
einmal einem Mann begegnet , der bei 39 Grad
Fieber und einem soliden , mitteleuropäischen
Novemberschnupfen noch charmant sein kann ?

‘Wolf Albach -Retty war es gestern abend , als
er zusammen mit , Josefin Kipper , Günther
Philipp und Raoul Retzer einen kleinen Presse¬
empfang im Schloßhotel gab , um mit Karlsruhe
ein wenig warm zu werden . Eine kleine General¬
probe für heute gewissermaßen , wo die vier
Wiener Künstler anläßlich der Erstaufführung
ihres letzten Films „Der Obersteiger “ bei allen
Vorstellungen persönlich in der Schauburg an¬
wesend sein und von 14— 15 Uhr dort ihren
Verehrern für Autogramme zur Verfügung
stehen werden .

Also , er war wirklich charmant , der ewig
junge Liebhaber , sprudelte über vor netten
Einfällen und zwang seine strapazierten Luft¬
wege lächelnd zu mancher Anekdote , ( Neustes
Modewort : „ Dös is ja g’spenstig !“ ) mochte sein
derzeit behandelnder Arzt und Freund Günther
auch ein noch so strenges Gesicht dazu machen .

Denn Günther Philipp ist Arzt , Arzt aus
Leidenschaft sogar , der zunächst an seiner ober¬
österreichischen Landpraxis , dann vier Jahre
lang in der psychiatrischen Abteilung der Uni¬
versitätsklinik in Wien tätig war ; den eine
zweite, , später entdeckte Neigung aber so mäch¬
tig zur Bühne zog , daß er erst einige Jahre
lang beides miteinander zu verbinden suchte
und sich dann endgültig für die Bretter ent¬
schied . Zunächst waren es übrigens die Brettln ,
denen er ja bis heute treu geblieben ist . (Sein
Kabarett -Ensemble „Die kleinen Vier “

, sind
seit 16 Monaten in München ausverkauft .) Ob
es nicht ein krasser Milieuwechsel gewesen sei

vom Irrenhaus zur Bühne ? , fragte man ihn un¬
willkürlich . — „Milieuwechsel ? Is mir gar net
aufg ‘fall ‘n ! Doch ja . . . da ist ein Unterschied :
Die in der Klinik waren ab und zu noch heil¬
bar . . .“ Der breitschultrige Mann mit der win¬
zigen hellgrauen Fliege macht seine blauesten
Unschuldsaugen . Man interviewt eben nicht
ungestraft einen Komiker , erst recht nicht einen ,
der seine Szenen selbst schreibt und auch am
Drehbuch des Obersteiger mitgearbeitet hat
wie an fünf anderen Filmen . Noch lieber aber
als von seiner Revue - uhd Rundfunkarbeit
sprach Günther gestern , abend von der Zeit ,
in der er 13 Jahre lang den österreichischen
Rekord im 100 m Brustschwimmen .und zwei¬
mal auch den Europarekord hielt . . .

Während sich auf dieses Stichwort hin ihre
männlichen Kollegen für den Rest des Abends

temperamentvoll über Starteinzelheiten beim
Schmetterlingsstil stritten , schwärmte Josefin
Kipper mit der ganzen Begeisterung ihrer Ju¬
gend von Paris , das sie vor wenigen Wochen
zum erstenmal sah , plauderte von ihren bis¬
herigen Rollen am Burgtheater und von ihrem
schwarzen Zwergpudel , strich sich die blonden
kurzen Locken über die öhrchen und erzählte
schließlich nachdenklich von dem großen
Wunsch , den sie für ihre berufliche Laufbahn
hegt : Endlich einmal eine komische Rolle spie¬
len dürfen . . . Wenn das Ateliergeflüster
übrigens recht behält , wird ihr „Die dritte Frau “
diese Chance bieten . •

Lampenfieber ? Die junge Wienerin kennt es
nicht . Schon gar nicht vor deutschem Publikum ,
das viel begeisterungsfähiger und herzlicher sei
als das in Wien . Und schon erzählte sie so frei¬
mütig von ihrer bisherigen Tournee und davon ,
wie sie sich jedesmal von neuem auf die spon¬
tane Resonanz des Publikums freue , daß man
sich vorpahm , ihre heutige Begegnung mit den
Karlsruhern nicht zu versäumen . 1p

Karlsruher Filmschau

Mythos und Romandichtung im Werk Thomas Manns
Die Philosophische Gesellschaft hatte zu diesem

Thema Frl . Dr . Peter gewonnen , deren Vortrag ,
breit angelegt , ihre Zuhörer fesselte . In einer weit
ausgeführten Einleitung wurde zunächst der
Mythos in seiner geschichtlichen Erscheinung ge¬
würdigt , w#bei wir die griechische Welt , die christ¬
liche und die germanische zu unterscheiden haben .
Den Hauptbeitrag zu dieser Erkenntnis hat der
Germanist Fritz Strich gegeben , doch sollen die
Forschungen in der Mythenkunde , wie sie von
Herder , Hamann , Schlegel , Schelling , Novalis ,
Goethe , Bachofen , Nietzsche und Ludwig Klages
Erwähnung fanden , nicht unvergessen bleiben .
Mythos ist schlechthin das Gesagte auf eine Per¬
son , ein Geschehen , eine Idee . Der Mythos offen¬
bart sich uns in 3facherGestalt .Als Philosophen ! ,wie
ihn Platon behandelt , als geschichtliche Sage oder
Legende (Josefroman , Thomas Mann ) und schließ¬

lich im Erfindungsroman , wo sich uns ein Para¬
digma im Don Juan , Don Quichote und im Faust
bietet .

Von diesem Blickfeld aus ging die Vortragende
auf das Werk Thomas Manns über , wobei die
Josef -Tetralogie den stärksten Anteil hatte .
Dr . Faustus , Lotte in Weimar und die Novelle
Tonio Kröger wurden ebenfalls herangezogen . In
der Gegenwart gehört der Mythos nicht mehr der
Dichtung allein an wie bei Homer . Die Philosophie
hat sich ihm stark zugewendet , während der
Historiker in ihm doch nur die Wahrheit sucht .

Der Abend durfte als positives Ergebnis gewür¬
digt werden . Wenn er auch nicht ausschließlich
philosophisch ausgerichtet war , gewährte er doch
einen reichen Einblick in die Literaturforschung ,
an der auch Philosophen reichen Anteil und Ge¬
winn haben . H . C.

Pali : Ehekrieg
Wer das witzig charmante Zusammenspiel von

Katharine Hepburn uud Spencr Tracy aus „Die
Frau , von der man spricht “ noch in Erinnerung
hat , geht mit gespannten Erwartungen in diesen
„Ehekrieg “

, der dieses prachtvolle und gescheite
Schauspielerpaar wieder zusammenbringt . Er
kommt dabei voll auf seine Rechnung , denn selbst
in der — übrigens vorzüglichen — deutschen Syn -
chrohisierung ist die Wirkung immer noch hin¬
reißend .

Diesmal stehen sich beide im gleichen Kriminal -
fall als Rechtsanwältin und als Staatsanwalt ge¬
genüber , wobei es um Schuldig oder Nichtschuldig
einer eifersüchtigen Ehefrau geht , die den ,Gatten
bei einer Nebenbuhlerin ertappt und auf ihn ge¬
schossen hat . Für die Hepburn aber ist das Tribu¬
nal nur das öffentliche Forum , um plötzlich für
die Gleichberechtigung der Frau zu kämpfen , und
zwar mit allen Mitteln weiblicher Arglist zu
kämpfen . Was dazu führt , daß die Plädoyers im
Gerichtssaal abends zu Hause in spitzen Diskus¬
sionen weitergeführt werden . Bis zur Katastrophe .
Sie wird schließlich abgewendet , weil der Staats¬
anwalt seine Niederlage im Gerichtssaal daheim
doch noch in einen privaten Triumph umwandeit .
Mit .den weiblichen Mitteln der Tränen .

George Cukor überschüttet das teils satirische
teils groteske Filmlustspiel mit einem Brillant¬
feuerwerk an Einfällen , Gags und witzigen Poin¬
ten und steuert das spritzige Dialoggeplänkel wun¬
dervoll salopp und unbetont . Ein bezaubernder
Einfall , die Verliebtheit dieses Ehepaars durch die
Einblendung eines stummen Amateurfilms zu
zeigen , und sie gleichzeitig durch die sarkastischen
Randglossen des Hausfreundes ironisieren zu
lassen .

Katherine Hepburn ist unwiderstehlich echt .
Welch ein Vergnügen , ‘ eine Frauenrechtlerin am
Werk zu sehen , die dabei alle Mittel weiblicher
Koketterie einsetzt und die — nicht nur über den
Gatten . — den Sieg auf der ganzen Linie davon¬
trägt . Als Frau nämlich , die einem leid tun könnte ,
wenn sie tatsächlich nur auf die Gleichberechtigung 1

angewiesen wäre . Spencer Tracy ist ein pracht¬
voller Gegenspieler , großmütig und ironisch , zu¬
weilen verschmitzter Lausejunge , zuweilen tap¬
siger Bernhardiner . Außerdem kann er ein unver¬
gleichlich böses Gesicht Ziehen . Auf der Anklage¬
bank sitzt Jüdy Holliday als .verlassene und
schießwütige Ehefrau mit entwaffnender Dumm¬
heit . Tom Ewells Eheflegel ist ein Erlebnis , David
Waynes Hausfreund ein Elefant im Porzellan¬
laden mit Witz , der ganz Film ein pausenloses
Vergnügen . D -ck

Das Rias-Tanzorchester in der Stadthalle
Wenn mein Nachbar etwas von Musik verstand ,

dann war die Polydor -Musikrevue mit dem Rias -
Tanzorchester am gestrigen Abend in der völlig
überfüllten Stadthalle ein ganz großer Erfolg .
Er erlebte den Abend mit dem ganzen Körper :
sein Fuß schlug den Takt , seine Hand dirigierte ,
er lächelte , wenn das Lied fröhlich war und zog
die Stirne kraus , wenn der Schmalz zu seinem
Recht kam . Fein , daß ich nichts von Musik ver¬
stehe . So brauche ich nicht darauf einzugehen ,daß dieses Orchester aus Berlin nicht nur über
ganz hervorragende Instrumentalsolisten verfügt ,sondern daß sein Dirigent Werner Müller auch
mit ihm einen eigenen Stil entwickelt hat , der
besonders in der sinfonischen rmpression von
George Gershwin zum Ausdruck kam . Ich brauche
nur zu sagen , daß an diesem Abend keine leere
Minute war , daß mir die Gesangssolisten Rita
Paul , Bully Buhlan , Gerhard Wendland , das Sun -
shine Quartett — der Dame mit der dunklen
Stimme eine besondere Verbeugung — und Friedei
Hensch mit den Gypsis gut gefielen und daß ich
die undeutliche Vorstellung habe , daß es den vie¬
len hundert Besuchern genau so ging . Der Rhyth¬
mus der Schlager ließ einen wirklich nicht still¬
sitzen und die wegen ihres Humors und ihres
überlegenen Könnens so sympathischen Künstler
gestalteten die Revue zu einem richtigen Ohren¬
schmaus . Augenschmaus könnte ich auch sagen ,
weil es eine Freude war , zuzusehen , wie hübsch
Musik „gemacht “ werden kann . b.
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Französische Großsender
Techniker des bayerischen Rundfunks , des

NWDR und des Südwestfunks besichtigten
kürzlich auf Einladung der französischen Radio¬
gesellschaft Radiodiffusion Francaise die neuen
Sendeanlagen des französischen Rundfunks in
Schlettstadt , die am 10 . Oktober offiziell in
Betrieb genommen wurden .

In einer Halle , die der Größe nach etwa mit
dem 100-kW-Sender des Süddeutschen Rund¬
funks in Mühlacker vergleichbar ist , hat die
französische Firma Thomson -Huston vier voll¬
automatisch gesteuerte 100-kW-Sender auf¬
gestellt . Je zwei dieser Sender werden eines
der drei französischen Mittelwellenprogramme
übertragen , wobei entweder beide Zusammen¬
arbeiten oder der eine Sender stilliegt und erst
bei einem Defekt des anderen automatisch den
Betrieb aufnimmt . Die besonders kleine Bau¬
weise wurde nach dem Urteil der Fachleute in
erster Linie durch die Entwicklung eines neuen
Senderohres möglich , das im Gegensatz zu den
älteren , über einen Meter langen Rohren
gleicher Leistung ohne Schwierigkeiten als
kleines Paket unter dem Arm getragen werdenkann und vor allem ein viel kleineres Kessel -
und Rohrsystem für die Wasserkühlung
benötigt .

Die deutschen Techniker mußten zugeben ,daß die französische Industrie der deutschen
Industrie auf dem Gebiet der Großsender einen
Schritt voraus ist . In privaten Gesprächenmeinten Franzosen und Deutsche , daß die
politischen Grenzen überall nur hinderlich seien .So wurde erwähnt , daß zum Beispiel das
deutsche Oberrheintal zwischen Karlsruhe und
Freiburg von einem Sender hoch in den Vogesenund das gegenüberliegende Gebiet zwischen
Straßburg und Mühlhausen von einem fran¬
zösischen Sender im. Schwarzwald leichter ver¬sorgt werden könnten als das von den gegen¬wärtigen Standorten aus möglich , ist .

Seltene Metalle in der Industrie
Neue Abscheideverfahrenermöglichen ihre Verwendung in großem Umfang

In den letzten Jahren sind mehr als ein
Dutzend Metalle in den Vordergrund des wis¬
senschaftlichen Interesses gerückt , deren Namen
außerhalb der Laboratorien und selbst in vielen
metallverarbeitenden Industrien kaum je gehört
wurden . Schuld daran war nicht etwa ihre
große Seltenheit ; ihrer weitgehenden Verwen¬
dung stand bisher vielmehr entgegen , daß sie
außerordentlich schwer aus den entsprechenden
Erzen abzuscheiden waren . Auf Grund inten¬
siver Forschungen aber ist es heute bereits
möglich , diese wenig bekannten Metalle in
größeren Mengen entweder allein oder als
Legierungsbestandteile zu verwenden .

Da ist zum Beispiel Titan , das viert¬
häufigste Metall der Erdrinde und das neunt -
haufigste Element überhaupt . Seine Verbin¬
dungen werden schon seit langer Zeit industriell
ausgewertet , so beispielsweise das Titandioxyd ,das eine der wichtigsten weißen Pigmentfarben
ist . Das Metall selbst , dem als Baustoff große
Möglichkeiten offenstehen , konnte bis vor
kurzem , kaum verwendet werden , da es aus
wirtschaftlich tragbare Weise nicht zu gewinnen
war .

Titan ist das vielseitigste Metall , das wir
überhaupt kennen . Es ist so zäh wie Stahl ,aber leichter ; es widersteht der Einwirkung
von Feuchtigkeit , salzhaltiger Atmosphäre ,Meerwasser und vielen chemischen Stoffen .Diese Eigenschaften machen es vor allem für
den Bau von Schiffen , Flugzeugen und Flug¬
motoren hervorragend brauchbar . Nicht legier¬
tes Titan soll auch für Panzerplatten besser
geeignet sein als ‘die bisher üblichen Stähle .Ein ebenfalls nicht seltenes Metall ist das
Molybdän , das in den letzten beiden Jahr¬
zehnten für Stahllegierungen immer mehr ver -

Das maschinelle Gedächtnis
Sortiermaschinen ordnen Archivbestände nach vorbestimmten Sachverhalten
Prof . Dr . E . Pietsch , der Direktor des Gmelin -

Instituts für Anorganische Chemie und Grenz¬
gebiete in der Max-Planck-Gesellschaft , hat
kürzlich neue Verfahrensweisen auf dem Gebiet
der Dokumentation mitgeteilt . Seinem Bericht
verdanken wir aufschlußreiche Zahlenangaben .
Die Forschung in allen Bereichen der Natur .

und Geisteswissenschaften hat Einzelerkennt¬
nisse in so ungeheurer Zahl gefördert , daß auch
der Fachgelehrte , der nur ein Sondergebiet sei¬
ner wissenschaftlichen Disziplin bearbeiten will ,die Grenzen seiner Gedächtnisleistung erreicht ,ehe er sich nur annähernd mit den zum Thema
schon vorliegenden Arbeiten seiner Fachkolle¬
gen vertraut machen konnte . Er wird im allge¬meinen nicht imstande sein , die ihm zugäng¬
lichen Erkenntnisinhalte so sicher im Gedächt¬
nis zu beherrschen , daß er sie jederzeit in Rich¬
tung auf sein Forschungsziel ordnen und aus¬
werten kann . Vollends unmöglich ist es ihm ,das internationale Fachschrifttum zu überblik -
ken , denn nicht weniger als 80 000 Zeitschriften
erscheinen gegenwärtig in aller Welt , davon
allein 15 000 ' mit Veröffentlichungen naturwis¬
senschaftlichen oder technischen Inhalts . Wenn
es nun nicht gelingt , das in diesen Zeitschriften
und in anderen wissenschaftlichen Publikationen
vorgelegte Material lückenlos zu erfassen , zu
ordnen und für eine zeitsparende Auswertung
vorzubereiten , dann wird es sich nicht vermei¬
den lassen , daß an einem Ort mitunter wert¬
volle Zeit und geistige Kraft an die Lösung von
Problemen vergeudet werden , die andernorts
schon gelöst sind .

Die Dokumentation — eben dieses Erfassen
und Ordnen — kann mit der bisher üblichen
redaktionellen Arbeitsweise heute kaum mehr
bewältigt werden . Wenige Zahlen mögen das
verständlich machen : Für die Bearbeitung des
elementaren Schwefels , der Schwefelwasserstof f-
und Schwefelsauerstoffverbindungen , die ihrer¬
seits nur einen Teil des Bandes „Schwefel “ im
großen Gmelin -Handbueh ausmachen , sind
30 000 Originalarbeiten mit rund einer halben
Million Druckseiten auszuwerten und auf den
neuesten Stand der Forschung auszurichten .Oder : das Register der Veröffentlichungen (mit
nur den wichtigsten Daten über Autoren und
Sachverhalte ) , das vom amerikanischen Refe -
ratenorgan der „Chemical Abstracts “ allein für
den Zeitraum 1930—40 angelegt ist , würde —
Seite an Seite gelegt — bei kleinstem Schrift¬
grad eine Länge von 8 km haben !

Die moderne Technik hat nun Maschinen
bereitgestellt , die es der Wissenschaft gestatten ,die geistigen Kräfte wieder mehr als bisherauf die schöpferische Tätigkeit des Forschens

zu lenken ; die Gedächtnisarbeit übernimmt die
Maschine . Die Sachverhalte , die heute und künf¬
tig in wissenschaftlichen Archiven — etwa von
der Art des Gmelin -Instituts mit seinen 960 000
Archivkarten — aufzunehmen und zu ordnen
sind , werden zunächst auf ein System voh Ord¬
nungsbegriffen und Unterbegriffen bezogen und
dann auf „Lochkarten “ ’ übertragen . Das sind
Karten genormter Größe aus genügend wider¬
standsfähigem Material , die neben der Be¬
schriftung (u . U . handelt es sich um vollständige
Referate auf Mikrofilm ) bestimmte Lochfolgen
aufnehmen können . So sind beispielsweise für
die IBM-Karte ( 187X82 mm ) 80 vertikale Rei¬
hen mit je zehn Lochfeldern vorgesehen . Die
der Karte einzuprägende Lochfolge wird be¬
stimmt durch einen Schlüssel , der aus dem Be¬
zugssystem der Ober - und Unterbegriffe abge¬
leitet ist . Mit anderen Worten : Einer außer¬
ordentlich großen Zahl von Aussagemöglich¬
keiten ist jeweils eine Lochfolge auf der Karte
zugeordnet , jeder Lochung umgekehrt eindeutig
eine Aussage .

Wenn ein so vorbereitetes Archiv über einen
Sgchveyhalt - befragt werden soll , dann wird
diese Befragung übernommen von Sortier maschi .
nen , deren technische Entwicklung auf Her¬
mann Hollerith zurückgeht , und deren jede nach
entsprechender Einstellung mindestens 20 000
Karten pro Stunde vollautomatisch überprüft .
Dabei werden alle Karten aussortiert und vor¬
gelegt,- die über den geforderten Sachverhalt
Aufschluß geben können .

Mit diesen Maschinen zu arbeiten und mit
ihrer Hilfe den Wissensbestand eines Archivs
auszuwerten , ist relativ einfach . Vorbedingung
ist allerdings , daß der Sachschlüssel keine Lük -
ken hat , daß die Folge der Ordnungsbegriffe
logisch entwickelt ist , daß also alle nur mög¬
lichen Fragen an das Archiv maschinenreif ge¬
macht wurden . Bei der großen Zahl der verfüg¬
baren Lochkombinationen ist das aber grund¬
sätzlich möglich .

Archive oder Teilarchive bis zu etwa 20 000
Karten können auch durch einfachere Sortier¬
geräte mit Hand - oder teilmaschineller Bedie¬
nung befragt werden . Selbstverständlich stehen
mehrere geeignete Kartensysteme zur Verfü¬
gung , die auf jedem nur denkbaren Gebiet der
maschinellen Dokumentation ein möglichst ratio¬
nelles Arbeiten gewährleisten . Der Vorteil , den
Wissenschaft und Forschung aus dieser moder¬
nen Dokumentationstechnik ziehen werden , läßt
sich auch nicht annähernd abschätzen . K . E.

wendet wurde . In den USA werden heute etwa
85 Prozent der Weltproduktion , das sind rund
13 500 Tonnen , erzeugt , Molybdän erhöht so¬
wohl die Festigkeit als auch die Korrosions¬
beständigkeit des Stahls . Der hohe Schmelz¬
punkt (2625° C) macht Molybdän vor allem .zum
idealen Bestandteil der Hochtemperaturlegie¬
rungen . Verwendet wird es heute besonders zur
Herstellung von Kompressoren und für Turbo -
düsenmotoren der modernen Düsenflugzeuge .

Germanium ist ein Metall mit großer
Zukunft , das vor allem in der Hochfrequenz¬
technik eine überragende Rolle spielen wird . Es
ist eines der selteneren Metalle und wird nur
in geringen Mengen gewonnen , in erster Linie
als Nebenprodukt der Zinkschmelze . Die Rund¬
funk - und Fernsehempfänger , in denen die
großen zerbrechlichen Vakuumröhren durch
kleine Germaniumkristalle ersetzt sind , wer¬
den kleiner sein und keine Anwärmezeit er¬
fordern . Germanium ist nicht nur als Gleich¬
richtermaterial zu verwenden , sondern es kann
auch zur Verstärkung elektrischer Ströme
herangezogen werden .

Wenig bekannte Metalle , die bereits indu¬
striell ausgewertet werden , sind Zirkonium ,Tantal , Niob , Vanadin und Hafnium ; sie spielenvor allem als Legierungsbestandteile eine Rolle .Zirkonium ist in der Erdrinde häufigerals Kupfer , Nickel und Blei vorhanden , läßtsich jedoch nur sehr schwer aus den Erzen
isolieren und enthält selbst nach der Raffinie¬
rung noch ein bis zwei Prozent Hafnium , dessen
Vorhandensein in den meisten Fällen jedochnicht stört . Für den Bau von Atombatterien ,für den der Großteil der amerikanischen Zir¬
koniumproduktion verwendet wird , ist aller¬
dings ein niedriger Hafniumgehalt erforderlich .Hafnium , das zur Zeit noch nicht kommer¬ziell ausgewertet wird , weist ähnliche Eigen¬schaften (Korrosions - und Säurebeständigkeit )wie Zirkonium auf .

Tantal und Niob befinden sich in der Natur
vergesellschaftet und haben auch ähnliche
Eigenschaften . Ihre chemische Trennung ist
schwierig . Tantal hat wegen seiner Wider¬
standsfähigkeit gegen den Einfluß organischerStoffe Eingang in die Chirurgie gefunden , bei¬
spielsweise als Nähdraht und für Schädel -
platten . Von Bedeutung ist ferner seine Ver¬
wendung für Radargeräte und andere Hoch¬
frequenzapparaturen . Die Oxyde und Karbidedes Tantals werden bei der Herstellung von
Schnellschneidewerkzeugen gebraucht . Schließ¬lich werden heute verschiedene Laboratoriums¬
geräte , die bisher aus Platin hergestellt wur¬den , aus Tantal erzeugt .

Niob verbessert die Schweißbarkeit , Härte
und Korrosionsfähigkeit des Stahls . Das Metall
ist ein Bestandteil mancher permanent -mag -»

netischer Legierungen und wird außerdem zur
Herstellung von Elektronenröhren für schwerste
Beanspruchung verwendet .

Vanadin ist ein weitverbreitetes Metall ,
ungefähr gleich häufig wie Nickel und Zink .
Die amerikanische Jahresproduktion beträgt
rund 90 Tonnen , wovon der größte Teil der
Atomenergiekommission zugeht . Ferrovanadin
dient der Herstellung von Werkzeugstählen ,
technischen und superharten Baustählen und
Spezialgußeisen von hohem Abnutzungswiger -
stand .-

Reines Lithium wird heute in geringem
Ausmaß zur Härtung von Kupfer und Blei ,Aluminium und Magnesiumlegierungen heran¬
gezogen . Beryllium dagegen hätte vielseitige
Verwendungsmöglichkeiten , wenn es in größe¬
ren Mengen zur Verfügung stände . Es besitzt
in hervorragendem Maße die Fähigkeit , die
mechanischen Eigenschaften der Legierungen ,denen es in geringer Menge zugesetzt wird , zu
verbessern . (Nach „Science Newsletter )

100 Milliarden Elektronenvolt
Als die größte Sensation seit der Mitteilung

über die Uranspaltung Anfang 1939 bezeichnete
kürzlich die „New York Times “ die Entdeckung
eines Prinzips , das die Herstellung eines Elek¬
tronenbeschleunigers von bisher nicht erreichter
Energie ermöglicht . Eine Gruppe von Physikern
dee amerikanischen Laboratoriums von Brook -
haven hat danach Wege gefunden , einen Be¬
schleuniger mit einer Energie von maximal
100 Milliarden Elektronenvolt zu konstruieren .
Das bisher leistungsfähigste Gerät entwickelte
2,3 Milliarden Elektronenvolt . Dia Entdeckung
ist inzwischen von dem Direktor des Brook -
haven -Laboratoriums der amerikanischen Atom¬
energie -Kommission , Leland J . Haworth , be¬
stätigt worden . Nach Ansicht des wissenschaft¬
lichen Mitarbeiters der „New York Times “ ,
William L . Laurence , könnte ein auf der Grund¬
lage dieser Entdeckung arbeitendes Gerät völlig
neue Erkenntnisse aus der Welt der Materie
vermitteln . Die bisherigen Überlegungen zeig¬
ten , daß sein Bau wenig mehr Material erfor¬
dern würde als das Kosmotron von Brookhaven ,
dessen Errichtung einschließlich des Gebäudes
acht Millionen Dollar kostete . ■

Revolution in derPflanzenheilkunde ?
Bisher war es nur möglich, tierische und pilz¬

artige Schädlinge , die uns als Fresser , Saugerund Parasiten auf dem Sektor der pflanzlichen
Nahrungsmittel Millionenverluste zufügen , von
außen her an der Pflanze zu bekämpfen . Mit
Systox brachte die Bayer -Forschung ein Mittel
heraus , das Blattläuse und Spinnenmilben von
innen her vernichtet und die Pflanze einige Zeit
gegen diese Plagegeister immun macht. Das
Mittel soll sehr schnell wirken .

Eine Blumentopfparade besonderer Art steht
vor uns : In jedem Topf eine junge Kartoffel¬
staude , die 50 Minuten zuvor eine Systox -Spritze
erhielt . Jetzt kribbelt und krabbelt es aufgeregt
durcheinander , leuchtendgrüne Blattläuse . Aber
bald wird es seltsam ruhig in den Blättern .Dr . G. Unterstenhöfer , ein Pflanzenarzt von
Ruf , tippt an eine Staude , und schon purzelnauch die letzten winzigen grünen Körperehenleblos herab . Durch das neue Mittel hat die
Pflanze die Schädlinge „vergast “ . Eine 0,005-
prozentige Konzentration war tödlich . . .

Systox , das von den Forschern Dr . Küken¬
thal , Dr . Schräder und Dr . G . Unterstenhöfer
entdeckt , entwickelt und„ erprobt wurde , ist ein
systemisches Insektizid, * wie es der Wissen¬
schaftler nennt , ein Pflanzenschutzmittel , das
nicht , wie bisher üblich , die Feinde an der
Pflanze von außen , sondern von innen her be¬
kämpft . Die systemischen Insektizide dürftenin der Pflanzenheilkunde revolutionierend wir¬
ken . Damit kommt man zu Anwendungs¬
methoden , wie man sie nur in der Human - und
Veterinärmedizin kannte . Sie lassen sich mit
den Salben und innertherapeutischen Stoffen

Synthetische Klangfarben
Physiker diskutierten in Berlin den gegenwärtigen Stand der Forschung

Der deutsche Physikertag 1952 in Berlin hat
durch zahlreiche Referate den gegenwärtigen
Stand der physikalischen Forschung auf meh¬
reren Fachgebieten aufgezeigt und .damit er¬
gänzt , was auf den Kongressen der Vorjahre —
zuletzt in Karlsruhe — erarbeitet worden war .
Besonderes Interesse fand u . a . ein Vortrag des
Freiburger Astrophysikers v . Kiepenheuer , der
die neueren Ergebnisse der Sonnenforschung
erörterte und freimütig bekannte , daß die phy¬
sikalischen Verhältnisse auf der Sonne viel kom¬
plizierter seien als bisher allgemein angenom¬
men wurde . Nach wie vor sei das schon seit
vierzig Jahren bekannte Magnetfeld der Sonne
seiner Ursache wie seiner Wirkung nach ein
Rätsel , wenngleich man durch neueste Meß¬
methoden wenigstens über die Verteilung dieses
Feldes jetzt zuverlässigeren Aufschluß erhalten
hat .

Über die Prüfungen der von Albert Einstein
entwickelten allgemeinen Relativitätstheorie
berichtete Prof . E . F . Freundlich (St . Andrews ) .Seinen Ausführungen nach ist es der physika¬lischen Wissenschaft bisher noch nicht gelungen ,die Erfahrungsgrundlagen für diese Theorie
sicherzustellen . Nur die erste der drei Voraus¬
sagen der Relativitätstheorie — sie betrifft die
Perihel -Bewegung des Merkur — ist bestätigt
worden . Die zweite , die sich auf die spektrale
Rotverschiebung des Lichtes aus Sternenzen -
tren bezieht , ist noch genau so ein offenes Pro¬
blem wie die dritte , die mit der Lichtablenkungan Sonnen - bzw . Sternenrändern in Zusam¬
menhang steht . Aus den Abweichungen zwi¬
schen den bisher festgestellten und den theo - unfruchtbar werden .

retisch errechneten Werten der Rotverschie¬
bung und der Lichtablenkung kann allerdings
noch nicht auf ein Versagen der Theorie ge¬
schlossen werden . Zur Lösung dieser “Probleme
wird entscheidend wohl erst die totale Sonnen¬
finsternis des Jahres -1954 beitragen können , für
deren experimentelle Ausnutzung schon jetzt
die ersten Vorbereitungen getroffen werden .

Eine neue Art der Musik mit bisher unbe¬
kannten Klangfarbenänderungen von einem
Ton zum andern und auch innerhalb eines ein¬
zelnen Tones kann sich nach Ansicht des Phy¬sikers Dr . Bierl auf der Grundlage neuester
elektronischer Musikinstrumente entwickeln .
Bierl führte im Hörsaal ein Instrument dieser
Art vor , das ähnlich gebaut ist wie ein Akkor¬
deon , den Ton aber durch Lautsprecher ab¬
strahlt ; Schwingungserzeuger sind Elektronen¬
röhren . Die Klangfarbe ist nicht auf einen be¬
stimmten Charakter festgelegt , sondern in wei¬
testen Grenzen variabel . Dieser Sachverhalt
kommt nach Auffassung des Vortragenden ge¬wissen Tendenzen innerhalb der neuen Musik
sehr zustatten . Einer organischen Entwicklungin dieser Richtung steht bisher allerdings ent¬
gegen , daß ein vernünftiges Ordnungssystemfür die Klangfarben — entsprechend der zwölf ,
stufig -gleichteilig temperierten chromatischen
Tonskala — noch nicht existiert . Es wird Auf¬
gabe der Akustiker sein , ein solches Systemfür künftige Komponisten und nachschaffende
Musiker zu schaffen . So lange es fehlt , besteht
die Gefahr , daß elektronische Musikinstrumente
nur zur Nachahmung des Klanges von mechani¬schen Instrumenten benutzt und damit kulturell

(nach dpa)

(Serum - und Chemotherapie ) für Menschen und
Tiere vergleichen . Bei der Pflanze bedient man
sich der Saftleitung als Transportmittel . Sys !v>x
wird einfach auf die Pflanze gespritzt , dringt in
Wurzeln und Blätter ein und verteilt sich über
die Saftleitungen schnell in der Pflanze . Die
chemische Substanz wird dann allmählich ver¬
dampft und ausgeschieden . Dabei reichert sich
eine Art „ Gas “ an der Blattoberfläche an , das
die Blattlaus -Kolonien und Spinnmilben - An¬
sammlungen vernichtet .

Es war gar nicht so leicht , der Blattlaus in
grün und schwarz zu Leibe zu rücken . Die
Pflanzenteile , denen sie den Lebenssaft aus¬
saugt , kräuseln sich leicht und rollen häufig ein .
Hier kann die Blattlaus unterkriechen und hat
Schutz vor äußerer Bekämpfung . Systox kommt
aber von innen her . Das liest sieh einfach . Aber
vor seiner Verwendung in der Praxis bereitete
Systox seinen Entdeckern noch manches Kopf¬
zerbrechen . Es mußte freiwillig von der Pflanze
aufgenommen und durch ihre Saftleitungen
transportiert werden , durfte die ' Pflanze und
ihre Frucht nicht schädigen oder beeinträch¬
tigen , kurzum , es mußte zwei wichtigen Fein¬
den unserer Pflanzennahrung nur den Tod —
und den Pflanzen und den Menschen nur
Nutzen bringen . H . Seibold

Literatur-Umschau
Carl Haensel : Fernsehen — nah gesehen . 226 S.Gin. 12 .30 DM . AlfrecLMetzner Verlag , Frankfurt .
Prof . Dr . Carl Haensel ist in seinem Haupt¬beruf Rechtsanwalt und seit einigen Jahren Ju¬

stitiar des Südwestfunks in Baden-Baden . Von
ihm wurde das Tagebuch eines Verteidigers beiden Nürnberger Prozessen geschrieben , von ihm
stammen aber auch Schauspielbücher und Romane,die wie etwa „Der Kampf ums Malterhorn “ Welt¬
erfolge wurden . Nun also schrieb er über das
Fernsehen , und wieder wurde es ein spannendesBuch , in welchem wenig trockene Wissenschaft
gepredigt , um so mehr aber von der technischenSeele : dieser neuesten Errungenschaft und : vonihrer tatsächlichen und -yenwufliehen Wirkung indie ' Gegenwart wie in die „ Zukunft gesprochenwird . Haensel steht hinter den technischen Appa¬rat , er begreift übergeordnete Zusammenhängeund macht sie deutlich . Das gibt seinem Buch
ganz eigenen Wert .Norbert Wiener : Mensch und Menschmaschine.
232 S. Gin. 12.50 DM . Alfred Metzner Verlag,Frankfurt .

Wer hätte noch vor zwanzig Jahren behauptenwollen, das Denken , das Menschlichste des Men¬
schen, ließe sich von Maschinen verrichten ! Nor¬
bert Wiener , seit vielen Jahren als Professor der
Mathematik und als Elektronenforscher in Cam¬
bridge . USA tätig , zeigt , wo wir heute stehen .Zum ersten Male erklärt er seine Theorie der
Kybernetik (Kommunikation und Regelung bei
Mensch und Maschine) in ihrer Übertragung auf
unser tägliches Leben . Wird die Denkmaschineihre Herrschaft antreten , die Maschine an die
Stelle des Menschen treten , unser Schicksal durchdie Maschine bestimmt werden ? Es geht um eine
Frage , deren Tragweite aufregend ist . Wiener
präzisiert sie für uns alle .

Albert Einstein : Aus meinen späten Jahren .280 S. Gin. 13,80 DM . Deutsche Verlagsanstalt ,Stuttgart .
Dieses Buch des berühmten Physikers enthältan die 60 Aufsätze und Vorträge aus den Jahren

1933—49 . Sie behandeln nicht etwa nur Themenaus dem engeren Umkreis physikalischer Wissen¬schaft , wenngleich sie u . a . die spezielle und die
allgemeine Relativitätstheorie in einer ebensoeinfachen wie zwingenden Art der Darstellungauch für den interessierten Laien verständlichmachen : auch Themen der Religion , der Erzie¬hung und der Politik werden angeschnitten underörtert , bedeutende Persönlichkeiten werden ge¬würdigt .

KLEINE BUCHKRITIK
Max Brod : Der Meister . Roman. 488 S . Ganzl.

17.60 DM . C. Bertelsmann , Verlag , Gütersloh .Max Brods Jesusroman ist eines altersweisenDichters über die Schranken der Konfessionen
hinweg ausgestreckte Hand zur Versöhnung . Vordem weitgespannten Hintergründe der Antikewird in dichterischer Schau jene für die Welt¬
geschichte so folgenreiche Tragödie nachgestaltet ,die mit Person und Werk Jesu für alle Zeiten
verknüpft bleibt . Der Roman, der in den angel¬sächsischen Ländern ' stärkste Beachtung gefundenhat , ist jetzt auch in deutscher Sprache , in der er
ursprünglich geschrieben wurde , erschienen .Werner Bergengruen : Der letzte Rittmeister . 372Seiten . Ganzl. 14.80 DM . Nymphenburger Ver¬
lagshandlung , München.Zu seinem 60. Geburtstag beschenkte Werner
Bergengruen seine große Lesergemeinde miteiriem Buch, das man wohl sein persönlichstesnennen kann , well darin einer Welt gehuldigtwird , der dieser ’ Dichter selber noch zugehört :der vergehenden Welt des Pferdes und des Kava-
liertums . Eine echte Männerfreundschaft verbin¬det den Erzähler mit einem Offizier in russischenDiensten , der sich ins Tessin zurückgezogen hat .Jener „Letzte Rittmeister “ hat die unerschöpf¬liche Gabe, in unzähligen Geschichten und Anek¬doten mit den Schicksalen und Erlebnissen an¬derer im Grunde sich selber anmutig mitzuteilen .Daphne Du Maurier : Meine Cousine Rachel. Ro¬man . 364 Seiten , Ganzl . 14 .80 DM . Verlag Scherz
& Goverts , Stuttgart .Cornwall , bildet den Hintergrund für eine Hand¬lung voll dramatischer Spannung . Seltsame Fädenführen zu einer Villa in Florenz , zur CousineRachel. Aus Philips Bericht erfährt man , wie seinalternder Vetter zu ihr reist . Plötzlich siecht erdahin . Birgt sein Tod ein Geheimnis ? Instinktivwehrt sich Philip gegen seine Cousine Rachel.Zwielichtig, gespalten , triebhaft ist ihr Wesen.Philip erliegt ihr . Schon scheint er bereit , sich
ganz in ihre Hand zu geben . .Mit zwingenderFolgerichtigkeit entwickelt sich die unheimlich
gesteigerte Handlung bis zur überraschenden Lö¬
sung des Knotens.

Pearl S . Buck: Die ferste Frau . Novellen. 13 . Tau¬send . 288 S . Ganzleinenbd . mit Goldprägung . 18 .50
DM . Paul Zsolnay , Verlag , Wien und Hamburg .Es gibt sicher keinen Schriftsteller , der "Chinaund seine Menschen, vor allem die chinesischeFrau dem Abendland so nahe gebracht hat , wiedie Nobelpreisträgerin Pearl S . Buck . Es gelingtIhr in diesen zarten , ungemein farbigen Novellen,durch einige wenige Gestalten das Herz des Rie¬senreiches schlagen zu lassen und den Leser durchdie ursprüngliche Schilderung des rein Mensch¬lichen aufs tiefste zu packen. . -n.Frans Emil Slllanpää : Sonne des Lebens. Über¬
setzung von Edzard Schaper . 292 Selten , Ganzl.14.80 DM , Ein Buch der Arche. NyrophenburgerVerlagshandlung , München.Dieser neue Roman des finnischen Nobelpreis¬trägers malt in wunderbar duftigen Farben , wiesie nur der nordische Sommer haben kann , vonder großen Liebe in dieser großen Landschaft ;ein herzbewegendes , strahlendes Buch !

Nikolaus Lauer : Lindeibrunn . Mit Federzeich¬
nungen und Initialen von Wolfg. Felten . 300 S .Leinenband 7 .50 DM . Pilger -Verlag , Speyer .Auf geschichtlichen Tatsachen aufbauend , er¬zählt uns dieses ' Buch in einer Sprache von Wohl¬
klang und Gedankentiefe das Schicksal von Men¬schen, die Gottes Gerechtigkeit und Gottes Barm¬
herzigkeit in erschütternder Weise an sich erfuh¬ren . Wir erleben dieses Schicksal mit ergriffenerSeele nach , gefesselt von der ersten bis zur . letz¬ten Seite dieses bedeutsamen Werkes , das in dich¬terischer Glut eine große .Vergangenheit wiederaufleben läßt .

Hans Joachim Lange : Die Mauer von Mallare .Roman . 440 S . Leinen 13,40 DM . Deutsche Verlags-
Anstalt , Stuttgart .Mit diesem Erstlingswerk eines jungen deut¬schen Autors liegt endlich ein Kriegsroman vor ,der über den Tatsachenbericht hinausführt und
zur künstlerischen Gestaltung des Erlebnisses
vordringt . Mit einer in der jüngsten Literaturkaum erlebten Ausdruckskraft ist in diesem ' Ro¬man die Atmosphäre einer Kampfzone verdichtet ,in der der Feind überall und nirgends steht und

in der die Front mitten durch die eigenen Reihen,ja durch das eigene Herz geht . Die Gefahr ent¬hüllt die Menschen bis ln die letzten Züge ihresWesens. Wohl ein Kriegsbuch , sogar ein aben¬teuerliches und mit innerer und äußerer Span¬nung geladenes , aber viel mehr als das : ein wirk¬licher Roman , in dem es um den Menschen undsein Schicksal geht , um die Bewährung des Men¬schen in einer Lage , die ihn auf die härteste Probestellt .
Ludwig Tügel : Pferdemusik . Roman, 111 .—113.Tausend . 434 S . Leinen 15 .30 DM . Deutsche Ver¬

lags-Anstalt , Stuttgart .
Recht ungewöhnliche Dinge sind es , von denender Leser aus dem Mund des Hauptbeteiligtenerfährt , des Zeichners Thüme , dei* nach der Rück¬kehr aus dem Krieg ein nicht sehr sinnvolles Da¬sein als Schriftenzeichner gefunden hat , als er

sich unversehens in spannungsreiche Ereignisse
hineingezogen sieht , die ihn die Jugendgeliebtefinden und schließlich gewinnen lassen . Wer JeanPaul und Raabfe liebt , wird „Pferdemusik “ mitDank und Freude empfangen .

Toni Rothmiind : Cornelia . Eine Novelle umGoethe . Leinen . 2,80 DM . Verlag Moritz Schauen¬
burg . Lahr , 1952.

Dr . Karl Friedrich Müller eröffnete seine Silber¬
distelreihe aus Anlaß des 75. Geburtstages Toni
Rothmunds mit der vorliegenden Novelle. In weni¬
gen Zügen gelingt es der Dichterin nicht nur , demWesen Cornelia Schlossers, der Schwester Goethes
nachzuspüren , sondern auch ein charakteristischesBild des jungen Goethe zu zeichnen,

Liam O’Flaherty : Das schwarze Tal . Roman.Aus dem Englischen übertragen von Herbert
Roch . 528 Seiten . 16,80 DM . Hans Dulz Verlag,Hamburg .

Der Verfasser Ist ein Gestalter von Menschen¬schicksalen, wie sie in solcher Kraft und Ur¬
sprünglichkeit in der heutigen Literatur seltensind . Die Gestaltung der tragischen Geschehnisseum das Irische Dorf im schwarzen Tal ist voneiner aufwühlenden Eindringlichkeit . Man wirddas Buch nicht ohne tiefe Erschütterung aus derHand legen. -n.

Max Renfi Hesse ; Partenau . Rorpan. Ballonlei-nen , 234 Seiten . 11,80 DM . Hans Dulk Verlag ,Hamburg .
Es ist Hesse gelungen , ein zeitgenössischesSchicksal zu einem großbewegten Bilde zu formenund eine Gestalt von antikiecher Größe zu schaf¬fen , Unbedenklich werden die konventionellenGrenzen überschritten , um etn freies , offenesLand der Seele zu gewinnen . Wer den „Partenau “

liest , spürt die wdchtige Härte des Aufbaus , dermit kleistischer Unerbittlichkeit in den Tod zielt.Dieser Roman ist der einzige wirklich literarischeund nicht allein unterhaltende Offiziersromander deutschen Literatur , und er kann nur ein
„Hosiannah “ oder ein „Kreuzige ihn “ erleben , daer völlig kompromißlos ist .

Rachel L. Carson : Geheimnisse des Meeres. Ausdem Amerikanischen übertragen von Luise La-
porte . 256 Seiten . Mit 4 Abbildungen im Text und
1 Karte . Ganzleinen 9,80 DM . Biederstem Verlag,München. ■

Rachel L . Carson , die selbst in die KorallenriffeFloridas hinabgetaucht ist , um die Tiefsee auseigenem Erleben kennenzulernen , gehört zu einerGruppe amerikanischer Forscher , die sich seitlangem um die Erweiterung unserer Kenntnissevon den Tiefen des Meeres bemühen . In einerReihe von packenden Kapiteln läßt sie vor unsdie unterseeische Landkarte entstehen mit ihrenGebirgen , ihren Klippen und Schründen , mit denweiten Ebenen , aus denen Vulkane emporragen .Sie vermittelt uns aber auch ein anschaulichesBild vom biologischen Geschehen im Meer . Sieerzählt von den wandernden Planktonzonen , vonden Walen und den Riesenkraken und berichtetvon den neuesten Forschungen über die Spracheder Fische. Das Buch von Rachel L. Carson er¬schließt uns eine neue Seite der Natur , die unsbisher unbekannt war . Das Buch ist ungewöhn¬lich spannend und an einzelnen Stellen geradezusensationell geschrieben .
Thienemanns Ewetmark-Bficfeer. Band 7 : AlbertSemsrott : „Hein Spuchtflnk , der Bremer SchlSs-

junge “. Mit Zeichnungen von Wilhelm Peterien .112 Seiten. Albert Semsrott erzählt in seinen

Büchern seine eigenen Erlebnisse . Der VerfasserIst 1938 als Kapitän ln der Handelsmarine ge¬storben . — Band 8 : Hubert Göbels : „Heiko imKarwendel “ . Mit Zeichnungen von Rolf Wilde.
112 Seiten , Hubert Göbels stammt aus dem Koh¬
lenpott und ist heute Schulrat in Essen . Nebenseiner schulischen Tätigkeit ist er besonders als
Jugendbuch-Autor und -Kritiker hervorgetreten .K . Thienemanns Verlag , Stuttgart . .

Kurt Hiller : Rote Ritter . Erlebnisse mit deut¬schen Kommunisten . Ruhr -Verlag , Geisenkirchen .2 DM kart .
Christian Harwick : Deutschland zwischen Jaund Nein. Neptun-Verlag , Kreuzungen 1952 kart .

3,80 DM.
Karl Vogel : M-AA 509 Elf Monate Kommandanteines Internierungslagers . Selbstverlag , Memmin¬

gen, Allgäu . Brosch. 9,80 DM 257 S.
Karl Herbert Scheer: Stern A funkt Hilfe . Um¬schau-Verlag , Frankfurt a . Main. 1952 .
Dr. Martin Bojanowski und , Erich Bosdorf :

Striegau . Schicksal einer schlesischen Stadt . HansOeding-Verlag Schöppenstedt , Braunschweig 1952.Hin. 4,50 DM .

Erster Band des Großen Herdererschienen
Der Verlag Herder in Freiburg hat am Mittwochden ersten Band der 5 . Auflage des Großen Her¬der ausgeliefert , der insgesamt 10 Bände umfassenwird . Die ganze Arbeit des Herder -Verlages seit

Kriegsende war darauf ausgerichtet , dieses lexiko-
graphische Standardwerk wieder neu zu schaffen.Dem Großen Herder waren 1948 schon der drei -bzw. zweibändige Herder und im Jahre 1950 dasHerder -Volkslexikon vorausgegangen . Der vorlie¬gende erste Band der neu bearbeiteten Auflageenthält die Stichworte A bis Bitterwasser und Istmit 60 Tafel- und Kartenseiten in Schwarz- undMehrfarbendruck sowie zahlreichen Abbildungenausgestattet . Der Verlag hat sich bemüht , denNaturwissenschaften ebenso gerecht zu werdenwie den Geisteswissenschaften . Auch wurde ver¬sucht, dem visuellen Bedürfnis des modernen Men¬schen so weit als möglich entgegenzukommen .
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KOLONIALWAREN

{Preisausschreibe n /

Wir suchen die besten Werbe -Verse (möglichst
Zweizeiler für unser neues Gütezeichen -afü,

"

wie zum Beispiel :

Eines unverrückbar steht :
~afü

' heißt stets QualitätI

Dafür setzen wir folgende Preise aus :

1 . Preis in bar DM 5C0 .-
2 . Preis in bar DM 200 .-
3 . Preis in bar DM 100 .-
4 . Preis in bar DM 50 .-

weitere 15 Preise über |e DM 10 .-

sowieTrostpreise im Werte von zus . DM 200 .*

Das ganze Jahr
Lebensmittel -Pakete |
in die Sowjetzone ! |

Wir helles , beraten , «ermitteln und »er- =
senden tür Sie . Ihre Verwandten. Freunde -—
und Bekannte werden es Ihnen danken . ■—
Deshalb fordern Sie noch heute kosten - ' —
tos , unverbindlichProspekte an . Sie sind =
dann über Inhalt, Preise und Steuer- =s

besüosti«uoe informiert . ;=
MildtStifes Hilfswerk =

„ Deutsche helfen Deutschen ** =
Augsburg 8, UhiandstraB « 54 ;=

Posttack 20 S

l AmSfadtgarfen9fl5i
b. Hauptbahnhof

Unsere gute Herren- und
Knabenkleidung ist während des
R.äumungsverkaufs im P r e i s
herabgesetzt - - nutzen
auch Sie diesen Vorteil !

U £f £,

2a h I u n gs -
erleichterung
durch WKV
und B B B

Teilnahmebereditigt ist jedermann , ausgenommen
Angehörige der - afü , " -Geschäftsführung und der
Preiskommission .

Die Prämiierung erfolgt durch eine aus Groß - und
Einzelhandel zusammengesetzte Kommission . Sie

erfolgt unter Ausschluß des Rechtsweges .

Letzter Einsendetermin : 16 . November 1952

Poststempel ist maßgebend .

Anschrift : Kolonialwaren -Werbe - und
•Vertriebsgesellschaft mbH ., Heidelü &rg,
»afü
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RADIO
Musiktruhe Grundig
neu 718 .-, nur . . . dm 450 .*

Giundig Super . dm 125 .-

Grundig Koffer
neuwertig . DM 98 .-

Tonfunk Super . . dm 150.-

Philips Super . . . dm 68 .-

Philips Super . . . dm 150 .-
Saba 335 W . . . . dm 69 . *
Lorenz . dm 75 .-

Plattenspielor
Nußbaumgehäuse . DM 125 .*

1 -Kreiser ab DM 20 . -
Die Geräte sind überholt

und einwandfrei .
Umtauschrecht eine Woche .

Man geht seit 25 Jahren gern zu

PXASECKI
SCHÜTZENSTRASSE 17
bei der EtHlngerstr . - Tel . 5592

Ut nicht bloß Der Name einer ffrma ,
[onbetn für alle KunDcn unD -Freunöe
oon Karlörube unD Der roelteren Um¬
gebung ielt über

50Jabten et
'nWertbegriff,

mR Dem Die beßlmmte Vorftellung Deo beften 6lnhauf ® Der-
bunDen Ift . Diele ® Vertrauen ln Die Lelftungafablgheit
untere® Haufe ® foll auch für Die Zuhunft Der Leltftern unlere ®
Gefchäftsprlnzlp ® fein, Preleroert unD gut , fo hat e® Schöpf
geholten ln guten unD [(blechten Zeiten .

= Datum : Wer nergleldit häuft bei

MarRtplatz

Im. . . . . . . . . .

KARLSRUHE
s

jetzt noch KAISERSTRASSE 170 - NÄHE HAUPTPOST

Täglich durchgehend geöffnet - Benützen Sie die Vormittagsstunden :

Prob «
flasch «

ei * ' * ®" 61**”

Ä -SS

»KARLSRUHE ^
• * in jede Wohnung dring , I

empfiehlt sich der Musterring . I

lautet meine Devise :
Erst vergleichen , dann kaufen !
Ul O Weil ich mir meiner Preiswürdigkeit bewußt bin
IV Ol UHl e Vergleichen Sie doch Preise , Qualität, Paßform
Die größte Auswahl , die kleinsten Preise !

Mäntel in Ziege Rind Kalb
Ia Qualität ab 165 - „b 285 .- 285 .-

Sportbekleidung in riesiger Auswahl !

Trenchcoats ab 65 . - , Anoraks in 25 Farben
ausknüpfb . Futter fast 400 Stück ab 18 . —
Skihosen ab 18.—, für Herren ab 19. —

Golfhosen Manchesterhosen
ab 23 . — 36 . — 38 . — erstklassig 16.75

Komplette Motorrad - Bekleidung
Zatalungserleichterang WKT BBB

| Lieferant höchster Behörden |

Drog . Adler , Mathystr . 11
Drog . Helm . l$l. r, Phlllppstr . 14
Drog . Lang , Morienstr . 14
Drog . Kron . n-Oreg ., Kalserstr . 34
Drog . Roth , Herrenstr . ,24— 28.

Fil . : Binsenbusch
Drog . Tscherning , Amalienstr .
Drog . Wals , Jollyslr . 17
Drog . Windisch , Durl . Allee 35
Drog . Zelter , Kqlserallee 33
Parf Bickel , Kaiserstr . 135

Pqrf . Berel , Kaiserstr . 145
Pari . Heberdinger , Rondellplatz
Pari , Mark , Kaiserstr . 124
Daxland . m Droqerie Roth
Durlach ; Parf . Brückel

Parf . Difflipp
Drog . Hinkelmann
Drog . Wächter

Ettlingen : Drog . Chemnitz
Knlelfngen : Drog . Miltner
RUppurr : Drog . Roth

Hämorrhoiden
sind heilbar !

Verlangen Sie

GRATIS - PROBE
der tausendfach bewährten

Anuvailn -Salbe
ANUVALIN- 6E8EILSCMAFT

Düsseldorf I83 Golzheimer Straß «

20 Jahre jünger

1 Minute
von dar
Haupt¬

post
neben
Komm .

Landest ».

LEDER - SPORTBEKLEIDUNG

Kuhn
KARLSRUHE • AKADEMIESTR . 34

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

mehr : . . .
Frische Kokosraspel 100 g - . 25

Italienisches Orangeat iqo g - . 42

Italienisches Zitronat 100 g - . 5 $

Süße Mandeln 100 g - . 53

Haselnußkerne 100 g - . 53

Back - Couverture 100 g - . 75

(Patentamt !. gesch . W . ltmarks )
auch genannt Ev | AM KnM

gibt grauen Haaren ( AlvUaliy
die frühere Farbe wieder . Graue
Haare machen alt . Man ist nur
so alt , wie mag aussieht . Exle -
päng hat durch seine Güte
Weltruf , letzt wieder überall
zu haben . Verlangen Sie Gra -
llsprosDekt von sxlepäng -Ge -
Seilschaft m.b .H. , Düsseldorf 113,
Geliheimer StraBe .

Eppinger
Einkollerungskartoffeln

billigst bei
Jakob Schühle

Karlsruhe , Sofienstr . 136, Tel . 4617

NEUERÖFFNUNG

Reifen und Fahrzeuge

Hermann Gablenz
jetzt auch : KaHstralfe 29 , Telefon 1385

ADLER - Wlotorväder
AR DIE - Werkvertretung — Kundendienst

Spezialgeschäft für Autoreifen aller Fabrikate .

Fabrikmäßige Runderneuerungen mit Garantie .

NIEREN -
BLASEN -

Ltitteu, Mitrensttmasawi* tUtdamitzusam¬
menhängendenXreuzschmerzenbeseitigtauch
ia hartnäckigenFüll«" das vnschäoiichaMeil-
mittai,8ionephra | - 8cbirm « r *
Sehennachkuizrm6«brauchfühlbareBesse-
tung. SOTsbLDM7.50.L allenApatit.,sonatAua-
kiinftdurch: 8iO‘Schlrmar,(13b) KamptenfAiig.
Neue Apoth . zum Hig . Geist ,
Schillerstr . 1, und Zentrgl -
apotheke , Kaiserstraße 112.

GRITZNER - KAYSER-
Nähmaschinen sind woitbokanut

für erstklassige Werksarbeit
Jetzt neue Zldc -Zack -Modeiie

A. Allgeier§ Karls ruha,Waldstr .ll
Anzahlg . ab OM 70 bis 12 Monatsr .

2000 div . Einzelpaare
in Luxus-, Sport -, Gebrauchs - und

Kinderschuhen
beste Markenfabrikate - zum spottbilligen Preis

5 .85 bis DM 19 .85

| Vollmilch -Schokolade 100 g
Tafel

Pfeffernüsse

Alpenbrot
Gewürzspekulatius
Milch- Karamellen

von DM

Wegen Sdiaufenstermangel sind die Schuhe nicht aus¬
gestellt . Besichtigen Sie daher diese in meinen beiden
Geschäften und überzeugen Sie sich persönlich von

der Gute und den niedrigen Preisen .

Deutscher Fruchtwermutwein _ Qß
I Lltor . 90

1 .40
1 .70
2 .10

1951er Ortenauer Weißwein
1 Liter o . Gl .

1951 er Liebfraumilch
1 Liter o . Gl .

1951er Neuweierer Eckweg
1 Liter o . Gi .

Schuhhaus

Kaiserstraße 123
(Stammg . sdiqft )

s Solange Vorrat

^ Knoblauch-Perlen
mitAllicin

doppelt Wirksam

MARKSTAHLER & BARTHWK
SOZIALWERK!
MÖBE LI KARLSRUHE KARLSTRASSE 30

44. W. rbovor » aus uns . rem
Pr. isau . *chreibdn :

... “•
und oMi . » -

. a - Ä
“

» , » '- "

für Jung ü
-

und ciH nua

Jrauengolö - w

Nur

Tag

Am Samstag , den 8 . November 1952 , findet in

der Zeit von 9 -18 Uhr im Gasthaus »Rotes Haus «

Waidstraße , der Verkauf von bester

Strick - und Angorawolle
zu niedrigsten Preisen statt .

Etwas Gutes für den kleinen Geldbeutel !

R. Wauer , Wollverwertung -Schwarzwald ,

Blumberg -Baden

Speiseöl
beste Qualität

1 Liter nur

Drogerie Günther
Zähringerstr .55, Ruf 1909

Meine Preise , meine Waren j
Helfen manche Mark ersparen ! i

An - u . Verkauf Theodor Weber ,
Durlach , Ochsentorstraße 17.

Wer bei uns kauft , ist gut beraten .
Immer etwas Besonderes zu bieten , ist schon seit vielen Jahren

unser oberstes Prinzip . Fachmännischer Einkauf und niedrigste
Kalkulation garantieren dafür , daß Sie für Ihr Geld immer den

höchstmöglichen Gegenwert erhalten . Prüfen Sie jetzt schon unsere

riesigeAuswahl,anbezahlteWare wird bisWeihnachten zurückgelegt

Viele Sonderangebote !

KARLSRUHE Kaiserstraße 215
(Hlekehaus ) LSC

r r 1 471 1 HAMMER . DUTTENHOFER 1
I ' 1 1 m inseriere in den 1 Nur Kreuzsfrafje 10 bei der Kleinen Kirche u. Kaisersfrafj « , ick . Lammstrafre 1

I - -- Hl— . "

'
jl



Statt jeder besonderen Anzeige
Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen , meinen
treuen Bruder

Dr. Karl Off
Ministerialdirektor i. R.

durch einen plötzlichen Tod zu sich in die Ewig¬
keit zu pehmen .

In tiefster Trau« 1:
Anna Ott

Karlsruhe , Moltkestraße .11 ■
Beerdigung : Friedhofskapelle , Samstag , 8 . No¬
vember , 11 .30 Uhr.

Heute früh wurde unser
treusorgender u . herzens -

Sutör Vater , mein lieber
pa , Schwager und Onkel

Herr

August Stoiker
Reg .-Amtmann I. R.

von seinem langen , schwe¬
ren Leiden erlöst , versehen
mit den heiligen Sakra¬
menten der kath . Kirche .

Sein leben war volfer
Güte u . Selbstaufopferung .
In tiefer Trauer :
Margarete Seip

geb . Stölker , Frankfurt/M .
u. Kind Marien

Gertrud Stölker , Rombach ,
Aargau (Schweiz )

Karlsruhe , 6 . Nov . 1952 .
Thomashof , Land II .
Die Überführung nach Et -
tenheim erfolgt a . 8 . 11. 52,
14 Uhr.
Beerdigung am Sonntag ,
den 9. Nov . 1952 .

• • • • • • • • • • • • • • • • •

Ilm Mahre junget , •
Frauengold
erneuert Ihren
Körper von innen
heraus und gibt
ihnen die Frische
u. den elastischen
Schwung ihrer
Jugend zurück !
Frauengotd ver¬
jüngt Sie um Jahre

Das
Konst itutions - Tonikum

Als Vermählte .grüßen :
Alfons Sebold

Paniine Sebold
geb . Wunsch

Karlsruhe , den 8. Nov . 1952 .
Dammerstockstraße 10.
Trauung : 10 U. St . Franziskus

Seefische wieder billiger 1

Cabliau - und Goldbarsch -
Filet
Grüne Heringe
Frischer Hecht .
Zander .
Stockfisch . . ■

500 g -.95
3 Pfd . 1.25
500 g 1.80

. 500 g 1.90
500 g 1.10

Hasenragout . . 500 g 1.90
Hasenbraten . . 500 g 2.60
Suppenhühner . 500 g 2 .30
iunghahnen o .D . 500 g 2.50
Masthahnen e .D. 500 g 3.20
la Poularden . . 500 g 3.20
Mastenten . . . 500 g 2.80

Geflügel und Wild auch an
Einzelhandel abzugeben !

Waldstr. 75 77 Kaissair . 191

| SCO 000.- 300000-
: 200000 - tooooo-
S 24 Millionen
:

$ üdd .

Klasseloffenei

Das weiße Pulver im roten
Paket ( zum Einweichen
und Kochen ) wäscht durch

„Gewebe -Elixier verstärkt '

sorgsam geschont , durch
Intensiv - Lichtbleiche

schwanweiß ,
frisch , duftig , rein und klar,
ohne grauen oder gelb¬
lichen Schimmer . Das ist
Wäsche ohne Schleier .
Doppelpaket nur 75 Pf.

Ziehung •
12 . November |

| Vs 3- lU 6- Vi 24- |

{ Waldstr . 28 I

GDa UP ©P
S Verkauf 8-19 Uhr
S Versand nach auswärts 8
X Fernruf 2473 X
: *

i

HEUTE
ERÖFFNET

KAR
Wnllan Cia s ’c*1 2 Stunden köstlich amüsieren ?

<- ■“ einmal von Herzen * lachen ?
Hier ist ein Film , der allen ihren Ansprüchen gerecht wird

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr V
k&y E,ne ,us,|9e Ehe - Komodie um die Frage Äf '-f ull^ „ Wer hat in Ihrer Familie die '/ / fl Kath . Hepburn

Hosen an ! " 'v -y Spencer Traey

teufe 15, 17, 19,71 Uhr
^ ,v

* * *”
_ jfoKVfa Kuper , WMadFeUy . bau Uo&

»Die große äMbu/Oief - löe &efeuHq : ÜurmtrThihpp , UrtüieWtiser, OskarSima. RUM

fhdogrammMunele im Foyerder Schauburg non H -J5 Uhr
Vorverkauf tügßch ab IO Uhr mm
dringend empfuMeu !

Karistraße 56
geg . Schmiederplatz
Bitte vergessen Sie

es nicht :
Wenn Optik , dann

KARLSTR. 56

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Ce ., Kaiserpassage

Höhenrestaurant Vogelsang
ETTLINGEN

Samstag ab 20 Uhr und Spnntag ab 19 Uhr

KIRCHWEIH - TANZ
Es ladet ein : Frau K. Sdiwlfes .

Gleichzeitig möchte ich der » Vereinen für Weihnachtsfeiern meine
gemütlichen Räume , 250 Personen fassend , empfehlen .

Eine Flamingo - Öl - Dauerwelle muß es sein !

6
KALTDAUERWELLE
kompi . Behandlung einschf . Haarschnitt ,
Haarwäsche , Dauerweilbehandlung (mit
Markenpräparat nach behördlicher Vor¬
schrift ), Wasser - oder Lockwelle nur

Wasser - od . Lockenwelle einschl . Waschen nur DM 3—
allein im Flamingo -Kundendienst - Solen LUTZ
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 25

NöheDurl . Tor • Straßenb . 1,2,4,6 • Bitte auf Hausnummer achten
denn : - ist das Haar schon und gepflegt , hot es LUTZ gelegt !

Nur für
Erwachsene !

\ RONDELL
Htf 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Samst. audi

Alida Valli, der unvergessene Star
aus „ Der driHe Mann " in

ihrem neuesten Film

Gleichzeitig in
beiden Theatern

. auch 23 Uhr
Rheingold
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Drei Spitzenstars
in einem Film :

Alida Valli
Amedeo Nazzari
Jean - Pierre Aumont

Liebe - wie sie wirklich ist :
ohne Maske - erregend - erschütternd

erbarmungslos
Ist zu starke Liebe Sünde ?

DIETER B0RSCHE im. dem LhaaüSerttdm ^Um£aiUpLe£

or
mit RuthLeuwerik. BruniLobet, Günther Lüden

il3 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr Vorverkauf läge , ab JO Uhr L

•rSeff '

Die Woche

DIE

fORSTER
CHRISZEL

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr ^ KURBEL

Skala „SAISON IN SALZBURG - . Die begeisternde
Durlach Tont .-Oper . m . Hannerl .(Försterchristi ) Matz ,

Adrian Hoven u . a . 17, 19, 21, So . u . Mo . a . 15

Film - Sonder -Veransfalf ungen
Auch Sie werden sich

köstlich amüsieren über
MAX ADAiBEitr In seiner Glanzrolle als

„ Der Hauptmann von Köpenick "
n . d . gleichnam . Schauspiel v . Carl Zuckmayer .

Sonnt , vorm . 11 Uhr :
5. Wiederholung ! Einheitspr . 1.—, Logen 1 .50 .

Heute und Samstag 23 Uhr, Sonntag 13 Uhr

Tag und Notht denk ich an Dich
(Night and Day)

Cole Porters Musik - ein Bonbon d. Sondervorstllg . U

_ . , , Samst .. , 25, Sonnt . 13 Uhr : „NAYOKA”, Jl . Teil
Rneinaold „Die Rache der Tuareg *“. So . vorm . 11 Uhr :

Große Märchenvorst . »Der gestiefelte Kater “.

Film - Sonder -Vera nstalfungen

Freitag , Samstag ,
Sonntag , jew . 23 Uhr,
Des großen Erfolges

wegen nochmals

OPIUMHÖLLE
SHANGHAI

Shanghai — geheimnisvolles
Shanghai , diese bizarre Mi¬
schung von Asien u . Europa
bildet den Hintergrund einer
dramatischen Handlung um
Liebe , Rauschgift una Ver¬

brechen

Der vielen Nachfragen
weg . nochmals Sonn¬
tag vormittag 11 Uhr

Der große
Expeditionsfilm

Mit Bttchse und
Lasso durch Afrika
Eine Expedition durch den -

mittleren Kongo
Ewig unergründlicher

schwarzer Erdteil
Einheitspr . DM 1.—, Logen
1.50 ; Tugend !, halbe Preise .

Fr . , Sa ., So .
23 Uhr >

Ein Erlebnis f .
alle Freunde
guter Musik !

Stürmische
(fugend

(Teufel im Leib)

Ein dramatischer Film von tiefer
menschlicher Wirkung .

Ein unvergeSllches Erlebnis

Einheitspreis 1Ü0 , Loge 1.SO DM

Botschafter
der Musik

Deutschlands berühmteste Diri¬
genten mit dem Berliner Phil¬

harmonischen Orchester
Wilhelm Furtwängler Bruno
Walter - Sergiu Celebldache •
Richard Strauft - Hans Knap -

pertsbusch • Eugen Jochum
Karl Böhm

Einheitspr 1.—, Loge 1.50 DM
Benutzen Sie bitte den Vorverk .

Sonntag , 13.00 Uhr , Jugendverstellung •

Pat u . Pataehon als blinde Passagiere
Eine ununterbrochene Kette humorvoller , witzig . Geschehnisse

Kinder — .50, —.70 , 1.00 DM ; Erwachsene 1.— u . 1.50 DM .
Bitte frühzeitig Karten besorgen !

Erstnufführg ,

£

Ein Abenteuerfilm nach Kip¬
lings spannenden Erzählun¬
gen — Verwegene Husaren¬
stückchen u. köstlich . Humor !

ATLANTIK
13,15,17,19,21 U. ,Samst . 23U .

STÄATSTHEÄTER
Schauspielhaus :
15 Uhr, Jugendbühn « :

„ Robfcison soll nicht
sterben "

Jugendstück von Förster
20 Uhr , Rundfunkver¬
mittlung A und beschr .

Kartenverkauf :
„Europa und der Stier"

Komödie von Fodor

Obstbäume und
Beerensträucher
aller Art , in bester Markenware ,
liefert

Baumschule E. Kohm,
v. B. d . B. anerkannte Qualitäts¬
baumschule Ettlingen , Alte
Karlsruher Strafte SS, Tel . 37S0S.

CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Dienstag
Wo . 20, Sa . 19.45, 22, So . 17.30, 19.45, 22 Uhr : „ROMMEL, OER
WÜSTENFUCHS “. Sa . 17.30, So . 15 .00 u . i . Uli Fr , 18.15 Uhr Walt
Disneys „DUMBO “. Mi . u Do. : - Die lote Schlucht ”, Farbfilm .

ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag
Fr . 20.30, Sa . 19 .15, 21.30, So . 13, 18.15, 20.30, Mo . 18 .15, 20.30 Uhr :
„EIN SATANSWEIB“ mit Jane Russell . Sa . 17, So . 14 Uhr, Di . 18 .15,
20 .30 Uhr : „BRENNENDE GRENZE" . Mi . u . Do . : „Der lautende Rofg "

Magen - u . Darm ? Ijntne ^ fün ^ af
Storungen e n V "'knoblauch -Beeren

V

Kleinschreib¬
maschinen
zu günstigen
Ratenzahlungen

KARLSRUHE
Kaiserstrafte 128
Tel . 1072 6683

la Filderkraut
Ztr . DM 6 .30 ab Lager . . Händler er¬
halten Sonderpreis .

"
A . Schlager ,

Karlsruhe , Herrenstra ßf 8 .

StrickjackenAparte
bis Gr . 52, Röcke , Husen , Pullover ,
größte Auswahl , sehr preiswert .

Modestube Hans Schmitt
Adlerstr. 6 Richtung Schloß

'JVarme Stoffe
Hervorragende Qualitäten ßia -gteffe

KAISERSTRASSE 124a

/ ■

Nur das Außergewöhnliche springt ins Augel
Das gilt allgemein für die Kleidung — das be¬
zieht sich insbesondere auf jeden Vetter -Mantel !
Daß man sich nach einem Vetter -Mantel um¬
schaut , liegt an dem gesamt guten Eindruck, an
den soliden Qualitäten und der sichtbar edlen
Verarbeitung !
Enorme Auswahl mit Spitzenleistungen :

HERBIN - TRENCHCOATS
« i* festem und ausknöpfbarem Futter

68 .- 85.- 98 .- 115.- 165.-

HERREN - ULSTER
großartig * Auswahl in einfarbig u. gemustert ,

ein - und zweireihig
98 .- 135 .- 168.- 198 .- 225 .-

Knaben - u . Mädchen-Mäntel
in reicher Auswahl

DAMEN - MÄNTEL
sahanswarte Großauswahl , Hänger u . tailliert
78 .- 98 . - 125. - 135.- 145 .-

DAMEN - MÄNTEL
erstklassige Qualitäten für anspruchsvol e
Wünsche , zum Teil mit edlem Pelzbesatz

148 .- 175.- 198.- 225.- 245.-

FRAUEN - MÄNTEL
in bewährten Spezialschnitten , hervorragende
Paftform , zum Teil mit reichem Persianerbesatz
89 .- 108.- 158.- 195 .- 235.-

PELZ - MÄNfEL
in vielen Fellarten , tailliert und Hänger

Vetter kdeidet die dFamWie
Gc6chätt <&er6tfnung

Wir erlauben uns. Ihnen höflichst mitzuteilen , daß wir am Samstag ,
den 8 . November 1952 , Karlsruhe , Kaiserstrafte 23 , ein

SpeziaL - Damen -Oflodengedchäfl
eröffnen , zu dessen Besichtigung wir Sie höftiehst einloden • Sie finden
bei uns die größte Auswahl in

Damen - Mänte I , Kleider ,
Blusen , Röcke , Wäsche aller Art

zu niedrigsten Preisen , da Anfertigung in eigener Werkstätte .

J . C „
'Delbaddee ( Schaber )

Zur regelmäßigen Huarpflege - I
Haarausfall u . Schuppen beseitigt SfJHJlH »

Erhältlich : Parfümerie Borei , Karlsruhe , Kaiserstraße 145, b . Marktplatz .
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